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Eine bewegte Nachlfitzung.
♦ Basel , 19 . Aug . (Funkspruch .) Die Sitzung der Stillhalte -

delegierten bei der BIZ wurde am Dienstag abend um 21 Uhr
wieder aufgenommen , ebenso die der Finanzsachverständigen . Bald
darauf sieht man aber die Delegierten wieder im Sitzungssaal in
Gruppen beisammen stehen oder draußen auf dem Korridor wandeln ,
während Dr . Melchior fortwährend mit dem , wie es heißt , in
Berlin zusammengetretenen Kabinett telephonisch verhandelt . Um
23 Uhr erschien Dr . Melchior wieder im Saal . Die Delegierten
versammeln sich um ihn herum , um seinen Bericht anzuhören . Bald
darauf sieht man ihn im Gespräch mit dem Schweizer Delegierten
Rindsch edler und mit dem Franzosen Moreau . Letzterer
bespricht sich dann mit dem zweiten französischen Delegierten . Um
23. 15 Uhr begibt sich Dr . Melchior wieder zu neuen Telephon -
gesprächen in die oberen Büroräume und die Sitzung wird wieder
unterbrochen .

Um Mitternacht versammelten sich wieder die Mitglieder des
Wiggin -Ausschusses , um die letzte entscheidende Sitzung zu beginnen
und die Unterzeichnung des Layton - Berichts vor -
zunehmen .

Die Paraphierung der letzten Punkte des Stillhalt « ,
abkommen « ist ebenfalls im Gange , nachdem aus Berlin die
letzten Zugeständnisse eingetroffen sind.

In der Frage der ausländischen Markgut »
haben wurde eine Komp r omißso rmel ge -

troffen ,
einstweilen 20 o. H. dieser Guthaben freigegeben werden und

dann nach und nach gestaffelt in den nächsten Monaten ein gewisser
weiterer Prozentsatz . Den deutschen Delegierten wurde der Bor -
behalt zugestanden , daß , wenn die Reichsbank durch die ZurUck-
Ziehung dieser Guthaben zu viel an Devisen verliert , ihr das Recht
gewährt werden soll, ein gewisses Arrangement mit den Gläubigern
zu treffen , um eine Gefährdung der Währung durch die Zuriick-
Ziehung zu verhüten . Der Plan sieht die Durchhaltung der den
deutschen Schuldnern gegebenen Kredite in ihrer augenblicklichen
Gesamthöhe für sechs Monate vor , vom Zeitpunkt der Unter -
Zeichnung an gerechnet , und im Einklang mit einer Regelung , die
fiir die lausenden Zentralbankkredite zu treffen ist.

Das Stillhalteabkommen soll wahrscheinlich im Laufe
des Mittwoch veröffentlicht werden . Den „L a y t o n - B e r i ch t "

,
der den Sachverständigen von der Londoner Konferenz über die
Frage der „sofortigen weiteren Kreditbedllrfnisse Deutschlands und
die Möglichkeit einer Umwandlung eines Teiles der kurzfristigen
Kredite in langfristige " ausgegeben worden ist, veröffentlichen wir
auf Seite 2. (Siehe auch im Handelsteil .)

Ijwi

Das Ergebnis .
m . Berlin , 13. Aug . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Bilanz der Baseler Verhandlungen hat in Berlin
kein sonderliches Entzücken ausgelöst . Finanziell ist für uns nur
das mindeste herausgesprungen . Damit war aber von vornherein
zu rechnen . Dennoch ist der Bericht ungewöhnlich interessant , den
die Sachverständigen verfaßt haben und der eigentlich nur an
die Adresse der ausländischen Gläubigerstaaten gerichtet ist. Man
wird zunächst abzuwarten haben , wie das Ausland auf diesen
Bericht reagiert , der an verschiedenen Stellen etwas unklar ge-

halten ist, an anderen aber um so deutlicher zum Ausdruck bringt ,
daß nicht Deutschland die Schuld an den gegen -
wältigen finanziellen Schwierigkeiten trägt , son-
dern , daß diese Schwierigkeiten einzig und allein aus den auf
Deutschland ruhenden Lasten hervorgegangen sind . Sehr wichtig ist
die Mahnung an die Politiker , in möglichst kurzer Frist politische
Schwierigkeiten , die einer finanziellen und wirtschaftlichen Wieder -
gesundung im Wege stehen , aufzuräumen .

Ob die ausländischen Regierungen diesem Wink der Sachver -
ständigen , die übrigens bei der Abfassung des Berichtes einer ein -
heitlichen Meinung waren , nun auch unverzüglich Folge leisten wer -
den , wird sich wahrscheinlich schon bei der diplomatischen Auswertungder Sachverständigen -Anregungen ergeben . Wir stehen auf dem glei -
chen Standpunkt , den die Sachverständigen eingenommen haben , daßdie Situation äußerst kr it isch ist und daß mindestens vor
Ablauf der Stillhaltetermine eine Klärung eingetreten sein muß .
Das würde allerdings bedeuten , daß schon in allernächster Zeit große
Schulden - und Reparationskonferenzen stattfinden müßten . Die Ent -
scheidung darüber liegt aber leider nicht auf deutscher Seite , sondern
aus der des Auslandes .

Norddeutsche Länderkonserenz.
Appell an die Reichsregierung .

* Oldenburg , 18. Aug . Am Dienstag fand im oldenburgischen
Staatsministerium eine Besprechung der Ländermini st e ,
der mittel , und norddeutschen Länder statt , die sich
in der Hauptsache mit der finanziellen Lage befaßte und von dem
oldenburgischen Ministerpräsidenten Kassebohm geleitet wurde .
Ueber die Sitzung , die von 15 .30 Uhr bis 20 Uhr dauerte , wurde
folgende amtliche Verlautbarung herausgegeben :

„Die heute in Oldenburg tagende Länderkonferenz , an der die
Regierungen der Bänder Thüringens , Mecklenburg - Schwerin , Olden -
bu .rg, .. Braunschweig , Lübeck, Mecklenburg - Strelitz , Lippe , Schaum -
burg -Lippe teilnahmen , befaßte sich in eingehender Aussprache mit
der finanziellen Notlage , besonders mit der immer be-
drohlicher werdenden Entwicklung der Kassenlage der Länder und
Gemeinden , die sofortiger Abhilfe bedarf . Da die Länder nach über -
mäßigen Einsparungen bei allen sachlichen Ausgaben nicht glauben ,
auf diesem Gebiete weitere Ersparnisse machen zu können , wurde
eine Abordnung beaustragt , der Reichsregierung den hohen Ernst
der Lage darzustellen und auf sofortige Matznahmen des Reiches
zur Erleichterung der Lage der Länder zu dringen . Es soll hierbei
ganz besonders die Aufmerksamkeit des Reiches darauf gelenkt
werden , welchen Bedenken es unterliegt , wenn es den Ländern über -
lassen wird , von sich aus weitere Gehaltskürzungen vor -
nehmen zu müssen . Als weiter ganz vordringlich wurde angesehen ,
die Frage der kurzfristigen Kredite der Wiederherstellung der Renta -
bilität der Holzwirtschaft und besonders bestimmter Maßnahmen
auf dem Gebiete der Fürsorge für die Erwerbslosen - und Wohl -
fahrtsunterstützungsempfänger .

"

Bredt Vorsitzender der Wirlschaflsparlei .
* Berlin , 19 . Aug . (Funkspruch .) In der Fraktionssitzung der

Wirtschaftspartei wurde die politische Lage eingehend besprochen .
Der stellvertretende Parieivorsitzende Professor Bredt teilte mit ,
daß ihm der Parteivorsitzende Drewitz die Führung der Partei -
geschäfte bis auf weiteres übergeben habe .

Die ungarische Regierung
zurückgetreten.

TU . Budapest , 13 . Aug . (Funkspruch .) Die Regierung des
trafen Bethlen hat heute vormittag ihren GesamtrLcktritt
uberreicht . Der Reichsverweser hat die Regierung mit der Weiter .
Ehrung der Geschäfte betraut und inzwischen Beratungen mit
Ehrenden Persönlichkeiten über die Entwirrung begonnen .

Der Umstand , daß als erster der gewesene Finanzminister
Johann T e l e s z k y empfangen worden ist, weist darauf hin , daß

\e Regierungskrise durch Wirtschaft spolitische Schwie -
' gleiten hervorgerufen ist. Es scheint zum mindesten auf
lrtschaftspolitischem Gebiet ein vollständiger Wechsel zu erfolgen ,

, er im Zeichen der Sparsamkeit stehen dürste . Der Umstand> rner , daß im Laufe des heutigen Vormittags der Minister des
3?p

"
^ eten ' ®ro ^ Carolyi , sofort nach Teleszky als zweiter vom

^ ' chsverweser empfangen wurde , scheint dahin zu deuten , daß auf'" Posten des Auswärtigen Amtes keine Aenderung eintreten wird ,
kow Ausbruch der Regierungskrise in diesem Zeitpunkt
flem

"1
!; überraschend , jedoch eigentlich nur für Außenstehende . Ein -

weiht ? Kreise wußten , daß trotz des gewaltigen Wahlsieges der
gierung eine Aenderung kommen würde . Mau glaubt jedoch

daran , daß es sich nur um eine Umbildung handeln und diese erst
Mitte September erfolgen würde . Nun haben die Hauptnotverord -
nungen der Regierung eine soweit konsolidierte Lage geschaffen , daß
die Aenderungen schon jetzt vorgenommen werden können .

Gronau fliegt von Grönland nach Kanada.
+ Kopenhagen , 18 . Aug . Bei der Verwaltung der Grönland -

kolonie ist ein am 17 . August ausgegebenes Telegramm des Land -
vogtes von Südgrönland eingetroffen , in dem mitgeteilt wird , daß
der deutsche Flieger von Gronau m Godthaab günstiges Wetter
für seinen Weiterflug nach Ivigtut und von dort nach Disko abwarte .
Von Disko , der letzten Grönlandstation aus , werde von Gronau
direkt nach Kanada weiterfliegen .

Das Telegramm berichtet ferner über die außerordentlichen
Schwierigkeiten , die bei dem Flug von Gronaus über das Inlandeis
zu überwinden waren . Der Aufstieg der Maschine in Scoresbysund
sei sehr schwierig gewesen . Im Anschluß daran habe das Flugboot
3 Stunden lang mit Vollgas fliegen müssen . Lange Zeit habe die
Antenne auf dem Eise geschleppt , so daß der Schnee in riesigen
Massen aufwirbelte . Die Landung in Godthaab , die am Sonntag
erfolgte , sei glatt verlaufen .

Die Selbsthilfe.
Von

Arthur Zmarzly - Vofrei .

Die Reichsregierung hat die zu einer schnellen Entscheidung
drängenden finanziellen und wirtschaftlichen Aufgaben unter das
Leitwort „nationale Selbsthilfe " gestellt . Das Wort ist nicht neu ;
es ist schon einige Jahre alt und stand schon immer im Vordergrunde
des Streites der Meinungen für und wider die Aufnahme neuer
Auslandsschulden . Dieses Kapitel ist vorläufig abgeschlossen,
weil uns gar nichts anderes üllbrig bleibt , als uns selbst zu Helsen.
Die nationale Selbsthilfe ist selbstverständlich . Das Volk sieht in
diesem Wort keine neue große Leitidee , sondern es erwartet , daß
die Selbsthilfe ohne Zögern durchgeführt wird . Es ist bereit , sich
selbst zu helfen , es will nur wissen , wohin der Weg führt ,
und daß die Führer auch über einige neue Ideen verfügen , die
etwas anderes darstellen müssen , als die bisher in den Notverord -
nungen niedergelegten . Die Regierung muß sich bewußt sein , daß
sie zur Durchführung der nationalen Selbsthilfe das volle Verständ -
nis des Volkes bedarf , das augenblicklich in dcr Flut von Notverord -
nungen , die umfangreicher juristischer Kommentare bedürfen , nicht
gedeihen kann . Das Volk wartet ! Inzwischen wird es von allen
Seiten mit Ideen gefüttert , die sich alle aus der nationalen Selbst -
Hilfe entwickeln und dabei so gegensätzlicher Art sind , daß der ein -
fache Mann an der Selbsthilfe irre werden muß , wenn die Reichs -
regierung nicht bald ihren Wirtschaftsplan zur öffentlichen Aus -
spräche stellt .

Die Ideen , die um die Gestaltung der Selbsthilfe ringen , haben
verschieden « finaNz « und wirtschaftspolitische Ausgangspunkte . Dil
Anhänger der bisherigen Finanz - und Wirtschaftspolitik stehen in
Verteidigungsstellung . Die Fronten Zeichnen sich nicht eindeutig ab ;
fie laufen vielfach durcheinander , überschneiden sich und zeichnen ge»
treu das unendlich verworrene Bild der Wirtschaftsanschauungen
nach , das unsere Wirtschaftsepoche von allen vorhergegangenen unter -
scheidet. Die einen behaupten , unser Wirtschaftsapparat sei intakt
und nur unser Kreditsystem zeige Schwächen , die abgestellt werden
müssen . Wir brauchen deshalb nur ein S e l b sth i l f e - P rov i-
fori um , denn das Ausland wird uns nicht im Stich lassen , wenn
wir uns mit Frankreich verständigen . Treibt die Selbsthilfe nicht
zu weit , wir können uns nicht von der Welt abschließen . Bringen
wir unseren Zahlungsvorkehr schnell in Ordnung und fürchten wir
uns nicht vor dem Teufel Inflation , den wir bei einiger Umsicht
beschwören können . Verständigen wir uns und wir erhalten einige
Milliarden . Die Weltwirtschaft wird aufblühen . Europa kommt in
Ruhe , Deutschland wird davon profitieren , allmählich seine Schulden
zurückzahlen und alles geht wieder seinen alten Weg , wenn auch
nicht mehr im 109- Kilometer -Tempo wie bisher . —

Die anderen sageni Was wir in den Nachkriegsjahren gemacht
haben , war verkehrt . Wir haben uns vom Auslande mehr als 18
Milliarden geborgt , um den unechten Transfer aufrechtzuerhalten ,
die Mehreinfuhr an Waren in den Iahren 1925 und 1927 bis 1929
M bezahlen , unsere öffentlichen und sozialen Ausgaben zu steigern
und den industriellen . Produktionsapparat aufzubauen . Die Hälfte
der Auslandsschulden waren kurzfristige Kredite , weil info 'gs
>der politischen Unruhe der Nachkriegswelt das Schwergewicht der
internationalen Kreditverflechtung sich auf die Seite des kurzfristigen
Kredits verlagert hat . Wir haben uns durch den Anleihesegen über
unsere wirkliche Lage täuschen lassen . Der unechte Kapitalzu -
wachs hielt den inneren Zinsstand hoch und die Urproduktion , die
zinsempfindliche Landwirtschaft , trat in ihrer Bedeutung fiir die
nationale Wirtschaft immer mehr zurück. Sie mußte , bei sinkenden
Erlösen und steigenden Preisen für Jndustrieprodukte , vielfach dop -
pelt so hohe Zinsen für Kredite zahlen als Handel und Jndu 'tri .'.
Wir besitzen jetzt einen industriellen Produktionsapparat , der in der
Lage ist, doppelt soviel zu produzieren , als der Inlandsmarkt eines
durch Krieg , Friedensverträge und Inflation verarmten Volkes auf -
nehmen kann und als uns das Ausland abnehmen will . Wir können
uns selbst helfen , wenn wir unsere eigenen Wirtschaftskräfte ohne
Rücksicht auf die Empfindlichkeit des Auslandes ausbaue » und d i e
Kaufkraft des inneren Marktes verstärken . Die
Unterschiede in den Preisen zwischen Industrie - und Agrarproduktion
müssen verschwinden . Dann kann das gesamte Preisniveau , ein -
schließlich der Preise für die öffentliche Verwaltung (Steuern , An -
gaben ) gesenkt werden . —

Von diesen Richtungspunkten der beiden Hauptströmungen um
die nationale Selbsthilfe erhalten die Forderungen für die nächste
Zeit ihren Inhalt . Es ist nicht anzunehmen , daß die Reichsregie -
rung ihren Wirtschaftsplan von einer dieser Ideen allein befruch -
ten läßt . Die größten Bedenken stehen aber gegen ein provi -
s o r i s ch e s Selbsthilfeprogramm . Die ganze Wirtschafte - und
Finanzpolitik der letzten Jahre war immer nur provisorisch . Wir
müssen aus dem Provisorium endlich herauskommen . Gegen die
Versuche , mit Frankreich zu einer Verständigung zu gelangen , wendet
sich kein vernünftiger Mensch in Deutschland . Wir können aber licht
abwarten , bis einmal ein Ergebnis dabei erzielt wird . Das kann
noch Jahre dauern . Unsere Lage verträgt keine provisorische Rege -
lung mehr . Die deutsche Wirtschaft , d. h . hier das deutsche Volk ,
muß einen Weg vor sich sehen , der eine gerade Richtung einschlägt
und klare Sicht ermöglicht . Nationale Selbsthilfe heißt nichts weiter
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als Arbeit und Vertrauen . Arbeit zu schaffen und Ver -
trauen zu erwecken, diese Aufgabe ist der Reichsregierung gestallt .

Zunächst muh das Vertrauen in den Zahlungsverkehr wieder
hergestellt werden . Die Folgen der Zahlungssperre machen stch im
Mißtrauen gegen die Währung bemerkbar . Alle Hinweise auf
die Stabilität der Währung , auf die Deflation , sind nicht durch -
greifend genug . In Währungsdingen appelliert man vergeblich an
die Vernunft . Der freie Zahlunsverkehr ist der beste Schutz der
Währung . Schutz der Währung ist die erste Voraussetzung einer
wirksamen Selbsthilfe . Das Schwergewicht der Selbsthilfe liegt auf
kreditpolitischem Gebiet . Das Kreditvolumen ist infolge
d ^r Kreditabzüge eingeschrumpft . Es kommt nun alles darauf an ,
das noch vorhandene Kreditvolumen mit dem höchsten Nutzeffekt für
die Volkswirtschaft zu verwenden . Das kann heute nicht mehr den
Banken allein überlassen bleiben . Es muh auch Vorsorge getroffen
werden , daß die Banken die Spanne zwischen Soll - und Habenzinsen
nicht zu einem Sondergeschäft benützen . Die hohan Zinsen sind,
sobald sie ihre Wirkungen erfüllt hab ^n, abzubauen . Der hohe
Diskontsatz darf nur währungspolitischen Zwecken dienen und nicht
dazu , wie es einige Anhänger einer Eisenbartkur verlangen , eine
Verschleuderung deutscher Warenlager ans Ausland zu erzwingen ,
um den Devisenbestand zu stärken . Die deutsche, Wirtschaft wird so-
wieso die Ausfuhr steigern müssen . Aber sie noch darüber hinaus
unter einen erhöhten Zwang zu stellen , heißt deutsche Werte ver -
schleudern , heißt aber ferner das Ausland veranlassen , besondere
Sperrmaßnahmen zu ergreifen . Merkwürdig , daß gerade die Kreise
den erhöhten Zwang befürworten , die sonst alles verdammen , was den
Protektionismus fördern könnte . Der Devisenbestand muß
dadurch vergrößert werden , daß Deutschland sich vorübergehend aus
die Einfuhr der notwendigsten Rohstoffe beschränkt . Der Mangel
an Devisen wird die Einfuhr teilweise von selbst drosseln . Es ist
gut , daß das Ausland merkt , wie wir uns einschränken . Von au ? »
ländischen Finanzleuten ist uns oft genug vorgehalten worden , daß
wir zu üppig leben und zuviel Devisen für unnötige Einfuhrwaren
verbrauchen .

Ebenso bedenklich wäre es . die schmale Kreditbasis allein durch
Lohn - und Eehaltsabbau zu verbreiten . Zweifellos werden
auch die Löhne und Gehälter noch etwas gesenkt werden muffen .
Dieser Abbau ^ at aber eine Grenz « ! sie ist für einig » Lohnkategorien
schon erreicht . Und er muß von allgemeinwirtschaftlichen Gesichtr -
punkten aus erfolgen und nicht , um abbaureife Teile des Produktion - -
apparates am Leben zu erhalten oder um eingefrorene Bankkredite
aufzueisen . Die Krisis wird auch Industrie und Handel zur Revision
ihres wirtschaftlichen Handelns veranlassen müssen , wenn die Selbst -
Hilfe wirksam sein soll. Das gilt besonders für die Attiengesell -
schaften . Es würde Vertrauen erwecken, wenn die Aktiengesell -
schaften und die Banken gemeinsam die Abänderung des Aktienges : tzes
forderten . Der Aktionär muß wieder zu seinem Recht kommen , er
muß stch aus den Aussichtsrat verlassen können . Der Kapitalmangel
ist nicht allein an der Schwäche des Aktienmarktes schuld. Die
Finanzierung ?- und Dividendenpolitik der Vorstände , die mangek »
hafte Publizität hat große und kleine Kapitalbesitzer aus der Aktien -
anlage flüchten lassen . Auch die Kapitalflucht ist teilweise aus dem
Vertrauensschwund zu erklären . Der Aktionär will als Kreditgeber
nicht von den Banken verdrängt werden , er wendet sich gegen
die Selbstfinanzierung der Gesellschaften , wodurch ihm seine Rente
gekürzt wird . Die Selbstfinanzierung verleitet aber auch zu Fehl -
Investitionen und führt zu Preissteigerungen , zu Preisbindungen .
Der freie Wettbewerb muß wieder Raum gewinnen , sonst schaden
Lohnherabsetzungen mehr als sie nützen .

Die Finanzlage des Reiches und der Kommunen ist in den letzten
Wochen nicht besser geworden . Wir müssen beim Reich und bei den
Kommunen mit Fehlbeträgen rechnen , die mit zwei Milliarden nicht
zu hoch geschätzt sind . Die Zahl der Arbeitslosen wird im Herbst
und Winter noch etwas weiter steigen , denn die Selbsthilfenwß -
nahmen wirken nicht sofort . Es ist wohl jedem klar , daß alle diese
Ausgaben nicht durch Eehaltsabbau eingebracht werden können . Es
ist deshalb dringend erforderlich , daß Reich , Kommunen und Länder
sofort ihre Ausgaben für 1931/32 um 15 v . H . kürzen . Sage
niemand , daß das unmöglich ist. Es ist alles möglich . Di « natio¬
nale Selbsthilfe darf an den öffentlichen Haushalten nicht scheitern .
Das Vertrauen des In » und Auslandes kann sofort gehoben werden ,
wenn die Verwaltungsresorm energisch in Angriff genom -
m«n wird .

Der Komplex der nationalen Selbsthilfe ist so ineinandergeschrch -
telt , daß man nicht dies« oder jene Maßnahme einzeln in Angriff
nehmen und mit den anderen warten kann . Hier heißt es , Zug um
Zug zu handeln . Und auch die täten gut , sich an der Selbsthilfe
mit Rat und Tat zu beteiligen , die nur ein Provisorium wollen
und alles andere von der Hilfe Frankreichs erwarten . Die Ver -
ständigung mit Frankreich wird viel leichter sein , wenn Deutschland
sich selbst hilft . Von « inem schwachen Verhandlungs -
pa » tner wird immer mehr verlangt , als er geben
kann .

Der Fall Lacum ausgeklärl.
Dz . Bingen , 19 . August . lDrahtbericht .) Di « letzten polizeilichen

Ermittlungen haben ergeben , daß Heinz von Lacum bei dem Auto -
brand auf dem Dobel tatsächlich den Tod gefunden hat . Ob Selbst -
mord oder Unglücksfall vorliegt , wird sich wohl nie klären lassen .
Die Nachforschungen haben gezeigt , daß Lacum nie eine silberne
Hirnplatte getragen hat . Nach diesen aufklärenden Ergebnissen hat
nun die Staatsanwaltschaft kein weiteres Interesse mehr an dem
Fall .

Die Sachverständigen fordern :

Unverzügliche Äilse .

Nur politische Entspannung kann die Weltkrise überwinden.
* Basel , 19 . Aug . Der Laytonbericht der Finanzsachver -

st ä n d i g e n ist in der Nacht zum Mittwoch in englischer , sranzö -
sischer und deutscher Sprache , und zwar im vorläufigen Text ver -
öffentlicht worden . Wichtig sind vor allem seine Schlußfolgerungen .

Die Möglichkeiten der Selbsthilfe .
Der Bericht führt zunächst über die Maßnahmen Deutschlands aus .
daß es

zwei Mittel gebe , durch die Deutschland ohne fremde
Hilfe möglicherweise eine Sanierung erreichen könnte :

1 . Durch weitere Veräußerung der deutschen Auslands -
aktiven . Diese beliefen sich Ende Juli immer noch auf 8 >- Mil -
liarden RM . , aber die kurzfristigen Auslandsaktiven der Banken
feien seit Ende 1930 um 40 v . H . verringert worden . Dabei sei zu
bedenken , daß bedeutende Bankguthaben im Ausland für die normale
Abwicklung der internationalen Handelsgeschäfte benötigt werden .
Es verblieben etwa 5 Milliarden langfristige Anlagen .
Viele davon seien jedoch nicht rasch realisierbar . Hierunter fielen
Unternehmungen , wie z . V . Zweigstellen deutscher Jnduftriefirmen
oder Handelsniederlassungen . Das Komitee ist der Ansicht , daß ein
auf die Mobilisierung von deutschen ausländischen Anlagen begrün -
deter Plan durchführbar sei und zur wirtschaftlichen Gesundung
Deutschlands beitragen würde .

2. bestehe für Deutschland sie Möglichkeit , eine Politik zu treiben ,
die auf den Erwerb von Devisen mittels Herunterdrosselung
der Einfuhr und Forcierung der Ausfuhr gerichtet
sei. Nach den Schätzungen des Statistischen Reichsamts dürste es
Deutschland möglich sein , die Einfuhr in den letzten sechs Monaten
des Jahres auf 2,5 Milliarden RM . zu drücken und andererseits
die Ausfuhr auf 4,5 Milliarden RM . zu bringen . Die in der zweiten
Hälfte 1931 zu bezahlende Einfuhr würde weiter vermindert werden ,
wenn die Anregung verwirklicht werde , daß Deutschland beträchtliche
Mengen Waren gegen einen dreijährigen Kredit kaufe . Dies würde
Deutschlands Devisenposition weiter erleichtern .

Gewisse Einschränkungen der Einsuhr im Verhältnis
zur Auefuhr und strikte durchgeführte Sparsamkeit sowohl bei
den öffentlichen Ausgaben , als auch bei manchen Formen des pri -
vaten Aufwands würden in Zukunft erforderlich lein , um Deutschland
in die Lage zu versetzen , seinen jährlichen Verpflichtungen gegen das
Ausland nachzukommen und die Schulden , welche es in den letzten
Jahren ausgenommen habe , zurückzuzahlen . Aber eine Ausfuhr ni
beinahe der doppelten Höhe der Einfuhr — wenn sie tatsächlich durch -
fiihrbar wäre — würde eine ernste Störung seines Wirtschaftsleben »
mit sich bringen . Die Aufrechterhaltung der Ausfuhr swovon « in Tel »
auf jeden Fall zunächst aus den vorhandenen Vorräten bewirkt wer «
den könnte ) unter den infolge des scharfen Wettbewerbs gegen -
wärtig gegebenen Verhältnissen , bringe . den Verkauf von Waren
zu sehr niedrigen Preisen mit sich, während die Drosselung der Ein -
fuhr in dem vorgeschlagenen Maßstab ein niedriges Verbrauchsniveau
in Deutschland bedinge . Derartige Maßnahmen führten daher zu
weiterer Verarmung und hoher Arbeitslosigkeit , bedingt durch Ein¬
schränkung des Kredits . Dadurch werde zweifellos auch die Welt »
depression verstärkt . Wenn diese , wie zu befürchten sei, dazu
führe , daß die anderen Länder zu Gegenmaßnahmen schritten ,
um ihre Märkte zu schützen , so werde das Handelsvolumen noch weiter
herabgedrückt . Das Komitee erachte es deshalb im allgemeinen In¬
teresse für höchst unerwünscht , daß Deutschland gezwun .
gen würde , eine derart schroffe Lösung zu wählen .

Der andere Weg : langfristige Anleihen.
Dv Finanzsachverständigen kommen daher zu dem endgültigen

Schluß , daß es sowohl im allgemeinen Interesse , als auch im In -
teresse Deutschlands notwendig ist.

1 . das jetzige Volumen der deutschen Auslandskredite
aufrechtzuerhalten und

2 . auf alle Fälle einen Teil der zurückgezogenen Mittel aus
ausländischen Quellen zu ersetzen .

„Wir sind daher der Auffassung , daß zur Sicherung von Deutsch-
lands finanzieller Stabilität alle weiteren Kredite in Form ein «r
langfristigen Anleihe gegeben werden sollten , und daß die »
jenigen Teile der bestehenden kurzsriftiqen Kredite , die hierfür in «
betracht kommen , in langfristige Verpflichtungen umgewandelt wer »
den sollten ."

Umwandlung der kurzfristigen Kredite in langsristige .

„Der zweite Teil unseres Auftrages , so heißt es wörtlich , weist
uns die Aufgabe ^u , die Möglichkeit der Aufnahme einer lang -
fristigen Anleihe für Deutschland zu prüfen . Die Londoner Konfe -
lenz hat der Ansicht Ausdruck gegeben , daß der Mangel a n
Vertrauen zu Deutschland durch die wirtschaftliche Lage
des Landes nicht gerechtfertigt ist" . Der beste Beweis für die Rich -
tigkeit dieser Auffassung ist die rasche Erholung der deutschen Aus -
fuhr in den letzten Jahren . Die deutschen öffentlichen Finanzen sind
von Zeit zu Zeit Gegenstand von Kritiken gewesen . Man kann hier ,
zu nur bemerken , daß die gegenwärtige Regierung unter schwie-
rigen Verhältnissen den Beweis für die Entschlossenheit , Deutsch-
lands öffentliche Finanzen auf eine gesunde Basis zu stellen ,
geliefert hat und daß dies« Politik , wenn sie streng fortgesetzt wird ,
entschieden dazu beitragen wird , Deutschlands Kredit zu stärken .

Solange aber nicht die Beziehungen zwischen Deutschland und
anderen europäischen Mächten aus der Grundlage sreundschast -
lichen Zusammenarbeitens und gegenseitigen Vertrauens be¬

Citte VecsichecunQSs
Aetcüyecut spcengt ihc
<Kaus m die £u(t

Bei Lyon wurde vor wenigen Tagen
ein Wohnhaus In die Luit gesprengt
11 Personen wurden getötet , 15
schwer verletzt . Wie man jetzt lest »
gestellt hat , hat die Inhaberin des
Hauses , eine Giiicksspleierin , ihr
eigenes Haus In die Luit gesprengt ,
um in den Besitz der Versicherungs¬
summe von 90 OCO Franken zu kom¬
men . Durch ein Versehen eriolgte die
Explosion zu irüh , so daß die Ver¬
brecherin von den Trümmern des

einstürzenden Hauses erschlagen
wurde . Ihre 71 Jahre alte Mutter hat
ein Geständnis abgelegt und wurde
wegen Verdachtes der Mlltäterschait

verhaftet .

ruhen und dadurch eine wesentliche Ursache innerpolitischer ]
Schwierigkeiten sür Deutschland beseitigt wird , ist keine Gewähr i
für einen dauernden und friedlichen wirtschaftlichen Fortschritt !
gegeben . Dies ist die erste und gundlegende Voraussetzung sür !

die Kreditwürdigkeit .
Die zweite betrisst die äußeren Verpflichtungen

Deutschlands . Solange diese Verpflichtungen , sowohl die privaten ,
als auch die öffentlichen entweder eine dauernde lawinenartige
Erhöhung der ausländischen Schulden Deutschlands oder aber ein
derartiges Mißverhältnis zwischen seiner Einfuhr und Ausfuhr
hervorrufen , daß die wirtschaftliche Prosperität anderer Länder
bedroht ist, wird ein Geldgeber die Lage kaum als gefestigt oder
dauernd ansehen . Solange die augenblicklichen oder zukünftigen
Gläubiger Deutschlands nicht übersehen können , wie sich in dieser
Hinsicht die künftige Lage Deutschlands entwickeln wird , besteht ein
sehr ernstes Hindernis für die Gewährung neuer , oder auch nur
die Erneuerung bestehender kurzfristiger Kredite und für die Aus »
nähme einer langfristigen Anleihe .

Zuerst politische Entspannung.
Aber die Zeit drängt . Der Wirtschaftskörper der Welt

hat an einem seiner wichtigsten Glieder einen schweren Schlag er -
halten . Dies hat zu einer teilweifen Lähmung geführt , die nur durch
eine Wiederherstellung des freien Geld - und Güterverkehrs behoben
werden kann . Wir glauben , daß dies aber nur bewerkstelligt werden
kann , wenn sich die Regierungen aller Länder der Welt über die
auf ihnen ruhende Verantwortung klar sind . Wir halten es für
wesentlich , daß sie vor Ablauf der Prolongationsperiode der Kredite ,
wie es die Londoner Konferenz empfohlen hat , der Welt die Gewähr
bieten , einmal , daß die internationalen politischen Beziehungen auf
der Grundlage gegenseitigen Vertrauens , welches die Vorbedingung
einer joden wirtschaftlichen Lösung ist, aufgebaut sind und ferner ,

daß die von Deutschland zu leistenden internationalen
Zahlungen nicht die Aufrechterhaltung der finanziellen

Stabilität gefährden .
Wir möchten jedoch wiederholen , daß das deutsche Problem ein Teil
eines größeren Problems ist, welches auch viele andere Länder
der Welt angeht . In diesem Zusammenhang wollen wir zweierlei
bemerken :

1 . Um die Nachfrage wieder anzuregen und dadurch die ständige
Abwärtsbewegung des Preisniveaus aufzuhalten , welches Schuldner -
und Gläubigerländer in gleicher Weise in einen circulus vitiosus der
Depression verstrickt , ist es wesentlich , daß die Unterbringung neuen
Kapitals wieder normal in Gang kommt .

Die Politik verwirrt die Weltwirtschaft.
2. Wir möchten darauf hinweisen , daß das Beispiel Deutsch-

lands die eindrucksvollste Illustration der Tatsache ist, daß die
Welt in den vergangenen Iahren versucht hat , zwei verschiedene sich
widersprechende politische Prinzipien zu verfolgen ,
indem sie die Entwicklung eines internationalen finanziellen Sy «
stems zuließ , das die Jahreszahlungen großer Summen von Schuld -
ner - und GläubigerlänDern mit sich bringt , demgegenüber aber gleich»
zeitig der freien Eüterbewegung Hindernisse in den Weg leat . So -
lange diese Hindernisse bestehen bleiben , müssen derartige Kapital¬
bewegungen naturgemäß das internationale finanzielle Gleich -
gewicht stören .

Finanzielle Hilfsmaßnahmen allein werden nicht imstande sein,
die wirtschaftliche Prosperität der Welt wiederherzustellen , wenn
nicht die aus Obstruktion gerichtete Politik eine gründliche Aen -
derung erfährt und der Welthandel , von dem ja der Fortschritt
jeglicher Zivilisation abhängt , feipe natürliche Entwicklung

wieder ausnehmen kann .
Die eindeutig abgegrenzte und technische Untersuchung , auf die

wir unsere Aufmerksamkeit beschränkt haben , gestattet uns nicht , An *
regungen politischer Natur zu geben . Wir haben es aber für
unsere Pflicht gehalten , die Gründe auseinanderzusetzen , die uns zur
Zeit unmöglich machen , endgültige Maßnahmen zu empfehlen , unr
für Deutschland langfristige Kredite zu sichern. Wir möchten aber
hinzufügen , daß , wenn man dazu kommen sollte , dem Geld gebenden
Publikum wieder Vertrauen in Deutschlands zukünftige Wirtschaft «
liche und finanzielle Stabilität einzuflößen , nach unserer Ueberzeu «
gung die Konsolidierung eines Teils der deutschen kurzfristigen Ver -
schuldung und die Beschaffung zusätzlicher Betriebsmittel sür die
deutsche Wirtschaft sicherlich keine ernsten Schwierigkeiten
bieten würde . Es gibt viele Möglichkeiten , wodurch dieses Ziel er«
reicht werden könnte . Wenn wir davon absehen , dahinzielende , in
Einzelheiten gehende Vorschläge zu machen , so geschieht dies nur in
der Ueberzeugung . daß man sich erst zu Maßnahmen , auf deren Er -
greifung wir keinen Einfluß haben , entschließen muß , ehe irgend *
welche

'
langfristige deutsche Anleihen , wie gut sie auch gedeckt sein

mögen , untergebracht werden können . Wir schließen mit der ernsten
Mahnung an alle beteiligten Regierungen , in der Ergreifung der
notwendigen Maßnahmen keine Zeit zu verlieren uO
unverzüglich eine Lage zu schaffen , die es ermöglicht ,
Finanztransaktionen durchzuführen , um Deutschland und dadurch
der Welt die so dringend benötigte Hilfe zu bringen .

Marga von Etzdorf in Moskau.
Berlin , 19 . August . Die deutsche Fliegerin Marga von Etzdorf ,

die am Dienstag srüh in Berlin zu einem Flug nach Tokio aufge -
stiegen ist, ist am Dienstag um 20.35 Uhr in Moskau gelandet
und hat damit die erste Etappe ihres Fernsluges zurückgelegt .

Marga von Etzdorf hat heute früh 7 . 12 Uhr Moskau wieder
verlassen und befindet sich auf dem Fluge nach Kasan , wo sie vor -
ausstchtlich heute Abend landen wird , um von dort aus den Flug
nach Omsk fortzusetzen .

„Nautilus" probl in Packeis.
-fc Spitzbergen , 18. Aug . Eine Meldung , die bisher noch » ich *

bestätigt ist , besagt , daß „Nautilus " in See gegangen sein soll, »m
an der Nordseite von Spitzbergen Tauchversuche in dünnem Packeis
zu unternehmen . Vor allen Dingen will Wilkins die Eisbohrer
seines U -Bootes probieren . Das U - Boot soll von einem Eismeer *
fischdampfer begleitet sein .

Absturz eines Luftakrobaten.
hk . Kopenhagen , 18 . August . « Eig. Bericht der ..Bad . Presse ". )!

Im Zirkus Schumann in Kopenhagen stürzte sester » abend de «
24jährige deutsche Trapezkünstler Joseph Munchzik . der unter dem
Namen Vabanque auftritt , bei der Ausführung seiner das Pr °^
gramm abschließenden Nummer , eines ..Todessprunges "

, aus einet
Höhe von 20 Metern von der Zirkuskuppel in die Manege ab . T» °
ärztliche Untersuchung ergab zunächst , daß er mit einer ernsten Ge*
Hirnerschütterung davongekommen zu sein scheint . Brüche wurden
nicht festgestellt . Man rechnet aber damit , daß er innere Verletzungen
erlitten hat . Sein Zustand ist bedenklich . Es wird angenommen , da »
das Unglück auf ein « Unachtsamkeit des Artisten zurückzuführen >|t .
Unter dem Publikum entstand große Aufregung . Eine Dame . d >-
von dem Bein des Abstürzenden getroffen und verletzt wurde , bekam
ein«n Nerq -nschock. Der Vorfall erinnert an ein anderes Unglu ».
das sich vor etwa einem halben Jahre infolge eines Material
fehlers in einem Kopenhagener Varietee ereignete . Damals stürbe
die Trapezkünstlerin Lilian L e i tz e l ab und starb einige ~ « g (
darauf . j
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Menschen an der Slratze .

Bilder einer russischen Aebertandsahrt / Von unserem Berichterstatter Withetm Baum .
Mutter Erde , die viel tragen muß. hat stellenweise einen hartenRücken . Also noch das Plaid unter den Schlafsack , und nun läRt sichnicht übel ruhen . Es heißt die Zeit nutzen , denn die nordische

Sommernacht ist kurz ! dazu schlug es im Dorf , dessen Kirchen-
zwiebelkuppeln als hauchdünne Silhouette im Dämmer über dem
Gehölz sichtbar blieben , eben zwei . Das Dämmerdunkel hatte unsin sich gesogen , vorwärts und vorwärts. Ein spukhaftes Schatten -
theater, auf eine endlose Leinwand geworfen, an der wir entlangeilten, zog uns mit sich fort . So ist es immer wieder , wenn manin einer fremden Landschaft spät durch die Ortschaften fährt. Nur
halb scheint es wirtlich , halb Unwirklichkeit, wenn der Lichtkegel

• der Scheinwerfer , wie jetzt in den Stunden zuvor, mal eine eigen-
tümlich konturierte Straßenfront aus dem Finstern hebt, mal eine
schroffe Wegbiegung trifft , die ins Unbekannte führt I jetzt wurde
eine irgendwie vertraut scheinende Baumgruppe , die uns um
tausend Kilometer zurückversetzt , beleuchtet, und jetzt vielleicht das
stille Gesicht eines jchlafversuntenen Bauernhauses . Die Sekunde
des grellen Lichtaufpralls genügt , um die Nerzahnung des Gebälks,um die Umrißlinien an Tür und Schwelle, ja um Einzelheiten wiedas typische , nordrussische Schnitzwerk an der Rahmenkrönung bisin die kleinen Schnörkel hinein zu zeigen . Die Fensterscheiben, noch
soeben tot , blenden aus, scheinen wie erschreckt zu erwachen! in der
Sekunde darnach sind sie erloschen , versunken.Im übrigen war diese Nacht hinter der russischen Grenze merk
würdig lebendig. Die Häuser lagen zwar lichtlos und still , aber
aus dem durch die Dörfer hindurchfühlenden Hauptwege begegnetenwir bis gegen 1 Uhr in jedem Ort Gruppen von jungen Leuten ,die in der warmen Sommernacht beisammen standen, oder von aus-
wärt» heimzuwandern schienen . - Es waren vielleicht Versamm-
lungen angesetzt gewesen oder man beging ein regionales Fest , na -
türlich vorgeschriebenen und revolutionspolitischen Charakters ,jedenfalls waren überall Gestalten unterwegs ! helle Sommer »
kleider der Mädchen und weiße Kittel der Burschen leuchteten ausder Nacht ! man hörte Plaudern und Lachen und lustige Zurufe
klangen uns nach : „Nimm mich mit mit deiner Maschine!" Am
Dorfende und am Brückengeländer überm Bach aber stand man oder
spazierte man einsam zu zweien, ganz so wie es sein muß, so wie
«s war und wie es auch heute ist. Einen Augenblick begehen die
L^oschlampen eine leichte Indiskretion. Doch schon sind sie vorüber !die Dämmerung schlägt wieder zusammen, weich und einhüllend wie
zuvor .

Im Weiterfahren macht man sich freilich klar, das; dort , wo es
Nach Idyll aussah , es in Wirklichkeit sehr anders bestellt ist ! wir
durcheilten ein soziales Schlachtfeld! es ist eine der vielberusenen
».Fronten" des Klassenkampfes, die auch hier verläuft. Rundum
« urde die generalplanmäßige Kollektivierung des flachen Landes
noch keineswegs vollendet. Den ganzen Apparat der offenen und
versteckten Zwangsmittel müssen wir uns auch hier im Gange
denken, angewandt , um den Einzelbauern ins Kolchos zu treiben ,jofcrn er aber gar „Kulak" ist, um . wie man sich so ungemein
Inchlich ausdrückt, „ ihn zu liquidieren "

. Hinter jenen stillen Häuser,
wänden , hinter jenen schlafenden Fenstern , an denen unser Licht
schein vorüberhuschte, haben sich unzählige Tragödien abgespielt
Und mögen sich vielleicht noch heute und morgen Tragödien ab-
spielen. Wer dort unter irgendeinem Gesichtspunkte zum Ooserdes vivisektorischen Sozialexperiments ausersehen ist, schläft unruhig»nd sorgenvoll, denn schon der nächste Tag kann ihm das Letzte
nehmen und ihn in die Ferne schicken , die selten Wiederkehr ver-
spricht.

Dies ist die eine Gedankenrichtung, die sich uns aufdrängt. Siefolgt dem von Generationen eingetretenen Pfade , auf dem in diesemLande die ewig erhobene Geißel mal diese , mal jene Gruppe von
Haus und Heim zu martervoller Sträflingsarbeit ferner Verban -
nungsorte trieb . Unwillkürlich werden aber die Gedanken auch in
rine andere Richtung gelenkt. Ueber Elend und Nor, über
triumphierende Gewalt und erduldete Mißhandlung wächst mit
naturhaftem Gleichmut neues Leben herauf . Jene hellen Kleider
iund weihen Kittel, jene jugendlichen Gesichter , jene Gestalten im
Tämmer, die einsam zu zwei beisammen standen . . . Wem treibt
dieses neue Leben zu ? In wessen Hand wird es Werkzeug und
'Mittel der abermaligen Umgestaltung werden ? Das Heute tut
zwar gerne so , als ob mit ihm die Weltgeschichte begönne und als
ob es für ewig baute . Die Füße derer aber , die es hinaustragen

sollen , sind vor der Tür.
4 *
" Die Gestalt , die sich im bereits taghellen Morgenlicht querweg-
iiber uns näherte , konnte unmittelbar aus Sortis „Nachtasyl" stam-
Dien . Der Ankömmling lieg sich ohne weiteres am Straßenrande
nieder , zeigte aber Rücksicht, indem er Abstand einhielt ! nicht ganz-
Iich fehlte ihm das Bewußtsein , leider sehr schmutzig zu sein . Vor
vllem freilich war er armselig , schlecht ernährt und nur noch in
Lumpen gekleidet ! er kam geradeswegs aus dem Nowgoroder Ee-
sängnis . In den nächsten fünf Minuten hatte er uns das schon be-
lichtet . „Wollt Ihr Machorka?" fragt er dazwischen , und wir beeil-
ten uns abzulehnen , denn Machorka ist diejenige Tabaksorte , die auchi » der Nachkriegszeit nicht schlechter geworden ist , weil eben ein
Komparativ jenseits des Möglichen lag . Unser Gast schmaucht sein
Teufelskraut , nahm im übrigen auch Brot mit Wurst von uns ent-
gegen , vor allem aber genoß er das eigene Reden , wie das dem ein-
fachen russischen Menschen eigen ist, dessen primitive Neugier von
seiner Mitteilungsbedllrftigkeit weit übertroffen wird . Um elftere
zu befriedigen , genügen ihm einige Angaben , die das Neue. Fremde
vnd Unverständliche seinem vertrauten Weltbilde irgendwie ein-
ordnen oder wenigstens anhängen ! sein Herz ausschütten zu können ,
ist ihm jedoch viel wichtiger.

Ich fürchte , wir versanken dabei ab und zu wieder in leichten
Schlummer , wahrend unser Freund erzählt . Er zog Brieffetzen aus
der Tasche und verlangte , daß wir sie läsen ! schwer erzürnt war er
gegen den Vorsteher des Dorfsowjets ! recht verstanden haben wir
vber den Zusammenhang nicht . So verabschiedeten wir uns mit
AZünschen für den endlichen Sieg der guten Sache und, als zureichen -
den Ersatz für eine prinzipienfeste Parteinahme, mit einem zweiten
Wurstbrot . Im Abfahren blickte ich noch einmal zurück und bemerkte,«atz unser Freund , ohne sich nach uns umzuwenden, wieder weiter -
Ichritt. Er hatte sich ausgesprochen und gefrühstückt ! wir interessierten
>hn nicht weiter .

In Rußland wird ein kleiner Schwatz bald angeknüpft und ,
lieht man sich nicht vor , ins Uferlose ausgesponnen . Wenn Aengst -
i ' chkeit , Mißtrauen und Furcht vor Denunziation den Verkehr der
Ausländer in Moskau . Leningrad usw . mit gebildeten Inländern
erschwert , teilweise ausschließt, so ist das durch böse Erfahrungen
erzwungen und aufgedrungen . Von Natur ist hier jedermann bereit -
williger als anderwärts , „das Innere nach außen zu kehren "

, und
? ls wir in der Gegend der Waldaihöhe den unvermeidlichen Nagel' m Reifen hatten, so daß ein Rad gewechselt werden mußte, war ein
Weiterer Beweis zur Stelle. Sogleich hatten wir natürlich einen
Zuschauer , den Fahrer . Auto und Zwischenfall brennend interessier-
** n ; diesmal war es ein „Intelligent"

, ein Mann in mittleren
wahren, barhäuptig, barfüßig , im offenen Hemd . Er verbringe hier
Unweit seinen Urlaub , erzählte er sofort, und fügte genau hinzu,weshalb , bei wem und für wie lange , Dann fragte er . sich verge-
wissernd: „Sind Sie also Ausländer?" und da ihm die Bejahung
glaubwürdig und verläßlich schien, ging er nun vollends ins Zeug,
Sickte aus . so wie jemand , der endlich auf seinen Gegenstand kommt ,
^ icht wahr , schöne Zustände hier ! Und ob man das auch im Aus -
lande wüßte ? Oder etwa jedem Schwindel glaubte , der darüber ver-"reitet würde . Es gäbe ja freilich jetzt auch draußen Propaganda
kl̂ nug . Geschwätz wie das der Roten Fahne und so weiter . Kurzum ,
^er Mann sprach , daß. wäre er hier an die Unrechten gekommen .

sich um Kopf und Kragen geredet hätte . Aber er mußte sich wohl" ninal die Zügel schießen lassen . „Die Leute im Auslande , was

wissen denn die ! Sie hören von den vielen Ismen , Kommunismus .
Marxismus. Leninismus, und glauben daher , was hier vor sich geht,
hätte etwas mit ihren ausländischen und überklugen Bücherideeg zu
tun . Alles Unsinn . Wer uns kennt, weiß, das ist alles russisch , nur
russisch , unser russisches Unglück , unsere russische Verdammnis , unser
russisches Fatum. Iwan Grosny , Peter der Erste, der auch ein Peter
der Schreckliche war , Paul der Erste . Nikolai der Erste, das Ruß-
land von heute, — alles aus demselben Holz geschnitzt. Hat Rußland
nicht immer unter Despoten gelebt, ist Rußland nicht an Despotien
gewöhnt, kennt Rußland überhaupt etwas anderes als Despotie?
Ihre Zeitungen , die von der proletarischen Revolution schreiben ,
begreifen gar nicht wie sie sich selber zum Narren halten , da es sich
doch nur um einen neuen Kunstgriss für alte Zwecke handelte , um
eine zeitgemäße Kriegslist , um einen frischen Trick . Die Personen
wechseln , die Methoden ändern sich , die Tyrannis bleibt .

"
Solche Szenen gibt es wirklich nur hier . Während wir die

Schrauben anzogen und diesen leidenschaftlichen Monolog , der Wah -
res und Falsches mischte , ohne Antwort ließen, stand unser Zufalls-
bekannter , barhäuptig, barfüßig , im offenen Hemd am Straßenrain

und stieß in fließender Rede seine Ketzereien aus , die ihn schnür»
stracks auf die Solowezkiinseln bringen konnten. Er nahm weder
eine Zigarette, noch sonst etwas , sondern er sprach . Er sprach , solange
er Hörer hatte . Es war ein aufgestauter Fluß in ihm . der sich Bahn
brach . Als unser Reifenschaden behoben war und wir uns zum
Weiterfahren anschickten, sagte er nur noch kurz : „Alles Gute !" ,sprang über den Graben und ging langsam übers Feld davon. Auch
er ohne sich umzusehen . Er hatte seiner Seele Luft gemacht .

Landschaftlich war der Höhepunkt unserer Fahrt die schon er -
wähnte Waldaihöhe . In die nordrussische Ebene , die sich von Pei-
pussee bis zum Ural gleicht bleibt , ist hier ein Stück Thüringen
hineingebettet , hier entspringen die Düna und die Wolga . An der
westwärts leitenden Düna entlang suchte bereits Iwan der Vierte ,
15 » Jahre vor Peter , wenn auch noch vergeblich, zum Fenster nach
Europa zu gelangen . Mütterchen Wolga aber , sie umfaßt mit weit
ausholendem Arm Rußland dort , wo es am russischsten ist . Somit
sein Fatum, wie unser wehklagender Prophet am Straßenraine
gesagt hatte . Wir wollen uns begnügen zu sagen : sein Gestern, Heute
und Morgan .

Die unsichtbare Rivalin .
Von

Lothar Sachs .
»Hast du kein Bild deiner Frau bei dir?" Inge legte ihrenArm um Werners Hals und bettelte : „Bitte , bitte , zeig ' es mir !"Nur zögernd und sichtlich widerstrebend holte Rechtsanwalt Dr .Werner Hilbrich aus seiner Brusttasche ein Photo in Postkarten -

format und reichte es Inge , die , blaß vor innerer Erregung , langedas Bild in den zitternden Händen hielt , als wollte sie sich die
Züge sür ewig einprägen . Die Züge einer Frau von fast unwirk-
licher und unterirdischer Schönheit.

Schweigend gab Inge das Bild zurück. Ein zwiespältigesGefühl kämpfte in ihr : Stolz , im Kampf mit dieser Frau , ihrerunsichtbaren Rivalin , Werners Liebe erobert zu haben und dochwieder eine brennende Angst, daß Werner eines Tages Vergleiche
ziehen und zu seiner Frau zurückfinden könnte . Denn ein Vergleichmußte zu ihren Ungunsten ausfallen . Soviel kritisches Selbsturteilbelaß ^nge Mertens. „Ich will deine Frau sehen . . . . kennenlernen ."

Impulsiv äußerte sie plötzlich diesen Wunsch . Werner Hilbrichwehrte lächelnd ab . „Unmöglich , mein Kind . Glaube mir . es ist
schon das beste , unser Bekanntschaft behält die diskreten Formenwie bisher . Auch bin ich es meiner Frau schuldig , sie in keine
kränkende oder kompromittierende Situation zu bringen . Das hat
ste mcht verdient ."

Inge wußte , daß es zwecklos gewesen wäre , weiter in Werner
zu dringen , aber sie war gewillt , ihren Plan durchzuführen und
der unbekannten Rivalin einmal Aug ' in Aug ' gegenüberzustehen.

Wenige Wochen später kam ihr ein Zufall zu Hilfe . Dr . Werner
Hilbrich hatte ein Inserat erlassen, daß er seine Fünfzimmer -
wohnung gegen eine größere tauschen möchte . Sofort stand in Ingeder Entschluß fest, während Werners Bureauzeit in seine Wohnung
zu gehen und sich dort in der Maske einer Wohnungsinteressentin
mit seiner Frau zu unterhalten.

Am nächsten Morgen fuhr sie in einer Taxe in die Grunewald -
allee. Nachdem sie kurz den Zweck ihres Besuches mitgeteilt hatte ,wurde sie von dem Mädchen angemeldet .In den wenigen Minuten des Wartens beschlich Inge ein

beklemmendes Gefühl , das würgend im Halse hochkroch und ihr «
Pulse rascher schlagen ließ : halb Unbehagen über ihr unaufrichtiges
Spiel hinter dem Rücken Werners, halb Furcht vor Entlarvung,
Neugier . . ., Eifersucht . . .Da öfsnete sich die Tür . . . und sie blickte in das gütige Antlitz
einer vornehmen alten Dame mit silbergrauem Haar . Inge war
so überrascht, daß sie alle Fassung verlor und alle Vorsicht vergaß.
„Verzeihung , könnte ich in der Wohnungsangelegenheit Frau
Dr . Hilbrich sprechen ?"

„Frau Dr . Hilbrich? " Die alte Dame sah den Besuch erstaunt
an . „Es gibt keine Frau Dr . Hilbrich. Mein Sohn ist nicht ver-
heiratet. Aber ich bin in der Lage und auch autorisiert . Ihnen alle
gewünschten Auskünfte über die Wohnung zu geben .

"
Inge machte einige verlegene Bemerknugen und verabschiedete

sich rasch. Sie wußte nicht , träumte sie , wachte sie . . . Was sollte
diese Komödie, die ihr Werner vorgespielt , bedeuten, was sür einen
Zweck versolgte er damit ? . . .

„Warum hast du gesagt, daß du verheiratet bist ?" Sie hing
an seinen Lippen , um die Antwort abzulesen.

Werner Hilbrich ließ sich nicht aus der Ruhe bringen . „Ich
gebe zu , daß es ungewöhnlich ist, sich als verheiratet auszugeben,
wenn man noch die Freiheit des Junggesellendaseins genießt. Um -
gekehrt kommt 's häufiger vor , daß sich verheiratete Männer als
ledig ausgeben . Warum ich mich nun als Ehemann ausgab ?
Schau, auch wenn ich eine Frau noch so liebe , ich will auch einmal
einen Abend für mich haben. Das begreifen die wenigsten Frauen.
Du hättest es auch nicht begriffen , mir Szenen gemacht , mich bearg -
wöhnt , vermutet , ich würde mich an den freien Abenden linkerhand
amüsieren . . . Da dichtete ich mir eine holde Gattin an . und du
fandest es großmütigerweise selbstverständlich, daß ich aus Familien-
rücksichten auch einmal einen Abend mit meiner Frau verlebte .

"
„Warum zeigtest du mir aber eine so bildhübsche Frau , als ichein Photo sehen wollte ? " forschte Inge weiter .
„Sollte ich dir eine häßliche zeigen? Nein , mein Kind . So

tratest du in Konkurrenz mit einer unsichtbaren Rivalin , deren
Schönheit und Anmut dich reizen mußte , über sie zu triumphieren .Du gabst dir Mühe , mich stärker zu fesseln als das Ideal auf dem
Bilde .

"
„Ja , aber wer ist denn dann die schöne Frau , die du mir

gezeigt hast ? " Werner lachte . „Wenn du es absolut wissen willst— ein Reklamekopf für eine Zahnpasta . .

Biwak in 4 t 5 « Weier Köhe .

Eine Unterredung mil öem Bezwinger des Mallerhorns / Von Waller Schweizer.
Am 1 .August 1931 meldete der Draht , daß die Matterhorn-

wand erstiegen worden wäre . Ungläubig war man dieser Meldung
gegenüber , denn über dreißig Jahre wurde diese stolze Bergflanke
belagert und angegriffen , von den Tüchtigsten einer internationalen
Führer- und Bergsteigergilde — aber stets trotzte der Berg . Wie
mancher mochte wohl am Rande des Matterhorn- und Tiefen-
mattengletschers eine Route misgesucht haben — und wie mancherkam von seinen Versuchen und Angriffen nicht zurück. Nicht ganz
zu Unrecht wird der Berg als eine Sphinx bezeichnet — lockend, be¬
zaubernd — und kalt abweisend.

Und nun kamen Ende Juli einige Münchener Akademiker in
Zermatt an . junge, sportlich durchtrainierte Leute mit klaren Augen
und dem festen Willen — es muß gelingen ! Der Berg wird „stu -
diert "

, Möglichkeiten werden erwogen und verworfen , neue Wege
lassen einen Angriff zu, und am »1. Juli in der Frühe ziehen vier
wagemutige Leute aus. um den Berg von der Nordseite anzugreifen .

Doch hören wir, was uns Franz Schmid . der ältere der bei -
den Brüder, erzählt . Auf unsere Frage , ob die Tour in ihrer Absicht
lag, sagte er kurz : „Ja ! — Denn wir haben schon feit längerer Zeit
so ziemlich alle schwierigen Gipfel von der Nordseite her in Angriff
genommen, vornehmlich in den Ostalpen. So gelang uns vor
einiger Zeit auch die Erstbesteigung der Nord wand am
O r t l e r — auch eine nicht zu leichte Sache. Und nun wagten wir
uns an das Matterhorn. Nachdem wir den Berg von der Nordseile
her gründlich studiert hatten , brachen wir am Freitag früh auf und
über den Tiefenmattengletscher wandernd , stiegen wir etwas über
der Quote von 2,900 in die Nordwand ein .

"
„Waren Sie sich der Schwierigkeit dieser Unternehmung bewußt ?"
„Ja , aber mit Vorsicht und Ausdauer sollte es gelingen . Als

wir um 4 Uhr morgens die Randkluft des Tiesenmattengletschers
verließen , fing sofort eine Ichöne Kletterei an . die stellenweise sehr
große Schwierigkeiten bot . Es hieß vor allen Dingen , den Berg tech¬
nisch anzugehen. So wurde mit Hilfe der Mauerhaken und von
viel und gut Seil gestiegen und traversiert — dann mußten wieder
Stufen gehauen werden, aber nie halten wir das Gefühl von Bangig -
feit, obwohl die Abstürze sehr steil waren und stellenweise vom
Steinschlag bestrichen wurden .

"
„Wie war es mit der Ermaiinng?" — „Nun , Sie werden ja als

Bergsteiger begreifen, daß einmal die Höhe eine große Rolle spielt,dann stellte die fortwährende Gespanntheit , das beständige Sichern
und Suchen große physische Anstrengungen an uns . Das Klettern
selbst war sehr anregend und abwechslungsreich und bot in tech -
nischer Hinsicht alles, was sich ein Bergsteiger wünschen kann .

"
„Wären Sie an den Nordgrat gegangen ohne die bei Ihnen

vorhandenen technischen Voraussetzungen?" .
„Nie und nimmer ! — denn gerade hier war das Beherrschen

der verschiedensten technischen Hilfsmittel wie der Technik des Berg-
teigens überhaupt dringendstes Erfordernis. Man mußte mit allen
Kniffen und Schlichen einzelne Punkte angehen und zu überwinden
suchen, ein Vorgehen , das nicht immer sehr leicht war. So kamen
wir durch Felsen, über Platten , Schnee und Eis doch stetig vorwärts.
Wo wir sichern Halt hatten, wurde gerastet , so daß wir über der
Kante endlich die Viertausendmeterlinie hinter uns hat-
te » . Dort trafen wir gegen Abend eine beinahe 200 Meter hohe
senkrechte Wand an , die uns wiederum Stunden wegnahm. Unter

I
dieser Wand wollten wir unter keinen Umständen bleiben und 'o
schafften wir es auch noch und erreichten dann etwas nach acht Uhr
abends unsern Biwmkplatz auf 41 .

">0 Meter Höhe , wo wir vom Frei-
tag bis Samstag ftiif» verblieben .

"
„Wie war die Nacht da oben?" — „Kalt, sehr kalt sogar und

die Lage war derart , daß wir uns kaum bewegen konnten, ansonst
wir mit Sicherheit abgestürzt wären . Nun galt es noch das letzte
Stück hinter uns zu bringen . Diese 330 Meter waren für uns eine
sehr harte Nuß. Anfänglich ging es noch an . doch die Schwierig-
keilen häuften sich , und dazu gesellte sich noch der ärgste Feind des
Alpinisten , der Nebel. Zeitweise hatten wir überhaupt keine Sicht
mehr, weder nach unten , noch oben oder seitwärts. Aber wir
ließen es uns nicht verdrießen . Nicht draufgängerisch, sondern sorg-
fällig sichtend , abwägend und beratend gingen mir an den schwie¬
rigsten Teil der Kletterei , so gut als möglich sichernd . Gegen elf
Uhr waren wir ungefähr auf der Höhe der oberen Schulter ange-
kommen , und um 2 Uhr nachmittags erreichten wir unter einem
furchtbaren Hochgebirasgewitter den Gipfel des 4182 Meter hohen
Matterhorn. Hier rasteten wir eine knappe halbe Stunde, etwas
weniges zu uns nehmend.

"
„Wie waren Sie mit dem Wetter zufrieden — wie war es mit

dem Steinschlag?" — ..Am Freitag war das Wetter ausgezeichnet.
Da stellenweise viel Schnee lag , war auch kein eigentlicher Stein-
schlag zu befürchten, obschon es im oberen Teil sehr oft über uns h ' n-
wegprasselte. Zudem war die Aussicht am Freitag bis auf die Höhe
von 4000 glänzend , wie überhaupt das Matterhorn ein grandioses
Berg - und Gletscherpanorama dem Beschauer erschließt . Aber am
Samstag schlug es um , es nebelte ein . und bald waren wir ja auch
inmitten des schönsten Hochgebirgsgewitters . Daß das nun sür uns
das Gegebene war. möchte ich nicht behaupten . Wir machten uns
dann gegen halb 3 Uhr nachmittaas wieder in die Felsen und er-
reichten unter dem furchtbaren Sturm die Solvanhütte auf 4000
Meter Höhe , wo wir vom Samstag bis Sonntag früh verblieben .
Da das Wetter aber auch am Sonntag nicht besser wurde , blieb uns
nichts anderes übrig , als auch ncxb den Sonntag da oben in lintiger
und kalter Höhe zu verbringen . Nahrungsmittel batten wir keine
mehr, und unsere Magen fingen an . ganz bedenklich zu knurren .

"
Am Montag früh machten wir uns dann bei einigermaßen

gutem Wetter wieder auf die Beine und stiegen die gewöhnliche
Route ab, die aber infolge des Schneefalls sehr schwer zu beaehen
war , und die Sicherung dabei war überaus schwer . Gegen Mittag
kamen wir endlich bei der HörnlihüHe an . und froh waren wir ,als wir endlich beim Cchwarzsee richtige Erde unter den Füßen
hatten .

"
„Würden Sie die Tour noch einmal machen ?" — ..Wohl kaum ,

denn sie war das Schwierigste, was wir bis jetzt gemacht haben , zu-
mal es mehr als lieb an Sicherungsmöglichkeiten fehlt . Es dürfte
diese Nordwandtraversierung unserer Ansicht nach zu den schwierig¬
sten Touren zählen , die in den Alpen ausgeführt werden können .

"
Damit wurde das letzte große klassische Problem in den Schwei-

zeralpen gelöst , die gewaltige Nordwand des Matterborn, der Schau»
platz des historischen Matterhornunglücks von 1865. ist von den
beiden Münchener Studenten Franz und Toni S ch m i d . Mit-
gliedern der Münchener Sektion Oberland und des Alpenkiänzchens
Berggeist, durchklettert worden.
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Ein unsinniges Versahren .
m . Berlin , 19 . Aug. Die Skla « ek - Affäre , die der Stadt

Berlin eine stattliche Anzahl von Millionen gekostet hat , liegt schon
geraume Zeit zurück. Die Gebrüder Sklarek selbst sind aber noch nicht
abgeurteilt . Sie führen vielmehr im Berliner Westen wieder ein
grohes Haus , und blicken offenbar recht zuversichtlich in die Zukunft ,
weil sie glauben , daß sie bei dem bevorstehenden Gerichtsverfahren
glimpflich davonkommen werden. Inzwischen hat aber der preußische
Landtag einen Untersuchungsausschuh arbeiten lassender wenig er -
baulich^ Dinge über die Berliner Mißwirtschaft zu Tage förderte ,
ohne daß deswegen die den Berliner Steuerzahlern abgenommenen
Millionen wieder herbeigeschafft wurden . Dafür hat aber der Unter -
suchungsausschuß recht erhebliche Unkosten verursacht. Er hat nicht
weniger als 57 Sitzungen abgehalten , die der Vernehmung von meh-
reren hundert Zeugen gewidmet waren . Allein diese Sitzungen haben
ein enormes Geld verschlungen.

Jetzt hat der Ausschuß auch noch einen abschließenden Bericht
vorgelegt, der alle Aussagen enthält und der in nicht weniger als
drei Banden mit rund 3700 Spalten oder mehr als 1800 Seiten
zusammengefaßt ist. Ts ist vorläufig noch unbekannt , wieviel Exem-
plare von diesem Ausschußbericht der mehr als sieben Pfund wiegt,
ausgedruckt worden sind . Jedenfalls haben alle 450 Abgeordneten des
Landtages einen Anspruch daraus , die Drucksache zu erhalten . Anfang
dieser Woche herrschte denn auch in der Landtagsexpedition Kochbe-
trieb die eine gut « Wagenladung Drucksachen zum Versand brachte.
Die Reichspost hat bei dieser Gelegenheit unzweiselhast ein gute»
Geschäft gemacht . Nur fragt es sich, ob die Abgeordneten diese drei
Bände noch einmal studieren und dann im Parlament auch entspre¬
chend auswerten werden . Wir haben aber schon einmal einen ähn-
lichen Skandal gehabt . Das war der B a r m a t - und K u t i s k e r -
Skandal , bei dem genau so versahren wurde. Damals verschlang
die parlamentarische Untersuchung mehrere Millionen Mark , ohne
daß die preußische Seehandlung zu ihrem Geld kam . Die Barmats
dagegen kamen mit einer gelinden Bestrafung davon. Auch der prcu-
ßische Landtag hat sehr wahrscheinlich eine sechsstellige Summ « in
diese Untersuchung hineingesteckt . Man darf gespannt sein mit wel-
chem Betrag die Sklarek-Untersuchung bei der Rechnungslegung des
preußischen Landtages in die Erscheinung tritt . Das ganze Verfahren
ist ein Hohn auf unsere Not .

Wie der Flieger die EisenbahnKalaslrophe
bei Leoben sieht.

Eine hervorragende Aufnahme des großen Eisenbahnunglücks bei
Lroben , wo der D^Zug Rom —Wien auf einen Güterzug aufsuhr .
Links im Vordergrund sind deutlich die in die Mur gestürzten

Wagen zu sehen.

Ein böser Aeinsall.
Dortmund , 19. August . Einen böisen Reinfall «klebte ein Dort -

munder Fleischermeister, der wenig Vertrauen zur deutschen Währung
hatte . Um sein Geld sicher «nzulegen, händigte er am 9. Aplil ds.
_ jran * H\ den Betrag von 33 500 RM . aus mit
dem Auftrag für ihn in Holland Devisen zu taufen . Nach seiner
Rückkehr «us Holland brockte der Kaufmann aber weder Devisen noch
Js . dem Kaufmann Fran

^
K.

. V . .. I I
das Geld des Fleischermeister» zurück. Angeblich will er das Geld tn
Holland verloren haben . Er wurde von der Kriminalpolizei fest-
genommen, da er in dringendem Verdacht steht , die 33 500 RM .
unterschlagen zu haben.

Die Suche nach dem Allenläler .
Berlin , 19 . Aug . Von zuständiger Stelle wird am Dienstag

abend eine ausführliche Verlautbarung Uber die bisherigen Er -
gebnifse in der Angelegenheit des Eisenbahnattentats bei Iil -
t er bog herausgegeben . Danach hat die Untersuchung ergeben, daß
die Explosion des Sprengstoffes wahrscheinlich zwischen Lokomotiv-
tender und Postwagen erfolgt ist . Die gesamte Ermittlungstätigkeit
der Untersuchungskommission erstreckt sich in der Hauptsache aus den
Mann , der einen Teil der zur Tat benutzten Materialien (Rohre —
Draht — Isolierband ) in Berlin gekauft hat . Die Untersuchunas-
komMission hat nunmehr alle Anhaltspunkte zusammengestellt. Sie
werden auf einem Plakat , das nicht nur in Berlin , sondern auch in
der Umgebung des Tatortes zum Aushang gebracht werden wird , der
Öffentlichkeit bekanntgegeben werden . Das Plakat wird auch eine
Reihe von Abbildungen enthalten . Ferner wird das Plakat noch ein -
mal alle Feststellungen über di « Anwesenheit des Gesuchten in Berlin
mit genauer Beschreibung der Persönlichkeit wiedergeben. Von der
ausgclobten Eesamtbelohnung in Höhe von 100 000 RM . würd « ein

«ntsprechender Anteil auch auf diejenigen Personen entfallen , dereit
Angaben zur Ermittlung des Gesuchten führen .

Opfer der Berge.
14- Paris , 19. August. Ein schweres Unglück ereignete sich am

Dienstag in den französischen Alpen . Fünf Elsässer . die am Samstag
von Ehamonix aus die sogenannte Gooter - Spitze bestiegen
hatten waren wegen der herrschenden Schneestürme zwei Tage oben
festgehalten worden und könnt,en erst am Dienstag den Abstieg vor-

nehmen. Auf dem Grilla -Gletscher riß plötzlich di« Leine und zwei
Touristen stürzten in den Abgrund . Die drei anderen setzten den Ab«

stieg fort . Unterwegs weigerte sich einer von ihnen weiter zu gehen ,
da er zu ermüdet war . Nach ihrer Rückkehr alarmierten die beiden
anderen in Ehamonir die Behörden , di« sofort eine Rettung »^
kolvnne aussandten . Man befürchtet aber , auch den Zurückgebliebenen
nicht mehr lebend aufzufinden , da er weder über Lebensmittel
noch über eine Deche verfügt , mit der «r sich gegen die Kälte hätte

, schützen können .
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Vor der Vaden-Badener Rennwoche .
Iffezheim in Erwartung der Gäste . — Glänzendes Nennungs -

Ergebnis für das Damen -Rennen . — Eine Zielfahrt des Bad .
AT . nach Iffezhtim .

Alljährlich wenn der August sich zu Ende neigt , ziehen in dem
kleinen Dörfchen Iffezheim di« bedeutendsten und bekanntesten Voll-
blüter Deutschlands und des Auslands ein. um sich während der
Baden -Badener Rennwoche einen Kampf auf dem grünen Rasen
um die wertvollen , begehrten Geld- und Ehrenpreise des Internatio¬
nalen Club zu liefern . Seit Tagen herrscht auf dem Jffezheimer
Rennplatz wieder ein eifriges Leben und Treiben und überall ist
man damit beschäftigt, den Rennplatz zur Eröffnung der Baden -
Badener Rennwoche am Freitag , ven 21. August , in sein
schönstes Eewand zu kleiden. Auch die Jffezheimer Bevölkerung hat
alle Vorbereitungen zum Empfang der internationalen Tur weit
getroffen . Bald wird man draußen in der Rheinebene wieder enes
für das stille Dörfchen so ungewohnte international « Leben sehen ,
das für 10 Tage nicht nur das Oostal , sondern die ganze deutsche
Turfwelt in Atem Hält.

Der International « Klub als Veranstalter der Vaden-Badener
Rennwoche hat trotz der wirtschaftlichen Lage mit geradezu Vorbild-
licher Sorgfalt alle Vorbereitungen getroffen , um di « Zuschauer be-
quem und rasch aus allen Teilen des Lande« nach Iffezheim zu brin -
gen. Neben Autcwerbindungen verkehren eine große Anzahl von San -
Verzügen nicht nur aus Baden -Baden , sondern auch aus Karls -
ruhe , die auf billige und bequeme Weis« den Besuch der Baden «
Badenet Rennwoche ermöglichen. Vorverkaufsstellen befinden sich
außer in Baden -Baden auch tn Karlsruhe , Rastatt und Kehl , so
daß die Rennbahnbesucher sich rechtzeitig die Karten beschaffen können .

Di« ersten Pferde aus dem Ausland , die O e st e r r « i ch « r , sind
bereit « am Sonntag im Oostal eingetroffen . Die deutsch« Streit -
macht für Iffezheim folgte am Dienstag und Mittwoch . Zwei
Pferde - Sonderzüge aus Frankfurt und Hoppegar -
t e n brachten das Eros der deutschen Vertreter nach Iffezheim . Auch
nach der letzten Einsatzzahlung versprechen die Rennen in Baden -
Baden ein großer Erfolg zu werden. Trotz der PreiskUrzungen , die
sich nicht umgehen ließen, haben die Rennställe der historischen Turf -
Veranstaltung die Treue gehalten . Es sind stehen geblieben für den
Eröffnungstag 91 Pferde , für den zweiten Tag 96 Pferde , für den
dritten Tag 108 Pferde , für den vierten Tag HS Pferde und für den
Schlußtag 123 Pferde . Aus dem Ausland kommen außer den öfter-
reichischen und ungarischen Pferden vor allem wieder die Franzo -
sen . Das Aufgebot des Herrn M . Boufsac wird sich nach den
neuesten Meldungen aus Pancho, Stelline , Bara und Syram zu-
sammensetzen . Bara , der schon im letzten Jahre der schärfste Gegner
für Alba im Großen Preis von Baden war , wird auch dieses Mal
im Großen Preis an den Start gehen. Pancho ist für das Zukunfts -
Rennen bestimmt, Stelline bestreitet den Damen -Preis und Syram
den Heidelb« rg-Ausgleich. Herr M . T i l l e m « n t wird mit einem
halben Dutzend Pferde nach Iffezheim kommen , um bereits am Er -
öffnungstage im Fürstenberg -Rennen mit Kitchen Garden seine Far -
den vertreten lassen .

Ein » Sensation für Iffezheim dürfte das Amazonen - Ren «
n « n sein , das am ersten Renn -Gonntag 23. August, im Rahmen der
Baden -Badener Rennwoche zur Durchführung kommt . Der Nennung »-
schluß ergab nicht weniger wie 12 Meldungen der besten deutschen
Renn -Reiterinnen . Die bekanntesten Namen treten bei diesem Ama-
zonen-Rennen in Erscheinung, so daß gerade dieses Damen -Rennen
eine besondere Anziehungskraft ausüben dürfte .

Der Badische Automobil -Club ( A . v . D.) , Sektion Baden -Daden,
und der Internationale Klub in Baden-Baden veranstalten zu dem
in der Zeit vom 21 . bis 30. August stattfindenden Internationalen

, Pferde -Renneft am 21 ., 23., 25 . , 28. und 30. August « in« Ziel -
l f a h r t nach dem Rennplatz tn Iffezheim . Zugelassen hierzu sind

die Mitglieder der Automobil -Elubs aller Nationen . Die Zielkon«
trolle befindet sich an den jeweiligen Renntagen auf dem Parkplatz
bei der Rennbahn in Iffezheim und ist von mittags 12 Uhr bis
nach Schluß des zweiten Rennens geöfsnet. Jeder Teilnehmer , der
sich innerhalb der vorgeschriebenen Zeit bei der Zieliontrolle meldet,
erhält eine künstlerisch ausgeführte Plakette , außerdem eine Frei -
karte zum Betreten des ersten Platzes , sowie freie Benutzung des
Parkplatzes bei der Rennbahn . Das Nenngeld beträgt 10 Mark .
Nennungen sind an den Internationalen Klub Baden -Baden , Lich»
tenthaler Allee 8 einzureichen, Meldeschluß für jeden Renntag ist
am betreffenden Vortag 6 Uhr abends .

Kurze Spottnachrichten.
Frl . Dollinger - Rürnberg wird am kommenden Sonntag bei

dem Leichtathletik-Länderkampf der Frauen in Hannover gegen
England nicht starten , da sie sich am letzten Sonntag einen!
Muskelriß zugezogen hat .

^
Der Fußballkampf am SO. August in München zwischen einer

kompilierten Mannschaft von München 60 und Bayern Münch? !»
und der spanischen Zamorra - Elf wurde von München wegen
Terminschwierigkeiten abgesagt.

*ic*
91« Voxkommisstoi » des Staates Newyork , die Max

Schmeling als Weltmeister nicht anerkennt , hat für den 13 . Sep«
tember in Brooklyn einen WeltMeist« rschaftekampf zwischen Prima
Tarnera und Jack Sharkey genehmigt.

Weiter schlechtes Welker.
Allgemein « Witterungsübersicht . Unter dem Einflüsse eines

Zwischenhochs ist heute bei uns leichte Besserung des Wetters ein-
getreten . Die Niederschläge haben nachgelassen und allenthalben hat
auch zeitweilige Aufheiterung eingesetzt.

Westlich von England ist nunmehr eine neue Zyklone er«
schienen , an deren Vorderseite sehr milde subtropische Luft nach dein
Festlande vordringt . Die Warmluft hat unser Gebiet schon heute
früh erfaßt und merklichen Temperaturanstieg gebracht ' die
stärkste Erwärmung war in der Höhe zu beobachten (Feldberg : heute
11 Grad gegen 7 Grad gestern) .

Di « Zyklone wird sich ziemlich rasch nach Mitteleuropa ver«
lagern , so daß schon Donnerstag wieder mit schlechtem ?
W « tt « r zu rechnen i st.

Wett «rnachrichtendi«nst der bad. Landeswetterwart « Karlsruh «.
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Todes -Anzeige .
Nftoh langem Leiden verschied heute mein Heber

Mann , mein guten Vater , unier Bruder , BcJiwatfer
und Onkel

Emil Maier
im Alter Ton 66 Jahren .

Karlsruhe , 18. AnjruHt 1931.
IxwsinnstralJe $0.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Rosel Maier , geb . Winter
Erna Maier .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 20 . Aug .,
12 L' hr , vom i * r . Friedhof au » statt .

\ on Besuchen bittet man abzuseihen . (*

Tafelbestecke, KnfTnelöffcl.
jed . Art in echt Silber und
schwer ver &ttb ., beste Fabri¬
kate , billigste Preise . In Kä -

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die

traurige Nftchnleht , daß mein
lieber Mann und Vater , unser
Sohn , Bruder und Schwager

Hermann Kautz
im Alter yoti 83 Jahren ianft
entschlafen ist .

Karlsruhe , den 18. AlugUSt 1931.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Lene Kautz nebst Kind
Beerdigung In Karlsruhe am

Freitag , 21 . August , te 2 Ülir .
Trauerhatis : Waldhornstr . 31.

Morgenstr . 10. I*

Danksagung ,
Für die liebevolle Teilnahme

aolBßlloh de « HinSdheldena un¬
seres lieben Sohns », Bruders und
OnkoU [5879

Hermann Magenau
sagen wir Innigsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Johanna Magenau .

Karlsruhe - Rüppurr , den
August 1931.

19.

GaragenAchenbach
ab Lager .

u/ellDlech- . Stahl- und fieiontiauten
Jeder Art . Angel », n Protp . kostenlos

Gebr . Achenbach G .m . b. H ., Weidenau/Sie9
Eisen - und Wellblechwerke , Postfach Nr . 168

Vertr . : Eduard Mahlmann . Karlsrohe . Draisstr . 9 , Tel . 422 '

Kegelbahn RolladenlchranK
Mittwoch abend frei . I Höchstbreite 1—IM in , , u kaufen gesucht-~ ' * I Angebote unter 9i (Rveingold ,
Wawho »nstt»ße 26.

Verloren

c
sten u . Etuis in .led . Zusam¬
menstellung . Patengeschenke ,
Trauringe , Goldwaren , empf .

Chr. Frinkle
Goldschmied

Karlsruhe . Passage .

Xrauerötieie u . Danklaglingskartei,
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Trucker «! F . Tblergarte» IBadisibe Preise ).

Heirat
» i . Herrn In sich. ® tel«
lu >«g <a . Geschäfts»!
wünscht Frl .. ans. ü
?vgl, , an« gut . Hans« ,
mit Vermögen , Gesl .

unt . 2170 an
die Bad , Pr . «Witwer
m . K , nicht auSgelchl .l ,

van new-vorn zurflcK

Dauerwellen , W alterwellen,Ondulieren
Schönheitspflege nach neuestem ameri¬

kanischen Stil.

Verloren
von arnwni Miidchen
ca. 4& M in beig«
Geldbeutel . Geg . B«-
lohng . abzugeben aus
dem Mindbllro .

Otto SaAöstrafte Nr . t .
Gründliche Unierweiliina im Jtodiei,, Bäk .

fc » , Hinmachen , Garnieren und Richten von
kalten Platte».

KurSbeglnn : t . Tevtember u . 1. November .
AnmeVdnna"

und
° '

Äuskunst Sailerallee
'^

in . ^ Rüppurrerstr . Ecke Schützenstr . 78j
B-d. Fraueuvereln vom Roten Ären,. 1

Kostenlose Beratung . Billigste Preise .

Damenfrisiersalon Krauss

beste Preisezahle i'n^nss
Wäsche . — Postk, ge¬
nügt . Komme I. Haus,
Langel , Werderitr. 21

Sebr . Möbel etc.
nur von Privathand
zu kaufen gesucht ,

Angebote mit . 81332
an die ©at>. Presse.

i 140l' au di« Bad . Vtm

Kontroll -Kasse ges .
Aug . mit Preis u . IZ» l «9a a. d. Bad . Prcff£

Guter
KrankeMMl

gesucht . Aug . m , Preis
u , H .F .S881 an W«d .
Presse Sil . Hauptpost.

Füllofen
noch g» t erh,, zu kauf ,
gesucht . Off. m . PreiS
» . F .W .14W7 d . Bad ,
Press« yil Werdewl .
2 kleine

Znnmerösen
gut erhalten , zu kau-
fe » gesucht . Ang , unter
2131 ? an d . Bod , Pr .
Nähmaschine

u , Klubseitel g« s. Off ,
unt , H,ZS,SS73 an Bad ,
Presse Ml . Hauptpost .

Gleichrichter
z. Laden v, Accum»̂

z. kauf , gesucht . Prei^
angebote unter
an die Bad . Prelis

Feldstecher 4
erstklass . Fabrikat
braucht, aber gut °
balteu . m kausei« Sut er¬
halten . m kaufe»
sucht . Angeb, mit PUabrikmarke - . . .

an d . B« d.
Gebrauchtes, eutet"*

Sofa
au « nur guten' V-u' ;
,u taufen
fltbolc unt.
an die Badisch« Ptnl 3
Filiale Houptpost.
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Albbruck am Oberrhein.
« in aufstrebender Ort. - Von der Landwirtschaft zur Industrie . — Der Kraftwerkbau Albbruck-Dogern .

. An der Bahnlinie Basel—Konstanz , am Tinfluß der oberen
« lb in den Rhein , liegt Albbruck ( bedeutet Brücke über die Alb ) .
^5 ist nur wenige Kilometer von der Amtsstadt Waldshut entfernt ,
unmittelbar an der Schweizer Grenz« gelegen und Ausgangspunkt
Zvm wildromantischen Gebirgstal der oberen Alb hinaus nach dem
<■4 Kilometer entfernten Kurort St . Blasien . Als Eisenbahnstation
Mt es seine Bedeutung durch einen regen Personenverkehr uno
Vilich den ausgedehnten Güterverkehr nach den auf dem Hohen-
Wolde gelegenen Orten und den ansässigen Industrie - urtd Gewerbe¬
betrieben. Seiner günstigen Lage, dem milden Klima und dem
» olz voibeirauschenden Hochrhein verdankt es feine Entwicklung und
!i>n Aufblühen besonders in der Zeit nach dem Kriege . Dank der
Umsichtigen und weitschauenden Leitung der Eemeindegeschicke durch
Bürgermeister Franz Notzing er , entwickelte sich das Gemeinwesen
M einem aufblühenden Industrieort , der sich unter den Orten des
^ berrheins wohl sehen lassen kann. Durch die Vereinigung der bei -
®cn Orte Kiesenbach und Alb mit der Kolonie Albbruck im Jahre
1ö24 hatte die neue Gemeinde Albbruck 896 Einwohner .
. Die älteste industrielle Niederlassung ist eine große Papier -' »brik , die das Papierholz von den Wäldern des Schwarzwaldes be-
Mht und ihre Erzeugnisse nach Deutschland und ins Ausland versen¬
gt und damit über 300 Arbeitern Arbeit und Verdienst gibt . Eisen-
8 >eherei und Sägewerk , mechanisch« Werkstätten und zahlreiche Hand-
u>Me , Geschäftshäuser und vier gute Gasthäuser zeigen vom Ge -
Aerbefleiß der Bewohner . Ein blühender Durchgangsverkehr bringt
^ ben und Treiben ins Ortsbild . So sind die schweren Zeiten der
Arbeitslosigkeit hier noch nicht so hart verspürt worden, als anders -
®<>. Auch ein Blick in die Gemeindepolitik der letzten Jahre zeigt,
M sich Albbruck in einer eindrucksvollen Aufwärtsbewegung be-

Im Jahre 1827 schloß sich die Gemeinde dem Gasverband
^ berrhein an und führ !« die Gasversorgung durch . 1928 wurde mit

Bau einer Wasserleitung mit einem Kostenbetrag von 150 000
•"if. eine notwendige Einrichtung geschaffen . Um die Bautätigkeit

fördern und die Wohnungsnot zu lindern wurden von der Ge-
Heinde Darleben zu billigem Zinsfuße an Baulusng « gegeben, sodaß
f.'Ke gtößere Anzahl neuer Häuser sich vorteilhaft dem Ortsbilde ein-
ugte. Besonderer Erwägung bedarf hier der Bau der Neusied¬
lung für die dem Kraftwerkbau zum Opfer gefallenen Häuser
°Ui Rhein bei der Albmündung anstelle dieser alten Wohnhäuser
Wurden schöne , zweckmäßige Wanten erstellt und gut angelegte
fraßen durchziehen das neu « Baugebiet , das auf der Höhe zwischen
Kirche und Friedhof liegt . Ein Bericht des Esmeinderats vom 18 .
Dezember 1030 sagt : „Es dürft « .unbestritten sein , daß der neue Orts -
'eil Alb dem Bater de : Projekts , Vermessungs- Dipl . -Ing . Wig -
U i t (Karlsruhe ) alle Ehre macht .

"

. Am 30. März 1927 wurde der Vertrag mit den Konzessionären
A Rheinkraftwcrkes unterzeichnet und damit begann für
Albbruck eine Zeit lebhaftester Tätigkeit . Durch den jetzt begon-
' ' °Nen Krastwerkban hat sich das Landschaftsbild von Grund auf
"« ändert : die Mündung der Alb mußte verlegt werden. Häuser
?°rschwanden , neues Gelände wurde gewonnen . Straßen und
brücken entstanden . Büros und Wohnbaracken. Kantinen und Werk-
^ ugschuppen sind längs der Straße Albbruck — Dog ^ rn aus
°Em Boden gewachsen . Gewaltige Erdumwälzungen nehmen die
^ oßen Bagger vor . um den breiten Kanal am Rhein entlang aus «
?uheben . Sprengungen beseitigen die Felsen . Bohrmaschinen wühlen
A das Gestein und flüssige Luft zerreißt die steinharten Adern der
Ude . Etwa 30 Lokomotiven und 1000 Kippwagen befordern das
Material an Ort und Stelle , füllen Vertiefungen aus und häufen
Kamine auf . Zahlreiche Gleisanlagen zerschneiden die Felder , und

noch vor kurzem fruchtbares Ackerfeld war , ist heute neuzeitliches
^udustriegelände. Drunten bei Alb entsteht das eigentliche Kraft -
^ rk. das Maschinenhaus , und droben in Dogern ist das Stau -" ehr erstellt, das den Rhein bändigen muß. und ihm seinen Lauf
* den Kanal längst des Rheines vorschreibt. Im ganzen werden" wa 1000 Arbeiter aus allen Gegenden Deutschlands beim Bau

beschäftigt, die durch diese» Unternehmen , dessen Bauzeit etwa
3 Jahre beträgt . Verdienst finden.

Durch das Abtreten von Aeckern und Wiesen an das Kraftwerk
hat sich natürlich die landwirtschaftlich benützte Fläche verkleinert ,
und mancher Landwirt hat einen Teil seiner besten Felder in Geld
umsetzen müssen , bei einem Verkaufspreis von 2—3 RM . pro im .
So ist hier eine Verschiebung der Verhältnisse zugunsten der
Industrie eingetreten . Durch diesen Geschäftsgang haben Bahn und
Post einen so starken Verkehr zu bewältigen , daß die alten Raum -
Verhältnisse nicht mehr genügen . Es schwebten deshalb lange Ver -
Handlungen mit der Reichspost wegen Bau eines Postamtes , das
zuerst von der Gemeinde erbaut werden sollte , jetzt aber von der
Reichspost im Rohbau bereits fertig erstellt ist. Allerdings mußte
der schöne Garten des Hotel „Albtal " gegenüber dem Bahnhos dieser
Steuerung zum Opfer fallen : die Naturschönheit mußte auch hier
der Verkehrsnotwendigkeit weichen . Das neue Postamt mit seinen
neuesten postalischen Einrichtungen wird auch ein nützliches Bauwerk
unserer Gemeinde sein .

Co ist Albbruck größer und schöner geworden : die Einwohner -
zahl ist auf 1600 gestiegen, mit einer Schülerzahl von rund 200 , so
daß die beiden im Jahre 1913 gebauten Schulhäuser bald zu klein
sind , um Volks- und Fortbildungsschule unterzubringen . Eine
Zukunstsarbeit für die Gemeinde wird also ein größeres Schulhaus
und eine neue Kirche sein , damit der neue Ortsbauplan imme!
näher seiner Verwirklichung entgegenreift .

F . Lockhetmer .

Kurzarbeit in öer Ziegelinönslrie ?
Um dem Wunsche des Reichsarbeitsministers zur Schaffung tarif -

licher Abkommen über die Kurzarbeit zu entsprechen , haben unter
dem Vorsitze des Schlichters für Südwestdeutschland mit den Par¬
teien der ivUrttembergischen und badischen Ziegelindustrie Verhand -
lungen stattgefunden . Als Ergebnis der Verhandlungen hat der
Schlichter den Parteien den Abschluß eines Zusatzabkommens
empfohlen, wonach zur Vermeidung von Entlassungen und zur Neu»
einstellung von Arbeitern die wöchentliche Arbeitszeit 40 Stunden
betragen soll. Die Parteien werden sich bis 20 . August gegenüber
dem Schlichter über die Annahme oder die Ablehnung des Vor-
schlages erklären.

Vier Koffer aus einem Aulo gestohlen.
X Triberg , Ig. Aug. Auf der Straße nach Schönwald hatte

ein Kraftwagen aus dem Saargebiet geparkt, während die Insassen
seitwärts durch den Wald nach dem oberen Wasserfall gegangen
waren . Die Insassen hatten versäumt , den Wagen abzuschließen
und ihn mit Gepäck unbeaufsichtigt stehen lassen . Ein Unbekannter ,
vermutlich ein vorbeikommender Fremder mit irgend einer Fahr -
Möglichkeit , scheint sich den Umstand zunutze gemacht zu haben und
stahl aus dem Auto, während auch der Chauffeur sich auf einige
Schritte in den Wald entfernt hatte , vier Koffer. Die Staatspolizei
hat sofort weitere Streifen unternommen , aber noch nichts Näheres
feststellen können . Auch Einheimische suchten die Waldpartien ab,

Iin
der Annahme , die Koffer vielleicht irgendwo versteckt zu finden,

jedoch ohne Erfolg .

Schwierige Gemeindeaufgaben.
Am den Elllinger Voranschlag.

or. Ettlingen , 19. August. Nach Verlesung der eingegangenen An-
träge , über die wie in unserer Morgenausgabe berichtet haben , zog
sich der Gemeinderat zurück und ließ nach kurzer Beratung durch
Bürgermeister Kraft erklären, daß er die «Anträge als durch seine
eigenen für erledigt betrachtet .

' die kommunistischen Anträge könn»
ten nicht zur Abstimmung gebracht werden , weil sie über die Kom-
pedenz des Bürgerausschusses hinaus gingen . Der Gemeinderat hat
sich durch die neuesten Notverordnungen gezwungen gesehen , an den
Positionen des schon gedruckten Voranschlags noch verschiedene Ad -
striche vorzunehmen, von denen besonders der eine interessieren
dürste , daß er sich seine Gebühren um 25 Prozent gekürzt hat . Auchan Reisekosten soll möglichst gespart werden. Je nach der Partei -
einstellung wurden ditf einzelnen Positionen durch längere und kür-
zcre Reden begleitet . Eine längere Debatte entstand nur um dre
Zuweisungen an die Vereine für Leibesübung , die der Gemeinderat
völlig streichen will . Da sich au - allen Lagern Befürworter melden,soll in der Mittwochabendsitzung beschlossen werden .ob der Betragvon 400 Mark belassen werden soll oder nicht . Der Fehlbetrag der
Waldkasse ist durch die niedrigen Holzpreise auf annähernd 30 00«
Reichsmark gestiegen , der durch eine Anleihe und bei Eintritt besserer
Preise durch einen außerordentlichen Holzhieb ausgeglich«en werden
soll. Der Bürgerausschuß stimmte dem zu . doch gaben die Aussüh»
rungen des Mitglieds Frank , der die Holzarbeiterlöhne heraSMetzt
haben will . Anlaß zu Zwischenrufen aus dem Publikum und ziemlich
scharfen Erwiderungen . Nachdem aber Frank seine iAusfiihrungen als
mißverstanden , richtig stellt, trat bald Beruhigung ein . Auch die Für -
sorgelast ^ n gaben Veranlassung zu teilweise ins Parteipolitische ad -
schweifende Ausführungen . Nach 22 Uhr wurde der Antra « auf Ver-
tagung gestellt, dem auch stattgegeben wurde . Die Beratung wird
heute abend 18A Uhr fortgesetzt werden.

Schweres Unwetter im Odenwald.
„ . Heide Iber 8, 19. Aug. Dienstag nachmittag zwischen 4
■ 5 Uhr ging über Darmstadt und dem vorderen Odenwald ein
^ weres Unwetter nieder . Besonders die Täler des vor-
/ ren Odenwalds wurden durch die niedergehenden Wassermassen

fürchterlicher Weise heimgesucht . Der Verkehr muh umgeleitet
c*d«t. Ueberall mußten die Feuerwehr und freiwillige Hilfskräfte

gesetzt werden. Auch die Polizei in Darmstadt wurde zur Unter -
Atzung angefordert . Menschenleben sind , so weit bisher festgestellt°rden konnte, glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen ,
j» An Darmstadt selbst hatte der Druck der riesigen Wassermassen
, auereinstürze zur Folge . In Niederramstadt drangen die Fluten
, 7 Modau in Häuser und Stallungen ein . In Eberstadt er-
^

'chte die Katastrophe die Ausmaße des Jahres 1919. Der Pegel
^ Modau stieg in kurzer Zeit um 2 % Meter . Erst gegen 1 Uhr
u . 9 ging das Wasser langsam zurück. Am schwersten betroffen

die Gemeinde Eschollbrücken zu sein . Unweit des vor-
^ *igen Dammbruches durchbrachen die Wassermassen wiederum
}q|J Damm an zwei Stellen . Sie haben eine Fläche von fast" Quadratkilometer überflutet und dabei unermeßlichen Schaden
jt

T Feldern und in Gärten angerichtet . Die Autostraße Darm »
i,„ .

* — Heidelberg ist unpassierbar , so daß der Verkehr um-
^>tet werden mußte. M

3um Anschlag auf den
Lahrer Sparkassenöirekkor.

Die Persönlichkeit Kohlers .

6 Friesenheim b . Lahr , 19 . Aug. Ueber die Persönlichkeit des
Cn hohler von hier , der auf Dr . Meister , den Leiter der Lahrer

^ asse, einen Revolveranschlag verübte , wird uns noch berichtet :
$Jer-5?0n Hause aus ziemlich vermögend, vermehrte Kohler sein
|c

l' tztum durch die Heirat mit der Witwe seines im Kriege ge-
bj e

e" e
.n Bruders . Das Einkommen aus der Landwirtschaft und

^ Einkünfte aus einem kleineren Verkaufsgeschäst sicherten der
®eirfc

" ' e c ' n sorgenfreies Dasein . Das war jedoch nicht nach dem
l^ Mack Kohlers , ihn stachelte anscheinend der Ehrgeiz, so etwas

wie ländlicher Großkaufmann in Eisenwaren zu werden . Dagegen
wäre vielleicht nichts einzuwenden gewesen , wenn er die Eigen -
schaften dafür besessen hätte . Aber an seiner äußerst mangelhaften
kaufmännischen Vorbildung mußte sein Unternehmen scheitern . Das
Eisengeschäft ging den Krebsgang . Vor etwa zwei Jahren einigte
er sich mit seinen Gläubigern auf eine Abfindung von dreißig
Prozent . Zu seinem weiteren Vermögensverfall in der letzten Zeit
mag freilich auch außer seinen geringen geschäftlichen Fähigkeiten
die allgemein ungünstig^ Wirtschaftslage beigetragen haben . Bei
der Einwohnerschaft von Friesenheim war er mehr gefürchtet, als
beliebt . Man mußte , wenn man sich mit ihm unterhielt , die Worte
auf die Goldwage legen, sonst hatte man damit zu rechnen , ihn als
gewalttätigen Menschen kennen zu lernen . Redewendungen , wie sie
auf dem Lande gang und gebe sind , legte Kohler oft als persönliche
Beleidigung aus , auf die er gerne mit den Fäusten antwortete .
Insbesondere am Wirtstisch war mit ihm nicht gut Kirschen essen.
Diese jähzornige Gewalttätigkeit Kohlers war wohl auch die un-
mittelbare Ursache zu dem Revolveranschlag auf Dr . Meister . Das
Befinden Dr . Meisters hat sich übrigens weiter gebessert .

+
— Kenzingen, 19. Aug. (Motorrad gegen Auto.) An einer

Wegk reuzung stießen der von der Fortbildungsschullehrerin Grei »
fenstein von Oberhausen gesteuerte Personenwagen und das
Motorrad des Blechners Lerner von Kandern zusammen.
Während die Fahrerin mit dem Schrecken davonkam, erlitt der
Blechner mehrere, wenn auch nicht schwere Verletzungen. Die beiden
Fahrzeuge wurden schwer beschädigt .

k. Breisach a. Rh ., 19. August. (Wanderbursche will zur Fremden¬
legion .) In der Nähe des Rheinüberganges bei Dreifach fand man
vor einigen Tagen ein herrenloses Fahrrad , an dem ein Paket mit
Männerkleidern angeschnallt war . Man vermutete , daß ein Badegast
im Rhein ertrunken sei und übergab die Gegenstände der Polizei .
Nun meldete sich ein Wanderbursche aus Norddeutschland als Eigen -
tümer der aufgefundenen Sachen. Er hatte sich über den Rhein ge-
schlichen und dort zum Eintritt in die französisch,? Fremdenlegion ge-
meldet. Wegen Untauglichkeit wurde er aber wieder nach Deutsch -
land abgeschoben . Wegen unerlaubter Grenzüberschreitung hat sich dte
Gendarmerie seiner angenommen.

Der Lahrer Zumngselal.
I? . Lahr , 18 . Aug. Seit Menschengedenken wurde zum ersten Mal

der städtische Voranschlag nicht durch den Stadtrat festgestellt und
zur Durchberatung und Beschlußfassung dem Bürgerausschuß zuge -
leitet . Wohl beriet der Stadtrat bereits in der ersten Hälfte des
Monats März über den Entwurf in zahlreichen Sitzungen , nahm
erhebliche Abstriche und Aenderungen vor , konnte schließlich aber
nicht zu einer Einigung kommen , da die Nationalsozialisten die Ein -
setzung der Bürgersteuer verweigerten und die Sozialdemokraten
einem so stark zusammengestrichenen Voranschlag nicht zustimmen
wollten . Nunmehr erging am 9 . Juli durch gemeinsame Entschließung
des Landeskommissärs und dos Beirats folgende Anordnung : Der
ordentliche Haushalt der Stadt Lahr für das Rechnungsjahr 1931
wird gemäß dem Entwurf des Oberbürgermeisters der Stadt Lahr
festgestellt in Ausgaben mit 2 409 028 RM . . in Einnahmen mit
1782 418 NM . , somit verbleibt ein noch ZU deckender Fehlbetrag von
627200 RM . Zu diesem Aufwand kommen noch hinzu : Erhöhung
des Fllrsorgeaufwands nach dem Rechnungsergebnis 1930 25 000
RM . , Erhöhung der Krisenfürsorge 6000 RM . und Mindereinnah -
men an Reichsüberweisungen 26 000 RM . , so daß nach Abzug der
Deckung durch Gehaltskürzungen usw . aufgrund der 2 . Notverordnung
im Betrage von 40 000 RM . der ungedeckte Aufwand 644 200 RM .
beträgt . Zu seinem Ausgleich sind für 1931 an Gemeindesteuern vom
Grundvermögen 100 Pf . , vom Betriebsvermögen 40 Pf . und vom
Gewerbeertrag 600 Pf . zu erheben. Aus der Biersteuer ergeben sich
schätzungsweise 46 000 RM . , aus der Bürgersteuer 39 000 RM . und
als erhöhte Zuschüsse vom Gaswerk 7000RM . und vom Wasserwerk
10 000 RM . Ein etwa entstehender weiterer ungedeckter Aufwand
wäre durch weitere Einsparungen zu decken . Die hauptsächlichsten
Ursachen des Fehlbetrags sind der Rückgang des Anteils der Stadt
an den Reichsüberweisungssteuern , das äußerst ungünstige Ergebnis
des Waldes , das Anschwellen der Fürsorgelasten und der Rückgang
beim Betriebsvermögen und beim Gewerbeertrag . Der Rückgang beim
Betriebsvermögen dürfte nach Mitteilung des Finanzamtes etwa
500 000 RM . und beim Gewerbeertrag 20 Prozent betragen . Die
vielfachen Betriebseinschränkungen und gänzlichen Betriebsstillegun -
gen ließen die Zahl der Erwerbslosen in unserer einst so
blühenden Industriestadt ungeheuer anschwellen . Die Bautätigkeit
liegt fast gänzlich darnieder .

Nach der Zusammenstellung der Einnahmen und Ausgaben der
Stadthauptkasse für 1931 schließen mit Ueberschüssen ab das Liegen-
schaftsvermögen mit 46 500 RM . (1930 : 65 000 RM ) , die Gemeinde-
betriebe mit 186 229 RM . 105 024 RM .) . die Fischerei und sonstige
Berechtigungen mit 80 RM . ( 80 RM .) , die Jagd mit 980 RM .
(980 RM .) . Die Gemeindeverwaltung erfordert einen Zuschuß von
165 322 RM . gegen 196 820 RM . im Vorjahre , die Unterbaltuna der
Straßen usw . 222 752 RM . C201058 RM ) . der Schulen 222 943 RM .
(260 762 RM .) und die Wohlfahrtspflege 305 690 RM . (275 740
Reichsmark) .

r. KrAnwettersvach, 19. August. (Aus dem Gemeinderat .) Der
Gemeinderat lehnte in seiner jüngsten Sitzung den Gemeindevoran -
schlag für das Rechnungsjahr 1981/32 ab , da die Einführung der
doppelten Bier - und Biirgersteuer als untragbar bezeichnet wurde.
Zum Ankauf der Grundstücke zur Herstellung der neuen Straße im
Ortsbauplan wurde Bürgermeister Lehmann beauftragt . Die Ee-
meinderäte Hoger und Friebolin wurden zu Mitgliedern des Fort -
bildungsschulverbandes der Gemeinden Grünwettersbach . Hohen-
wettersbach und Palmbach bestimmt . In den Steuerausschuß wurden
Gemeinderat Mattusch und Schneidermeister Merklinger bestimmt.

M. Bruchsal. 19 . Auqvft. (Ans dem Stadtrat .) Zu Beainn der
Sitzung begrüßte der Vorsitzende die neu eingetretenen Stadträte
Friedrich Kemm und Eugen Roth und verpflichtete sie entsprechend
den Vorschriften der Eemeindeordnung . — Die Hilfsseldhüterstelle
wird dem Landwirt Paul Josef Ihle übertragen . — Einem Eelände -
austausch im Gewann Arzet zum Zwecke der Regelung eines Feld-
weg ? wird zugestimmt. — Vom Bericht des städt. Landwirtschafts«
sekretariats über die Gründe , die vorerst der Abhaltung von Obst-
markten in Bruchsal noch entgegenstehen, hat der Stadtrat Kenntnis
genommen.

b. Buchen . 19 . August. (Hohe Gemeindesteuern.) Die Bürger -
steuer wurde hier um 300 Prozent , die Biersteuer um 100 Prozent
erhöht . Der Gemeindevoranschlag für 1931/32 wurde genehmigt. Die
Ilmlage beträgt 162 Pfg . beim Grundvermögen , 71 Pfg . beim Be¬
triebsvermögen , 887 Pfg . beim Gewerbeertrag . Für Müllabfuhr
wird pro Haushaltung 2 Mk. für das Jahr erhoben. —
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SfidwesfdeutscheJndustrie -undWiitschafls -Zeitung
Die Einleitung des Layton-Berichtes .
Ohne Deutschlands Erholung , keine Gesundung der Weltwirtschaft .

Leichte Versteifung am Diskontmarkt .Basel, 19. Aug, sEizenbericht.) Der am Mittwoch srüh aus -
gegebene Bericht der Finanzsachverständigen wiederholt im ein-
leitenden Teil die ihm von der Londoner Konserenz überwiesene Auf-
gäbe, „den sofortigen weiteren Kreditbedarf Deutschlands zu unter -
suchen und die Möglichkeiten der Umwandlung eines Teils der kurz-
triftigen Kredite in langfristige zu prüfen .

"
Der Bericht charakterisiert die scharfe Krise, die Deutschland seit

zwei Monaten erschüttert und betont , das; eine bleibende Besserung
der Lage Deutschlands nicht eher zu erwarten sei , als bis die Ur -
fachen der allgemeinen Depression beseitigt seien .

Deutschland spiele im Wirtschaftsleben der Welt und insbe -
sondere Europas eine so bedeutsame Rolle , dah, solange sich
nicht Deutschlands Lage bessere, es auch keine allgemeine Er -

holung von der gegenwärtigen Depression geben könne .
Der Bericht betont weiter , dag die Sachverständigen der Ansicht
feien, 1mg die von amtlichen deutschen Stellen vorgelegten statistischen
Angaben über zunehmende Verschuldung Deutschlands ein zutreffen-
des Bild der Wirklichkeit vermitteln . Von 1924 bis 1939 einschließlich
stieg Deutschend ? ausländische Verschuldung schneller als seine Äus >
landsanlagin und zwar um insgesamt 18,2 Milliarden RM . Die
Eesamtoerjchuldung stieg auf 25,5 Milliarden RM . Diese haben
aber zum Teil einen Gegenposten in den deutschen Anlagen im Aus-
lande . Der Bericht weist sodann darauf hin , wie Deutschland in
verschiedenen Iahren die

Zahlungen an das Ausland nicht aus eigenen Mitteln leistete ,
sondern durch die insolge der hohen Zinssätze angezogenen

Kapitalien .
In den Iahren 1926 und 1930 nahm Deutschland nur wenige Kre-
dite auf . Seine Einfuhr war diesmal nicht passiv , sondern wies
einen Ueberschug auf . Am Schluß des Jahres 1930 stellte sich die
Lage Deutschlands folgendermaßen dari

Ausländische Anleihen an Deutschland insgesamt 25,5 Milliarden ,
Deutsche Anlagen im Ausland insgesamt 9,7 Milliarden .
Internationale Verschuldung Deutschlands - 15,8 Milliarden RM .
Die Schwierigkeiten der sinanziellen Lage Deutschlands sei auf

den Umstand zurückzuführen , daß Ende 1939 die kurzfristigen deut-
schen Anlagen im Ausland rund 5 .3 Milliarden , dagegen Deutsch -
lands kurzfristige Auslandsschulden 19 .3 Milliarden betrugen - Da
die kurzfristigen Kredite nicht in langfristige unigewandelt werden
konnten, mugten die kurzfristigen Gelder dazu verwendet werden,
die Arbeit langfristiger Gelder zu leisten . Im ersten Halbjahr 1931
fehlten für die Abdeckung von Deutschlands Auslandsverpflichtungen
0 .2 Milliarden RM . Es setzte auch ein sehr beträchtliches Abfließen
von Geldern ein.

Die gesamte kurzfristige Verschuldung Deutschlands
betrug Ende Dezember 1939 19.3 Milliarden , Ende Juli 1931 7 .4
Milliarden RM . Demnach sind in den sieben Monaten etwa 2 .9
Milliarden kurzfristiger Gelder abgezogen worden . Dazu kommen
noch etwa 3 .5 Milliarden RM . , die das Ausland abgestoßen hat und
durch den Erwerb Deutschlands von langen und kurzfristigen An-
lagen im Ausland . Dieser Abschluß ist

'mit etwa einer Milliarde
RM . aus den Auslandsguthaben der Banken , mit zwei Milliarden
aus den Guthaben der Reichsbank und aus anderen deutschen Aus-
landsguthaben gedeckt worden. Der Bericht betont , daß,

wenn man weitere Verpflichtungen zu der Schuld hinzu-
kommen läßt , Deutschland in steigendem Mahe derartigen
Krisen ausgesetzt sein wird , wie es sie gegenwärtig durch -
macht - Es handle sich jetzt in der Hauptsache darum , Deutsch -

lands sofortige» Kreditbedarf festzustellen ,
da die deutsche Zahlungsbilanz für zwölf Monate so gut wie gctttz
von den Reparationszahlungen entlastet sei . Als besonders wichtig
wird die Frage betont , ob es möglich sei , eine weitere Abziehung
von Mitteln aus Deutschland zu verhindern und die fällig werden-
den kurzfristigen Kredite zu ersetzen und ob es notwendig ist , das
bereits zurückgezogene Kapital aus ausländischen Quellen zu ersttzey .

verliner vevisennotierunsen vom 19. August 1931 .
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Berlin , 19 . Aug . (Eigenbericht.) Infolge der noch immer fehlen-
den halboffiziellen Privatdiskontnotiz trifft man diesmal frühzeitig
seine Ultimovorbereitungen . Es ist bereits eine leichte Berstei -
fu n g am Diskontmarkt festzustellen . Privatdiskonte sind mit 8 %
bis 9 Proz . zu hören, dagegen werden Reichsschatzwechsel nicht über
8 Proz . abgegeben. Die Wiederherstellung der Privatdiskontnotiz
dürfte nicht vor September erfolgen . Die Lombardermäßigung hat
keinen Einfluß hinterlassen , da Sätze für Geld gegen Lombardunter -
lagen sowieso nicht zu hören waren . Für bankgirierte Warenwechsel
hörte man einen Satz von 9—19 Proz . Tägliches Geld ist mit 8 bis
19 Proz . , Monatsgeld dagegen nominell mit 3 % Proz . zu hören . In
der nächsten Zeit dürfte auf Grund des Baseler Abkommens, nach dem
den ausländischen Banken , die Marlguthaben besitzen, zugestanden
worden ist, ein Fünftel dieser Beträge sofort und den Rest innerhalb
6 Monaten abzuziehen, mit einer erheblichen Verstei¬
fung zu rechnen sein . Da die ausländischen Markguthaben
etwa 740 Mill . betragen , besteht die Möglichkeit sofortiger Abzüge
von etwa 150 Mill . RM .

kerlmer Produktenbörse.
Berlin , 19 . Aug. ( Eigenbericht.) Nach der vorsichtigen Haltung

am Vormittag zeigte sich an der Mittagsbörse , daß das Angebot für
Roggen außerordentlich knapp war und daß es den
Mühlen überaus schwer fiel , selbst für den geringen Bedarf , der sich
durch das ruhige Mehlgeschäft erklärt , Material zu beschaffen . Die
Müller zahlen vielfach Aufgelder , da auch die Lagerbestände für
Roggen ziemlich klein geworden zu sein scheinen . Der nunmehr durch
neue Zollvorschristen ermöglichte Roggenaustauschexport erweist sich
schwieriger, als man es zunächst angenommen hatte . Die Unterbrin -
gung der Roggenscheine , die einen erheblichen Teil der investierten
Gelder ausmachen, zeigt sich für den Export eher preislich weniger
vorteilhaft . Natürlich leidet hierunter auch das Exportgeschäft. Im
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft zeigten sich Preiserhöhungen
von 2 .50 bzw . 3 RM .

Für Weizen waren die Angebote umfangreicher als in den
letzten Tagen und die Preise konnten sich hier eben etwa behaupten .
Die überaus wechselvolle Witterung verhindert das Einfahren des
Hafers , und so zeigt sich auch hier eine spürbare Verknappung des
Angebots . Wenn auch die Unternehmungslust sehr vorsichtig bleibt ,
so müssen doch Aufgelder bis zu 3,5 RM . bewilliqt werden . Gerste
weiter stark angeboten . Weizenmehl ruhig . Von morgen , Don-
nerstag , ab werden hier auch die Lieserungen per Dezember notiert
werden.

Berlin . IS August . l,Funkspruch . » Amtliche t - rodnktenuoti - runaen
( für « efreMie und Oelsaaten ic 1000 Kilo , fünft je 100 Kilo ab Station l :
Weisen : Mürk . neuer 222—224 , « eptember 233—-233. Oktober SSl .Sv bis
23*1 feit ; Roagen : Mark neuer 109 —171 . ~ euteml -er 180—182.o0 (i>cl.i>,
Oktober 182.50—184 , sehr fett : Gerste : Kutter - und Jirk >nstr,e » erste 152
bis 182 . steti « : Hafer : Mark . 147—15 « . September 14 » . Oktaber1 .>1. >0 ,
fest : Weizenmehl 27—33.50. fest : Rosgenmehl 23.90—26.50. reit : Weizen ,
kleie 11 .50— 12 , fester : Roggenkleic 10—10 .50, fester : Raps 140—150,
l " fn

S
'
rbfen . Biktoria 24 —31 , Anttererblen 18 —20 , Leinkuchen 13 .20 bis

13 .30 , Trockeiischnitzel 7 — 7.10 , Soiacxtraktiousschrot 11 .90 —12 .60 NM .
Bühler Obstgroßmarkt .

ob . WftM . 13. Aug . Der « übler Qbstgrokinarkt stebt nun in , Zeichen
täglichen Nückgnnaes der Anfuhren von Krühzwetichgen . « o belief sich
auch die heutige Ansnlir an Arühzwetschgen aus ca . 1500 Zentner , was
gegenüber der gestern aus dem Markt vorhnudeu gewesenen Menge schon
500 Zentner weniger sind . Und es scheint , als ob in gleichem Make wie
iiie Anfuhren van Zwetschgen kleiner werden , sich auch der Preis erhöht .
Obwohl ia alliäbrlich bei EniieaiiAgaiig die Preise nochmale ! steigende
Tendenz ausweise » , ist aber auch bei geringen Ernten in früheren Jahren
an den letzten Markttagen kein Preis von 22 ' - Pfennig für das Piun -d
.vrüli ^ vctkchgcn bezahlt worden , wie der Höchstpreis beute lag . Und es
ist iiicht ausgeschlossen , das» sich diese Wache nicht noch ein höherer Preis
als den heutigen ergeben wird . Je kleiner die Zwetschgenansiihren nnn
werde » , desto größer werden die Anfuhren nan Birnen nnd Ameln . Und
es ist heilte schon eine rückläufige Preisbildung für Birnen nnd Aevfel
zn konstatieren , die sich bei noch größeren Anfuhren verstärken dürste . Tie
«̂ csanilansulir war hcutc ca . 2200 Zentner . Preise : örühzwetschgcu 21
bis 22 ' ? . Birnen ö—16 . Aepsel 5— 8, Mirabellen 28—32 , Pfirsiche 18
bis 30 Pfg .

CMtgrofimnrlt Meinheim . 18 . August . Anfuhr gut , Nachfrage rege .
Birnen 1 4—15 . II 2 — 5 , Aepsel I 4 — 10 , II 2 —4. Zwetschgen 17—19 ,
Pflaumen 10—12 . Mirabellen 20—26 , Pfirsiche Kab . 30— 40 , I 20—30,
II 15 — 19, Stangenbohnen 10—13 Psg .

Pfälzer Lbitarosimärkte . 18 . August Nnd Dürkheim : Anfuhr
365 Zentner Abian flott . Brombeereu 20. Birnen I 12 —1.8.5 . II 8 —11 ,
Pfirsiche 10—25 , Mirabellen 22 —32 .5, Hwetschgen 12 —18 .5. Aepsel fi—15 ,
Reineclauden 13 , Tomaten 4—6 .5 , Bohnen 18 , ^ rauben 20 . Pertriko 15 .

r e i n c- l> e i in : Anfuhr gut . Pfirsiche 16 - 2? . Birnen 5— 18 , Aevsel
5 - 13 , Mirabellen 18— 30 , Zwetschgen 14— 20 , Tomaten 5— 6.5 , Busch¬
bohnen 5 , Stanaenbobnen 12 . — K l e i n - B o ck e n b c i m : Anfuhr 300
Zentner . Absah flott . Aevsel 6 — 10 . Birnen 3—18 . Mirabellen 20—25 .
Zwetschgen 10 —IE. — N enstabt a . d . H . : Markt mittelniäkig . Aepsel
p - 12 . Birnen 4 — 20 , Mirabellen 20—30. Pfirsiche 15—42 . Reineclauden
10 —16 . Towoten 4 —5 . Traube » 23—25 , Zwetschgen 10—20 , Pertriko 14
bis 16 . — W e i s e n h e i in mit Sand : Aufuhr 625 Zentner . Bübler
Zwetschgen 18 — 21 , späte 17 —20, Pfirsiche 16—28 , Aprikosen 30 , Aepsel
8—14 , Birnen 10— 18 . Tomaten 6 —8 , Bohnen 10 . Mirabellen 26—30 ,
Gurken 45 Pfg . pro Hundert .

57berkirch , 18 Aug . irWfarcfimntft . Pflaumen 10 —18 , Zwetschgen
20 —22 , Mirabellen 30— 32, Aepsel 4— 10, Birucu 5— 18 . Psiriiche 20 —35,
Bohne » 11 —12 ic Pfund . Gurken 4—8 per Stück , Pilze 17— 20 je Pfund .

Allgäuer Butter- und KäsebSrae .
Kempten , 19 . Aua IEigener Xrahtbertcht, ) Allgäner Molkereibutter

112— 118 ( 109—115) , Marktlage weiter abwartend . Qualitätszuschlaa nach
Statistik der Bonvoche im Durchschnitt 8 .8 Rps . Allgäner Weichkäse mit
20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 27 —30 (27—30 ). Marktlage normal .
Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent Fettgehalt : 1. Torte 97—104 (97

bis 104) , 2 . Sorte 93—96 (93—96 ) , 3 . Sorte , 88—92 (88—92 ) , Marktlage
normal . Die Preise sind Erzeugerverkausspreife ab Lokal oder ab Station
des Erzengers ohne Verpackung für 1 Pfund , bei bäuerischer Marken
bnttcr Abrechnungsprcis ab Molkeret pro Fatz einschließlich Verpackung .

ttanimskkt .
Italien : Aus Ober - und Unteritalien werden bereits verein «-»

Muster vorgelegt . Es wäre ledoch verfrüht , sich hieraus , bereits ei "
Qualitäts - llrteil zu bilden . Das vorgelegte Material war ziemlich kurz ,
von grober Faser , aber Heller Farbe und guter Krast . Die . Marktlage
selbst bat Veränderungen nicht erfahren , da nennenswerte Geschäft « nim>
zustande gekommen sind . Nur Werge waren weiter gesucht und fest >">
Preis . Jugoslavien : Unverändert .

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkta .
Ettlingen . 19. Aug . Schwctncmarkt . Zufuhr : 172 Ferkel , 8« Läufer .

verkauft wurden 131 Ferkel , 50 Läufer . Ferkel , das Paar 15—19 Na " -'
siuurcr , das Paar 42—56 RM .

Metall - Markt .
Berlin . 19 . August , «gunklvruch .» Metallnottcruuaeu für je 40« * *;

Originalhüttenaluminium . 98 bis P9 Prozent in Blöcken 170 , desgl .
Walz - oder Drahtbarreii . 99 Prozent 174, Reinnickel , 98 bis 99 Prozciu
350. Antimon -Rcaulus 52—54, Feinstlbcr <1 Kg . sein ) 37.75—39. <5 3t -1" ;

Berlin , 19 . Aug . <F » » rs»ru « . » MeloUictuiuiuotictnitgcn . Rupfet -
August 61 IY, 62.50 B : Tevtember 62 bez . , 61 .75 G , 62 B : Oktober
62 Ü>) , 62 .50 B : !>! ooember 62 .75 G , 63 .2» B : Dezember 63 .25 bez . , 63 <Z-
63 .25 B : Januar 63 .50—63 .75 bez. . 63.50 G , 63 .75 B : Februar 63.75 Z -
«4 .25 B : Mär , 64 .50 G , 64 .75 B : April 64.75 G . 65 B : Mai 65 .25 lh .
06 B : Juni 65.50 (» , 66 B : Juli 66 Ä . 63 .50 B . Tendenz stetig . rT
Blei : August 22 G , 23 B : September 22.50 G . 23 B : Oktober 23 ®;
23 .75 SB; "November und Dezember 23.50 G , 24 B : Januar und Februar
23.50 G . 24.25 B : Mär , 23.75 G . 24 B : April und Mal 23 .50 Ä , 24.S--
B : Juni 23.50 G . 24 .50 B : Juli 23 .75 G . 24 .50 B . Tendenz still . rT
Zink : August 22 G . 23 B : September 22.50 bez . , 22,25 G , 23 f a'
Oktober 23 G , 23 .50 B : November 23.25 G . 24.25 B : Dezember 23.75 ,24 B : Dezember 23 .75 G . 24 B : Januar 24 G , 24.50 B : Februar 24.2i
G , 25.25 B : März und April 24.75 G . 25.75 B : Mai 25 G , 26 B ,
Juni 25.50 G . 26.50 B : Juli 20 G . 26 .50 B . Tendenz befestigt .

London . 19 . Aua . (Trahtbericht . ) Metalle . Schlnst . Kupfer -
Tendenz stetig : Standard v . Kasse 32 7/ie—32H , 3 Moaate S3 S/i « b>»
3S %. Settl . Preis »2 -4. Clektrolyt 35V-—36^ . best seleeted 33V. - 34 ' ^
strona sheets —, Elektrowirebars 3LV- . — Zinn : Tendenz stetig -
Standard p . Kasse 113%—114. 3 Monaie 116^ —116% , Settl . Preis l ' 4;
Banka 118',4 . Straits 115Va. — Blei : Tendenz stetig : ausländ , pronim
11 «/». entft . Sichten 11 % , Settl . Preis 11% . — Zink : Tendenz fest ,
gewöhnt , prompt 11 % , entft . Sichten 12, Settl . Preis 11%. — Antimon
R e g u l u s : chines . 18.

Sonstig » Markts .
Magdeburg , 19 . Aug . Weißzucker (einlchlieklich Tack und Verbrau .'K^

steuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner '
Iwflb 10 Tagen 32 .70 RM . August 32,70 , Sepieuioe » o- .oj yta »i . Teaoeii »
ruhdg .

★ Bremen . 19 . Aug . Baumwolle . Schlußkurs . Ameriean Middl . llniv -
« tandard 2« , mm loeo per engl . Pfund 7,88 Dollarcents .

Roggen-Ausfuhrregelung .
Die Verordnung für die Regelung der Ausfuhr und des Rci ^ '

portes von Roggen wird , wie W .T .B .- Handelsdienst erfährt , eben .o
wie die entsprechende Verordnung für Weizen mit dem 24 . August
in Krast gesetzt werden. Die Regelung erfolgt völlig parallel
zu der für Weizen getroffenen . Die Ausfuhr bleibt auf die Zeu
bis 31 . Dezember 1931 beschränkt , während die Wiedereinfuhr oho -
jede Einschränkung bis 31 . Juli 1932 vorgenommen werden kann-
Bei der WiedereiNsuhr ist unter Nachweis des Exportes einer enl»
jpre<l?enden Roggeirmenge ein Zoll von RM . 1 .— je Doppelzentner
zu entrichten.

Die neuen Stickstoffpreise .
Wie da « Stickstoffwwdikat mitteilt , hat sich die Deutsche , Stickst ^ '

Industrie entschlossen , für das Düugejahr 1931/32 die Preise für ifi ; ;
Erzeugnisse zu senken und zwar besonders erheblich fiti » ' F
ienwn , die den Hauvtantcil am deutschen Verbrauch ausmachen .
gebend siir diese Entschluß war die Rücksicht aus die ernste !i!agc de ^
deutschen Landwirtschaft sowie die Hoffnung , daß durch eine crnc >!>°
Preissenkung der Verbrauch und damit auch die Erzeugung wieder fl"
steigert und Arbeiterentlafsungcn vermieden werden können . Die neuen
Preise konnten selbstverständlich nicht aus den Stand gefcnkt werden , der
iich in den offenen Erportmärkten als Folge eines wilde » Konkurrenz
kampfes zeitweilig darbietet . Sie find aber für den Landwirt vorteil '
hafter als i » iraeudeiuem Lande , dessen Heimatmarkt gestützt ist.
Preise find gesenkt je Kilogramm Stickstoff um 2 bis 6 Pseauig und
Nitrophoska um 25 Pfennig je 100 Kilogramm Ware .

Zuckerkrise in Java .
In der javanischen Zuckerindustrie hat sich eine äußerst kritische

Lage entwickelt , sodag sosortige Magnahmen notwendig erscheinen -
Rach Pressemeldungen beschäftigen sich die javanischen Zuckerprodu '
zenten mit angespannter Aufmerksamkeit mit den Aussichten für die
nahe Zukunft . Führende Zuckerinterssenten halten es für wahr'
scheinlich, dah die Zuckervorräte, die nach dem Chadbourne -Plon
zurückgehalten werden sollen , infolge des Mangels an F > '
nanzieru n gs Mitteln auf den Markt gebracht wcl '
den müssen . Angesichts dieser ernsten Lage hat die Vereinigung dcr
Zuckerproduzenten auf Java Vorbereitungen getroffen , um
wägungen über eine Preisermäßigung für Superior -Zucker aus dck
Ernte 1930 anzustellen.

Mez Freibura . Für den au ? dem Vorstand ansaefchieden .̂
Direktor t. tto Kilos wurde Dr . Carl Meier »um Vorftaudsmitglico
bestellt .

Heinrich Lanz A ><S . . Mannheim . (Yegen die Beschlüsse der oGZ .
vom 20. Juli 1931 hat bekanntlich eine Minderheit Klage wegen Nilht ' S'
keit bzw . Ansechtbarkeit der 'Bilanz per 31 . Dezember 1929 sowie
Beschlusses auf bedingte Ausschüttung von 500 000 NM . erhoben . Jer «' 1"
zur mündlichen Verhandlung steht vor dem Landgericht Mannheim ''
5. Oktober d . I . an .

Spar - » nd (^ ewerbebauk , « Lew, -« e . K . in . b . H , Die Spar . » >' *
Mewerbebaiik zu Leipzig e. G . m . b . H . hat iure Zahlungen einaeftcll ' -
Dielc Maßnahme machte sich in erster Linie durch graste Abhebung >lpJJ
Spargebdern . die im ersten Halbjahr 1931 erfolgten , notwendig . Ans
Wege des gerichtlichen Vergleichsverfahrens dürste auch in Anbetra « '
der Garontiemittel von 3 Millionen RM . eine volle Befriedigung pt
Gläubiger erreicht weröen . .

Veimle».
Die Bestimmungen

der § § 3 Absatz 4 u .
11 Absah 4 des Wein
ricsetses vom 25. Juli
1930 über die Surfet »
nna de » Weines und
die Herstellung von
Sailstruuk in Wein -
Handelsbetrieben wer -
den hiermit in Er -
iiineriina gebracht . Die
Anmeldungen find an
das Bürgermeisteramt
»n erstatten .

Karlsruhe , den
17 . August 1931 . (58771
Dertberbiiraermeiltcr .

Uten oll . Hei
Bestecke ( Markenware )
aus Tcitzahl . empfiehlt
Angebote nnt . Hl »2z
an die Bad . Presse .

msm
Unterricht
Zeichnen , Malen

abends

Dekorativ u.
Schrillreclani

Kunstmaler Himmel
Winterstraße 38

Spanier
erteilt Unterricht .

Angcb . iint . TT !177a
an die Bad . Presse .

Nachhilse - llnterrichi
in »-ranzösisch . Deutsch
ii . ilicchiieii wird erteilt
Wintcrstr . 38 . II . , r .

(# 2814069 )

Schlafzimmer
eichen , neu , mit ober
ohne Matratzen u . Fe¬
derbetten . sehr billig
zu verkaufen . ? * i Si -
ckerbcit Teilzahlung .
Werderstr 2. 2. Stock .
Quer bau . *

Gelegenheitskauf !
Wohnzimmer 890 . -

Jetzt » S0 . -
Schlafzimmer 590 . -

Jetzt 390 . -
prima Arb ., echt Eiche ,
nnMÄnbebalb . abzug .
Zt . Kaufmann Söhne ,
iwolfartSiveiererftr . 5.

Ausverkauf
weg . Umzug : Chaise ,
long . , Couchsofa . mod ,
Sessel , Matratzen mit
Rofthaar . Dr «Ne, bei
Frey , Erbprinzenstr . 2k

(FH5Z0S )

Schtafztimner . Vor -
nehm es Schloff mm .,
gediegene und fein «
Arbeit , Eiche , Ran -
cherfarbc gebeizt , voll
gearbeitet » . abgesp .
Wir »erkaufen diese «
Zimmer unter liiiser .
Selbstkostenpreis , da
es schon üiiwere
Zeit sieht und daher
etwas u » in oder Ii ge-
ivorbeu ist. Auster «
dem wird ein der -
artig schwere » Jim -
nier selten gekanst .
Tos Zimmer besteht
aus einem grosten ,
breiten illeiderschrk .
mit voller Einlege -
arbeit und Krffwll .
Jnnenipieg .. 2 aanz
schweren Bettstellen
in bcsond . reich . Auf -
mach . Frisiertoilette . 2
Polsterst . Ter Preis
dieses Zimmers ist
5?» Mk . Wenn Tie
Wert auf ein ganz
gedieaeiieS fchloercs
Schlafzimmer logen ,
so haben Sie hier die
paffende Gelegenheit .
Ofhr altes Schlafzim¬
mer nehmen wir
auch hier in Zabla .
Für dieses Zimmer
übernehmen wir 10
Jahre Garant !e .

Milbelhans
Carl Baum 5 Co .
Erbprinzenstralie 30.

Kein Lad . Ständ . Lao .
üb . 100 äuu . u . Küch.

Speisezimmer.
Eiche . Das Biifett ist
200 cm br .. MitteitUrc
kaukas . Nußb ., schön
gerundet . Ilie Türen
sind innen mahajroni
pol . Dazu eine sehr
schiine Kredenz , 1
Kroß . Ausziehtisch n .
4 Stühle mit prima
Iiindleder od . Epingle

RM . 580 .—
Herrenzimmer.

Eiche .Bücherschrank
ist lfiO cm l >r . u . mit
schön . Schnitzereien
ausgestattet . Die Tü¬
ren sind innen mahag .
pol . Dazu 1 Schreib¬
tisch , sowie ein rund .
Tisch . 2 L/ederstühle
und 1 Sessel .

KM . 465 .-
E . Pistincr

Möbel -Palais
am Romlclliiiatz .

Wegen Umzug billig
Mi verkaufen mehrere

Diplomalen -
Schreibkische

lange Tislhe.
Erbprinzenstr . 31 , Eck-
laden , am LudwigSvl .

(FHsA >S)

lapGlen-AiisuErRaul
wegen Umzug

zu ganz bedeutend herangesetztenPreisen

«lMkiMMi » «,»
KAISERSTRASSE 186

abl . 0kMfaiserstr.233 bri der
Hlrschstr .

Friseure
Achtung !

Mo !>. eingerichteter
Dam .» u . Herrensalon
in Zndnstrieort an d .
Schwcizcrgrciizc . » m-
standch . v . los . gnuftig
geg . bar od. euisvrech .
Auzahlu . , n verkauf .
i>ür Bernfsehev . gute
Existenz . Bill . !? Nete .
Angebote um . 3C28173a
an die Bad . Presse .

1 Kinderwagen
' ehr gut erhalten , bil -
lig ,>bzugeben .

Offerten nnt . 15767
an die Bad . Presse .

Lltiieneinrichlung
bzw . WarenschrSnkc .

in . ii . ohne verglaste
Schiebetüren billig zu
verkaufen . *
■Munufl -Törrftt . 2. I

2 guter!) . Betten
wegen Platzmangel zu
ve 7kaufe » . K . -Bnlach ,
Livenhardlstr . k>. *

Rechenmaschine
ThalcS , sast neu , zn
verkf . 90 M . Neuwert
2.50 RM . Offert , nnt .
81300 Uli d . Bad . Pr .

» c 11 « c 11 «
eichen , m. Rost , evtl .
Matr .. kl . lkiichentifch ,
Chaifelona , bill . z. vkf .
Hirfchftr . 7» . » Tr . *

Zerlegb ., sehr gut erh .

KinderitMIchen
noch fast neuer Tisch-
grammovhon zn verkf .
Reifer , Taubenstr . 5Öa ,
2. Stock. (FH5304)

Cora -Füllofen
neuer , kl . , bill . zu verk .
Turl . Allee A). II ., l .

We « . Umzug bill . zu
verk . : 1 gr . Wafchtifch
m . Marm . . 2tiir . Klei¬
derschrank , Snicflcl .
Letten etc . *

Zirkel 28. 4 . Stock .
Div >.- Sckr ° ibtifche .

Waschkomm m .Äiarin .
ii . Sviea . . Svieael - n .
and . Schränkc .Vertika .
Ausziehe u . and .Tische ,
2 Bcttlad . . eich., neu .
m . Pateulröft . u . Matr .
WIM . Chaiseloua . Ho. «
bei Schuster . Möbela . .
Ludwig - Wilhelmftr . 18

Klavier
' chw . tonschöii , gut erh .
f. ÄN . U zu verkauf . *
Ra nch, ffriebrUMtUatt 7

Kamvlette

ir Radio JKF

Berfentb .

75M zu l' ff . Schuster .« i»dwia >Wilhelmsir . I?

NilhmM.
Berfenkbare Tinger

Nähmaschine
waSbackosen verkauft
Ttaab , Herrenltrafte 6 .

(FH5Z23 )

2 Pianos
schwarz n . eiche, voll
im Ton . verkauft bill .
Pli . Hattenltein Sabn ,
Karlörnbe . ToIienftr .8 .

? ia»o
Prachtstück , fvottb .abzg .

t5hriftiau Stähr .
Pian afa b x, .SRitter ftr .80

*

Nebanschluh -Anlaae
mit Lautsvrechcr . wie
neu , nur 85.— Mk .
^ .Pialcckl . Luifenstr .Ä)

Tifch-Grammavlion
ber . neu . mit einigen
Platten bill . z« verkf .
Werderstr . Ii . IV . . r .

( rV!S14065l

Radio -Graminophon
fotitö . Gerät , wunder¬
bare Taiiwiederg ., Au -
fchasf.-Preis M , f .
25(1 M zu verkf ., evtl .
Teilzahla . Körnerstr . S ,
1. St ., Blank . *

Jagdgewehr
Selbfrfp .Toppelf
neu . spottbill . ! » V )

Offerten unter
an die Bad . Prcsic ^ .

Schnellwage - T<
Registrierkasse
billig verk . A.
GolteSauerstr . 1 >- L*

v,e
'v



Mittwoch, den 19. ttugnft 1931. Badische Presse f Menv -AuSgave 9lt. YsZ. « t (te 7.

Aus »er LandeshaupfflaSt. i
Karlsruhe , den IS. August 1931.

Kundstagsende.
. Ein paar Tage noch, dann sind die Sundstage auch vorüber .
otttDohl, die Hundstag « , die Zeit des höchsten Hochsommers . Auchoundstag « haben ihre Verpflichtungen , so meinten wir . als sie an-
k >ngen . Und dachten an drückende Schwül«, an sengende Hitze und anprallen Sonnenschein, dachten an überfüllte Bäder , an stechende
Lücken und lästige Schnaken, dachten an die glücklichen Sommer '
Sichler , die wir beneiden müßten , dachten an uns . wie oft wir' agsüber vor Hitze umfallen und nachtsüber nicht schlafen , dachten
?n Hitzschlag und Sonnenbrand , an Schweißtropfen und Sommer -
'Prossen , dachten an nichts anderes als an die „Hundshitze" in diesen
Hundstagen.

Sonderbar , daß es immer anders kommt , als man denkt . Unddie nüchterne Wirklichkeit immer ganz anders aussieht , als im
Kalender steht. Haben wir in den H u n d s t a g s w o ch e n gar so°st unter der unerträglichen Hitze gchöhnt ? Haben uns die Mücken
Seplagt ? Waren wir in Hundstagsstimmung ? Sind wir uns vor-
bekommen wie mitten im Hochsommer ? Sind wir übermütig ge»
Vörden ob seiner verschwenderischen Pracht und eines üppigen Glan »
>̂ e ? Ach . dife Hundstage sind heuer tief in unserer Schuld geblieben" nd mit ihnen auch der Sommer . Statt Warme und Sonne brachten"ns die Hundstage Regen , viel Regen , und Wind , herbstlich kühlenWind. Statt der schönen Freuden des Hochsommers erlebten wir"'eist freudlose, sonnenarme , frostige Tage.

Wenn die Hundstage zu Ende sind , soll der Nachsommer
Finnen , also die Zeit , in der die Luft besonders klar ist . die Far -^ n besonders stimmungsvoll wirken und die Sonne besonders mild
" nd qolden leuchtet.

Der Hochsommer hat uns enttäuscht, umsomehr freuen wir un»°uf den N a ch s o m m «e r . . . .

Wichtige Steuerentscheidung für Apotheker.
Bisher wurde von den Finanzbehörden bezüglich der Konzession ? '°tttreter der Apotheken im allgemeinen der Standpunkt vertreten ,eine Abschreibung a«if die Konzession überhaupt nicht oder nur

?°nn möglich wäre , wenn deren Wert durch besondere Umstände
Lause des Steuerabschnitts gesunken wäre . Der Reichsfinanzhofw nun kürzlich durch ein Urteil festgestellt , daß regelmäßig « Ab -

Areibungen gemäß 816 E .St .G . wohl nicht zulässig sind , daß aber
Abschreibungen im Wege des Heruntergshens des Konzessions -
Wertes auf den niederen gemeinen Wert dann nicht zu beanstanden
™ d . wenn der Nachweis erbracht wird , daß sich der Konzession ? '
^ert um den abgeschriebenen Betrag gegenüber der Bewertung in°?r bisherigen Bilanz gemindert hat . Solche WertminderungenMnen eintrete ?? durch Nachlassen der Rezepturen infolge Einführung
Williger, fabrikmäßig hergestellter Arzneimittel , durch Sparmaß -
Mmen der Krankenkassenverbände und dergl . Maßgebend für die
^ewextung sind die Zukunftsaussichten, d. h. es ist der Wert zu er-
Atteln , den die Konzession in den Augen eines Käufers der Apo-

für den ganzen Betrieb hat .
★

. Ehrung . Die Freiwillige Feuerwehr Knielingen
den Senior -Chef der Firma Sinner A .-G Herrn Geh. -Kom-

? ?rzi«nrat B . Robert Sinner in Karlsruh « in Anerkennung»lner großen Verdienste um die Feuerwehrsache zum E h r e n m i t -
° > ied ernannt und demselben die Ehrenurkunde seitens einer Ab-"rdnung überreicht.

Preußisch, - iiddeutsch« Klassenlotterie . Bei der Vormittags -
? >ehung am Dienstag kamen folgende größeren Gewinne heraus :
1° 10 000 RM . auf die Nr . 258 471, 293 73g, 314120. j.c 5000 RM .
wf die Nr . 92 780, je 3000 RM . auf die Nr . 41774 , 55 097, 89 047,'40061 , 251435, 311689, 342819. — N a ch mt tag sz i e h u n g -
5ei Gewinne zu je 100 000 RM . Nr . 277601, zwei Gewinne zu je* 000 RM . Nr . 50 603, vier Gewinne zu je 5000 RM . Nr . 42 841,298, vier Gewinne zu je 3000 RM . 24 357 , 33 155.

> Der Gesangverein »Lyra - der Firma E . v . Steffelin beging° ' iser Tage die Feier seines 7. Stiftungsfestes . Im engsten Rah -
gehalten , entwickelte sich im Laufe des Abends « in äußerst ge-'kgenes und sehr unterhaltendes Programm . Der Chor selbst sang

Mt«r der Stabführung seines Chormeisters . Herrn Willy Ed er .
Mehrere gut gewählte und trefflich studierte Männerchöre , solistisch
^? ren die Herren Röck und Karreis . Mitglieder des Vereins ,
L ' t bestem Gelingen tätig . Herr Willy Eder erfreute wieder mit
^ llo- und Gesangsvorträgen . Eine besondere Note erhielt aber der
^«end durch die Mitwirkung von Frl . Opernsängerin Hilde Kim »
Ae l. die mit ihrer herrlichen Stimme und der ihr eigenen Art des
NOlttftrtß hto CJnTiHror förtötf +örttf ffto tnnrho tttt + iinhErtrags die Zuhörer begeisterte. Sie wurde mit Beifall und
Minen reichlich bedacht. Der rührige Vorstand . Herr Adolf Span -
i ^ g e l , dankte den Mitwirkenden und zahlreich Erschienenen in
glichen Worten .
, § Zusammenstoß. Auf der Straßenkreuzung Karl - und Kriegs -
[
aBe kollidierte gestern mittag dadurch ein in südl . Richtung durch

Karlstraße fahrender Radfahrer mit einem in derselben Richtung
Ehrenden Motorradfahrer , daß der Radfahrer , ohne die beabsichtigt «

"hrtrichtunzsänderung anzuzeigen, plötzlich nach links in die Kriegs -
einzubiegen versuchte . Beide Fahrzeuge sind beschädigt worden,^ rsonen wurden nicht verletzt.

d,. . § Körperverletzung . Montag nacht wurde vor einer hiesigen
Ortschaft ein 25 Jahr « alter Arbeiter von einem anderen Arbeiter
^ Verlaufe eines Streites durch drei Messerstiche er -
Üblich verletzt , so daß er in das Städtische Krankenhaus ein-
Liefert werden mußte . Nach dem Täter , der flüchtig ist , wird'^ahndet.
» 8 Diebstähle. Ein 17 Jahr « alt «r Kaufmannlehrling , der seinem
kbeitgeber in letzter Zeit Waren im Gesamtwerte von etwa 13 Mk .
^wendet und einen Geldbetrag von 2 .20 Mk . unterschlagen hatJ angte zur Anzeige. Die entwendeten Waren konnten zum Teil

v^ er beigebracht werden . — Auf dem Turmberg in Durlach ist ein
AHenendhäuschen erbrochen und daraus ein Radioapparat und
L* Federbett gestohlen worden. — Ein Wirt von hier erstattete
^ Polizei die Anzeige , daß vermutlich am Dienstag in der Zeit
Fachen 7 und 15 Uhr in einem von Hausangestellten bewohnten
,.^nsardenzimmer sämtliche Behältnisse durchwühlt, ein Schließlich
Lochen und aus einem Schrank und d«m Schli«ßkorb ein Gels -

von etwa 3 Mk . . eine vergoldet« Uhr unl> eine goldene Hals -
|J'6 im Gesamtwert« von etwa 48 Mk . gestohlen worden seien . Wie
gestellt worden ist, muß der Dieb , da die Türe wieder ordnungs -
CT.3 verschlossen war und keinerlei Beschädigungen aufwies , unter
^ " iitzung eines Nachschlüssels in das Zimmer eingedrungen sein,
ij Ermittlungen sind eingeleitet . — Ein 17 Jahre alt «r Kauf -
^ nnslehrling zeigte der Polizei an . daß ihm am Schalter eines
Öligen Postamts von unbekanntem Täter ein 10 Mark -Schein ent-

worden sei. — Einer Witwe aus Rintheim ist von ihrem
< Endstück ein Quantum Kartoffel im Werte von etwa 12 Mk . v »n
gekanntem Täter entwendet worden . — Ferner ist ein unbekannter
\ ^ r in der Nacht zum Dienstag durch Uebersteigen der Umzäunung
Lünern in der Kanistraße gelegenen Garten eingedrungen und h >' t
v ^Us etwa 50—60 Pfund Birn «n, Aepfel und Zwetschgen gestohlen.

,' n Hauptlehrer von hier zeigte der Polizei an , daß ihm ver -
U ' uch in der Nacht pn Montag aus seiner Gartenhütte von un-
Hontem Täter ein Rucksack mit verschiedenen Kleidungsstücken im
W rt ° von etwa 10 Mark entwendet worden sei. — Ein junge :

der wie Augenzeugen feststellen konnten, am Dienstag mit -
ß c tit vor dem Stäbt . Pfan -dleihhaus aufgestelltes Herrenrad ge-
y '®« hatte , ist festgenommen und in das Gefängnis eingeliefert«en.

ttnnen nttt » « rücktliWauna fiot »n , wenn » ,« lauHttb*°°» nem«ntS>Ouitklna und 6t« Porto-AuSaabeo b« ia- saat wert«« . !

Briefkasten.
§ • H Brieflich beantwortet .A. S . i. v . Brieflich beautwortet.

Die Sicherhett der Sparkassen.
von ? role»»or vi -, von Tysrka .

Die Finanzkrise und die zu Ihrer Bekämpfung erlassenen Not-
Verordnungen haben die Sparkassen ganz besonders hart betroffen.
Während die Banken sehr bald recht erhebliche Beträge auszahlen
durften , sind die Auszahlungen aus den Sparkassen recht lange Zeit
auf sehr kleine Beträge ( 20 RM . , dann 30 RM . und schließlich
50 RM .) beschränkt geblieben. Dazu kam , daß durch die neueste Not -
Verordnung vom 5 . August die Sparkassen einer gewissen Kontrolle
durch die staatlichen Aussichtsorgane unterworfen wurden . Dies alles
kann bei manchen den — auf den ersten Augenblick vielleicht berech-
tigten erscheinenden — Zweifel an der Sicherheit der Sparkassen
anvertrauten Geldern aufkommen lassen . Denn — so sagt er sich ,wenn die Banken in der Lage sind , einen viel größeren Betrag
auszuzahlen , wenn man die Sparkassen sogar unter eine besondere
Kontrolle stellt , so sind vielleicht doch die den Sparkassen anver -
trauten Gelder nicht ganz sicher. Am besten also , man sieht sich in der
heutigen kritischen Zeit vor : man behält seine Ersparnisse lieber zu
Hause , r^der , noch besser — man kann ja nie wissen , ob nicht doch noch
Inflation kommt — man kauft Waren dafür , legt sein Geld in
Waren an .

Nichts falscher und nichts gefährlicher als diese Anschauung!
Die Sicherheit der Spareinlagen der Sparkassen
steht außer allem Zweifel, ' es gibt keine sicherere Kapital -
anlage als in den Sparkassen — und ebenfalls ist unsere Wäh -
rung in jeder Hinsicht stabil und sicher ; an Inflation
ist auch nicht im mindesten zu denken .

Das soll im folgenden kurz bewiesen werden . Jedermann weiß,daß Sparkassen und Banken nur deshalb Zinsen für eingelegte Gelder
zahlen können , da sie diese Beträge wieder ausleihen . Die Art der
Schuldner , an die sie ihre Gelder ausleihen , die sogenannte An -
legepolitik bestimmt die Sicherheit , aber zugleich auchdie sogenannte Liquidität — d . h. die Möglichkeit der sofor-
tigen Auszahlung der Gelder — der betreffenden Kreditinstitute .Je vertrauenswürdiger die Debitoren sind , an die die anvertrauten
Gelder ausgeliehen sind , desto größer ist die Sicherheit des Instituts ,
desto vertrauenswürdiger also das Institut selbst . Je schneller greif -
bar dagegen die Gelder angelegt sind , desto größer ist die Liquiditätdes betreffenden Kreditinstituts , d. h. einen desto größeren Betragkann es im Augenblick auszahlen .

Nun besteht zwischen den Banken und Sparkassen aber
in dieser Hinsicht ein Unterschied . Die Banken sind infolgeihrer anderen Anlagepolitik weit liquider als die Sparkassen. Die
Sicherheit der Sparkassen ist aber mindestens ebenso groß, wenn
nicht noch weit größer als die Banken. Die Banken haben nämlicheinen sehr großen Teil der ihnen zur Verfügung stehenden Mittel
kurzfristig, also leicht greifbar in Wechseln , Reports und Lombards
angelegt,' die Sparkassen haben die ihnen anvertrauten Gelder in der
Hauptsache langfristig , in Anleihen und Hypotheken angelegt . Ein
paar Zahlen sollen dies illustrieren : Nach den letzten vom Reich
veröffentlichten Jahresbilanzen ( 31 . Dezember 1930) stellte sich die
Summe der Aktiva der erfaßten 448 größeren Kreditbanken (Aktien-
gesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung ) auf 28,4Milliarden , davon waren 4 .3 Milliarden oder 15 % Wechsel , 12.5Milliarden oder 44% Vorschüsse ( Reports , Warenvorschüsse . Debi-
toren ) , 2 .2 Milliarden oder 8 % Guthaben bei anderen Banken : zu-
sammen also fast 20 Milliarden oder 29 % lanafristige Anleihen und
1,3 Milliarden oder 5 % Beteiligungen und Wertpapiere . Kurz zu-
fammengefaßt kann man also sagen , daß rund zwei Drittel der
angelegten Gelder der 448 größeren Banken mehr
oder weniger leicht greifbar waren , nur ein Drittel
dauernd und fest angelegt . Die Liquidität dieser Banken war also
eine große.

Im Gegensatz dazu die Sparkassen : Nach dem Ausweis vom
28. Februar 1931 waren von den 11 Milliarden Aktiva der erfaßten
Sparkassen nur 216 Millionen oder 1,9 Geschäftswechf«l , 2 .5 Milliarden
oder 22,7% Debitoren . Die kurzfristigen Kredite , einschließlich der
liquiden Mittel stellten sich also nur auf rund 2 .8 Milliarden oder
25,5% . Dagegen waren 4,9 Milliarden oder 44,9% der anvertrauten

Gelder in Hypotheken angelegt , davon über eine Milliarde in land«
wirtschaftliche , die ihrer Natur nach sehr lange Kündigungsfristen
haben , 1,8 Milliarden oder 16,4% waren in Wertpapieren . 1,3 Mil «
liarden oder 11,8% als Kommunaldarlehen angelegt . Insgesamt
stellten sich die gewährten langfristigen Kredite auf
8 . 2 Milliarden oder 68 %.

So zeigten also Banken und Sparkassen in ihrer Anlagepolitit
fast das entgegengesetzte Bild : Bei den Banken sind etwa
zwei Drittel der Mittel kurzfristig angelegt , bei
den Sparkassen umgekehrt : noch nicht ein Drittel
kurzfristig , dagegen über zwei Drittel langfristig .

Jetzt wird es vollkommen verständlich, weshalb in Zeiten der
Not die Banken weit größere Beträge auszahlen können als die
Sparkassen. Der Hauptteil der Anlagen der Sparkassen ist nicht ohne
weiteres greifbar : er müßte erst gekündigt werden . Und würden die
Sparkassen die Hypotheken etwa kündigen, um die Ansprüche ge-
dankenloser und ängstlicher Sparer zu befriedigen , so würden sie
noch viel mehr Verwirrung stiften : es würde unabsehbare Folgen
nach sich ziehen. Jetzt wird auch völlig verständlich, weshalb die
Sparkassen mit den Zinssätzen nicht so schnell heraufgehen können ,wie die Banken. Sie haben ja den größten Teil ihrer Gelder zu
verhältnismäßig niedrigen Zinsen festangelegt, die sie nicht plötzlich
willkürlich heraufsetzen können .

Wie aber steht es mit der Sicherheit der den Spar »
lassen anvertrauten Gelder ? — Aus dem Vorhergehen-
den ergibt sich schon , daß diese denkbar sicher angelegt sind . Fast
45% der Mittel sind in Hypotheken angelegt , der sichersten Anlage ,die es überhaupt gibt . 16% in erstklassigen Wertpapieren und 12%
sind Kommunaldarlehen . Eine sicherere Kapitalanlage
ist undenkbar . Daraus wird ersichtlich , daß das Publikum
nach wie vor das vollste Vertrauen zu den Spar «
lassen haben wird : die ihnen anvertrauten Gelder sind so sicher
wie nur denkbar angelegt .

Und wie steht es mit der Sicherheit unserer Wäh «
rung ? — Nun , unsere Reichsbank , die Hüterin unserer Wäh-
rung , gibt in ihrem Aufbau , ihrer Verfassung und Ver -
waltung die denkbar größte Gewähr für die
dauernde Stabilität der deutschen Währung . Das
was zum Verfall unserer Währung in der Inflationszeit geführt
hat , die Kreditgewährung an die öffentlichen Körperschaften (Reich ,Länder , Gemeinden) ist durch die scharfen Bestimmungen über Kre-
ditbeschränkungen dir Reichsbank völlig ausgeschlossen . Die Reichs«
bank darf den Ländern und Gemeinden überhaupt keinen ungedecktenKredit einräumen , dem Reich nur bis höchstens 400 Millionen aus
Dreimonatswechsel. Die von der Reichsbank ausgegebenen Noten
müssen — sofern ihnen nicht Gold oder Devisen zugrunde liegen —
durch gute diskontierte Warenwechsel oder Schecks , aus denen drei
als zahlungsfähig bekannte Verpflichtete haften , gedeckt sein.

So braucht also heute niemand auch nur im geringsten über die
Sicherheit der den Sparkassen anvertrauten Gelder besorgt sein .Das verpflichtet aber auf der anderen Seite heut «
jeden , sein entbehrliches Geld nicht zwecklos zu
Hause aufzubewahren oder sinnlose Käufe zu
tätigen , um es los zu werden , sondern es auf die
Sparkassen zu bringen , damit diese es der Wirt -
schaft zuleiten können . Und unsere Wirtschaft braucht ge«
rade gegenwärtig jeden entbehrlichen Pfennig notwendiger denn je.Denn wir leiden heute an dem Gegenteil der Inflation , der söge-
nannten Deflation , d . h . an Verknappung der Zahlungsmittel
infolge unserer Kapitalarmut . Kredit aus dem Ausland würde frei«
lich diesen Zustand beheben. Aber wie jedermann weiß, ist ein
solcher nicht zu erwarten . Es gilt heute , sich selbst zu helfen ;deshalb ist es eine einfache vaterländische Pflicht eine,
jeden, sein entbehrliches Geld den Sparkassen oder Banken zu nutz-
bringender Verwendung zu übergeben. Dadurch hilft er sich selbst ,indem er recht schöne Zinsen erhält und zugleich der Wirtschaft , der
Allgemeinheit und dem Vaterlande , indem er die Kapitalarmut be«
kämpfen hilft .

Das Fallobst aus Nachbars Garlen.
(Sine juristische Plauderei ) .

In den Gärten , Obstplantagen usw ., überall ist jetzt regerErntebetrieb ! Mancher Besitzer solcher Anlagen hegt berechtigter-
weise innerlich den frommen Wunsch , seine „Sorgenkinder " mög -
lichft alle nach Hause zu bekommen . Dies verwirklicht sich aber nichtimmer, denn es haben gewisse Personen unter Umständen sogar einen
gesetzlich garantierten Anteil am Fallobst . Die Frage nach dem
Eigentumsrecht am Fallobst wird heutzutage also z . Zt .der Ernte wieder ungezählte Male praktisch . Für die richtige Eigen-
tumserziehung der Kinder in diesem Punkte sind daher die einschlä -
gigen gesetzlichen Vorschriften, wie nachstehender Vorfall zeigte, be-
sonders wichtig!

Anläßlich eines Besuches bei einer befreundeten Familie er -
lebte ich kürzlich folgendes : Der kleine Bub der Familie kommt
lustig vom Garten ins Zimmer hereingesprungen , einen prachtvoll
rotbackigen Apfel in den Zähnen .

„Aber Bubi , wie kannst Du nur des Nachbars Aepfel essen!
Schäm' Dich ! Du wirst doch nicht stehlen wollen ?" ruft ihm die
Mutter in weiser Erziehungsabsicht zu.

„Der Apfel lag doch in unserem Garten und ist meinem Schau-
kelpferd auf den Kopf gefallen ! Ich kann doch auch nichts dafür , wo-
hin die Aepfel rollen '

, meinte glückstrahlend der kleine Junge .
„Siehst Du, er ist also vom Baum des Nachbarn herunterge -

'allen und gehört uns deshalb nicht . Das habe ich Dir früher auch
chon so oft gesagt !" entgegnete erregt die Mutter und wollte stra-
end eingreifen.

Ich bemerkte hierzu , daß der kleine Junge ganz recht habe,und daß seine Handlung durchaus nicht mit dem Gesetz in Konflikt
geraten sei . Ein anderer hinzugekommener Nachbar bestätigte die
Richtigkeit meiner Angaben und meinte noch, die Mutter hätte den
Jungen auch nur ruhig die anderen Falläpfel auf der Gartenflächeholen lassen sollen , denn dies sei doch ihr gesetzliches Recht , das ihrund dem Jungen niemand verwehren könne .

Wir erörterten hierauf die Angelegenheit etwas näher und
stellten folgendes fest : Es ist selbstverständlich, daß die Wegnahme
von Früchten aus Nachbars Garten Diebstahl oder Mundraub ist.
In gewissen Fällen können jedoch die Früchte aus Nachbars Karten
genommen werden, ohne daß eine strafbare Handlung vorliegt , weil
das Gesetz dies ausdrücklich gestattet und zwar z . B . : Wenn in Meiers
Garten ein Baum oder Strauch steht , dessen Früchte, sei es durchWind , Reife oder aus einem sonstigen Grunde auf das Nachbargrund-
stück von Schmidt fallen , so kann Schmidt die auf sein Grundstück ge-
fallenen Früchte an sich nehmen und für sich verwenden , allerdings
nur dann , wenn er seinerseits nichts dazu getan hat , daß die Früchte
auf sein Grundstück hinüberfallen .

Er darf also dem Zufall oder der Natur nicht
künstlich nachhelfen , indem er etwa an dem Baum rüttelt
oder mit Steinen nach den Früchten wirft usw ., da er sich sonst
strafbar und schadenersatzpflichtig machen würde . Unehrlich handelt
andererseits auch wiederum der Sammler des von seinen Bäumen
gefallenen Obstes, das auf fremdem Grundstück liegt . Außer über
die Früchte eines Baumes enthält das Gesetz auch Bestimmungen
über Wurzeln und Zweige . Wurzeln eines Baumes oder
Strauches , die von Meiers Grundstück in Schmidts Grundstück ein-

dringen , kann Schmidt abschneiden und behalten , aber auch erst
dann , wenn er dem Meier eine angemessene Frist zur Beseitigung
bestimmt hat und die Frist ergebnislos verstrichen ist.

Solange Früchte an den Zweigen hängen ,kann Schmidt nicht etwa egienmächtig, weil die Zweige herüberhän -
gen , sich der Früchte bemächtigen. Er kann dies nur dann ,wenn die Früchte abgefallen sind . Dagegen kann
Meier , von seinen zu Schmidt herüberhängenden Zweigen die
Früchte ablesen und behalten . Er muß dies nur geschickt tun , und
zwar von seinem Grundstück aus , weil Schmidt ihm das Betreten
seines Grundstücks zum Abpflücken der Früchte nicht zu gestatten
braucht. Zweckmäßigerweise könnte sich Meier hierbei z . B . eines
Obstpflückers bedienen. Das Fallobst hingegen fällt also regelmäßig
dem Nachbar in den Schoß als eine ihm von Gesetzes wegen zu-
gesprochene Beute (vergl . § 911 Bürger ! . Gesetzbuch).

Die bisher gestreiften Vorschriften gelten aber nicht , wenn das
Nachbargrundstück in öffentlichem Gebrauche steht . Wenn
also Birnen , Aepfel, Pflaumen , Kirschen und dergleichen zum Bei -
spiel auf eine öffentliche Straße fallen , dann gehtdem Besitzer der Bäume sein Eigentumsrecht an den Früchten nicht
verloren . Wer also solches Fallobst an sich nimmt , läuft Gefahr ,
wegen Diebstahls oder Mundraubs bestraft zu werden . Für die eine
oder andere der beiden Straftaten ist meistens die Menge des ent-
wendeten Gutes maßgebend. Mundraub wird mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft geahndet (vergl . § 370, Ziff. 5, Strafge¬
setzbuch) . Er liegt nur dann beispielsweise vor , wenn eine ge «
ringe Menge Obst zum alsbaldigen Verbrauch entwendet wurde.

Ar .

Uns dem Sorlstuüet SniMml.
Eine unnatürliche Mutter .

Wegen grausamer Kindermihhandlung stand die 25 Jahre alte
Ehefrau Elise Haag , geb . Rock aus Lahr , zuletzt wohnhaft in
Weingarten , vor der II. Karlsruher Ferienstrafkammer (Vorsitzen -
der Landgerichtsrat Sorg ) . Die Angeklagte war am 4 . Dezem ,
ber vom Einzelrichter beim Amtsgericht Pforzheim wegen erschwerter
Körperverletzung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
worden und hatte gegen dieses Urteil Berufung eingelegt . Es wird
der Angeklagten zur Last gelegt, bis Sommer 1930 ihr drei jäh -
riges uneheliches Kind fortwährend in grau »
famer Weise mißhandelt zu haben . Sie hatte , wie sich
aus den Zeugenaussagen ergibt , das dreijährige Mädchen wiederholtderart geschlagen , daß es blaue und grüne Mäl «r im Gesicht davon-
trug , was auch den Nachbarn auffiel . Einmal hatte ' sie das Kind , als
es sich, da es Durchfall hatte , beschmutzt hatte , in den strömenden
Regen gestellt, ein andermal es längere Zeit im Speicher eingesperrt.
Häufig sei das Kind unbarmherzig aus geringfügiger Ursache ge-
schlagen worden. Die Mutter habe es schon an den Haaren gepackt,
hingeworfen und weiter auf das Kind eingeschlagen . Auf die
rufung der Angeklagten ändert « die Strafkammer das UrteN » t
ersten Instanz , dahin ab , daß auf eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten erkannt wurde. —,



Total '
Ausverkauf
wegenjE ^

Glas , Porzellan
Haushaltwaren
Um schnellstens zu räumen ,
verkaufe zu jedem annehm¬

baren Preis .

uolKsmagazin
Kalserstr . 36 , Ecke Kronenstr .

Gute uerdlensfmöoifciihell
bei leichte » Arbeiten und hoben Provisionen .Seriöse Herren wolle» sich vorstellen von 8
bis 12 und 2—6 Ubr : (5875)

Evangelisch« Bersickernngs ^ ntrale «. B .
Zweigstelle Baden

(Gesamtverband d . Inner . Mission in Baden )
Bezirksverwaltung Hans -Sachsstrah « 2 .

Für eine leicht ver-
käusliche u . zugkrästige

lieuteil
wird

b. höh . Berdienstmög
lichkeit gesnckt . Angeb.
sind nnt . P2S174 - an
d . Bad . Presse z. richte

Plakate
werden rasch u . preis¬
wert angefertigt in der
Buch- u. Kunsldruckerei

F . Thiergarken
(Badische Presse)

Männlich
Wer lau » jungem

Chauffeur
gelerntem Schloss«r,
Stelle besorgen ?

In - u . Ausland gleich
welch . Art gegen 50 M
Belohnung . Zu erfrag ,
unter Nr . 9123175a j„
der Badifl^ n Presse.

Stellung a . Stütze
oder Kindersriiuletn

sucht Fräulein , AI I .,
ASsolventin d . Frawen-
arbeitSschul« , perfekt i .
Nähen , per 15. Sept .
od . später nach au« -
wärts . Angebote unter
5*1327 an Bub . Presse.
15 M . demjen .
der Inns . Frau Arbeit
gleich welch . Art ver-
schafft . AuSf. Off. u .
C1ZS4 an Bad . Presse.

Ehrl ., fleiß . MrtS -
tochter , 20 Jahre alt ,
an selbstäird . Arbeiten
grwöhnt , Im Kochen
Nähen sowie in awen
übrigen Hausarbeiten
gut bewanl»., sucht auf
15. « uguft od. 1 . Sept

Stellung
I« kleinerem Haushalt .
Gut« Zeugn . Vorhand.

Zuschriften an
Klara Hirtler ,

Buchheim.
Freiburg -Land.

(33801a )

Frl . . Mitte
lang

.. . srülier
n gutem

Hausb . gesührt , e
Hescheld, u . reinl ., .
alle -HauSarb . über¬
nimmt , m, gut . Zeugn .
iuckt Stelle i . kl. Haus ,
balt , siebt mehr a . gute
Behandla . als hohen
Lohn . Offerten unter
223170« a . Bad . Pr .

Gesund ., ftetft. Pfälzer

16 3 . alt . sucht auf 1.
Sevt . Stellung in gut .
Hause. Anfrag . unt .
H. I . 9884 a. d . Bad
Presse Kill Hauptpost.

Gediegenes , ehrlichesöermersräulein
sucht Stellung . Auch
AuShilf? . Gut« Zeugn .
vorh . Angebote unter
31330 an G«d . Press« .

Gewandte
hriger(250 Silben ) . 23 Jahre , mit

Praxis , tnte "
arlsruhe i
auensvost «« (Dauerltellung ».beten unter W23l78a an die Bad . Presse.

ßraris , intelligent , zuverlässig , wünscht in
Karlsruhe oder näherer Umgebung Ber -
trauensvost «,, (Dauerstellung ) . Angebote er-

Junges Mädchen , 18 Jahre alt . sucht zum
1. Oktober 1931 Stellung als

Etw . Koch- und Nähkenntnisse vorhanden .
Angeb . unter D 17» an die Badische Presse.

Der
fellenmarkt
der Badigchen Presse vermittelt
infolge ihrer überragenden Ver¬
breitung über ganz Baden rasch
und zuverlässig Angebot und
Nachfrage . Für Jeden , der einen
Posten zu vergeben hat oder eine
Stellung sucht , ist der einfachste
Weg zum Erfolg die Aufgabe
einer kleinen Anzeige in der
„Badischen Presse " , der größten
und bedeutendsten Zeitung Ba¬
dens . Laut notarieller Beglau¬
bigung vom 21. Januar 1931
52 787 feste Bezieher .

Mädchen
mit g-uten Zeugn . sucht
Stelle in Privat oder
Wirtschaft. Angeb. unt .
11318 an d . Bad . Pr .

r ottene stellen !
1 j

Männlich
Unabh . Frau , anf . 40,
selbst ., in allen HauS-

sucht Stelle
In GeschästShauSh . od .
Privat , b . befch. Lohn.
Gut« Zeugniss« vorhv.
Offerten unter D 1303
an die Bad . Presse.

Vertreter (in)
für Svezial -Ariikel der
LebenSm.-Branche so -
fort gesucht . BorMtel -
l«n bei Frauenhofer ,
Karlsruh « . Yorkstr . 69,
II . , recht» . (FHS814 )

Gesucht Mr 1. S«Pt.
perfekte

Serrschllstsköchin
«ach Basel ohne HauS>
arbeit , hoher Lohn,nur solche mit lang»
jährig« » Z«u>gniss«n
besten » empfohl. Ein»
reis« wird b«sorgt.

Frau Mosel Bischer ,
ArleSheim b. Basel.

(23050a )

Rührige Herren , die
» uto&eflt!« , Garagen
etc . besuch«» , können
d . leicht . Tätiakeit (kein
V« rk . od . Vers .)

Ueifelung
erhalt«« . (A6135 )
Nur auSführk. Angeb.

A . Steude
Frankfurt a/M . -Siw .

Billiger
. . . . vdS ja - !
dann wir gawlhran

.» Zirkel32
Kaln Laden I 1 Trappa hoch
W . Lehmann , Ecke Rltterstr .

Junger , intelligenter
Mann

für Warenablieferuitg ,
Inkasso u . l. BÄroar
beit sof . ges . Dauer
stcllung. Barkautton
1000 Mk . erforderlich.

Angebote unt . K13S1
an die Bad . Presse.

Friseuse
nicht über lg Jahre ,
zur Aushilfe gesucht .
Angebote unt . Angabe
d . Lohnes u . L2S171»
an die Bad . Presse.

Fiir sehr gepflegt.,
herrsch . Haushalt zum
1. Sept . gesucht

UM ?«
das sebr gut kochen ,
backen kann . (Gelegh .
sich in feiner Küche zu
vervollkommn . . etwas
Hausarbeit ) . Meld . m .
Bild , Zcugnisabschr .
u . Geheltsanspr . an :

Frau Dr . Schmack .
Saarbrücke » 3.

( 816129)

Miidchen -Eeluch .
Evang ., jüng . , ehrl .

Mädchen vom Land«,
nicht imter 18 Jahren ,
in all . HanShaltungS -
arbeiten erfahren , auf
baldigst gesucht in kl .
HauShalt . Offerten m .
Lohnanspruch erb. unt .
H .B .9877 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost.

Tüchtig«
Miimbiiglerln

für meine Färberei -
abteMng sof . gesucht .

IchorpV ,
Witscherei , Chemisch«

Reinigung — Färberei
Kaiser-Allee 37.

Zw«tflSckigeS
gebäud« alz

Hinter-

Werkstätte .
Lager u. Büro
geeignet, sof . zu verm.
Amaltenstratze 65. II .

Werkstätte
mit Einfahrt zu verm.
Movgenstr. 25 . *

Lagerplatz
Röhe Westbahnhof, xn
vermieten . Angebote
unter Nr . SS76S an
die Badische Presse.

Laden
zu vermieten in bester
Geschäftslage, 2 mod.
Schaufenster mit an-
schließ . Zimmer und
itellerabteil . (2826)

Näheres bei
Carl Pfefferte ,

Erbprinzenftrafte 23.

Gch0«e . sonnige
4 U. 5 Z.-Wohn.
neu berger ., Kriegs -
ftrahe (Gartenhaus ) ,
v. sofort preiswert ,u
vermieten , evtl . mit
Garage u . Lagerraum .Bau . u . Zimmergefch.
«? i-gs t̂r ? z»8 . T

°
. 1E§9

. . . twdi

Ein

« l. ZlMN
zu mieten gesucht ?
Eine Kleine Anzeige
in d . Badischen Presse
unter der Rubrik
Mietgesuche der Badi -
schen Presse, ber meist-
gelesenen Zeitung von
Stadt und Land ver-
schafft schnell ein«
grofte Anzahl geeig-
uete Angebote

Sehr schön«, g« rSum.
4 Zim .-Wohnung
mit allem Zubehör ,zentral gelsg «n, auf 1 .
Oktober zu vermieten .

Daselbst
2 Zimmer

wovon eines als Ktiche
benutzt werden kann,
zu vermieten.
Allgeb. unt . H.E .9SSV

an di« Badische Presse
Filiale Hauptpost,

IMckwarai

Moder ««, hochlierrschaftlich «

7 Zim .-Wohnung
in der Hirschstrabe, mit Terrasse und Garten ,
Zentralheizung , Warmwasserbereitung und
reicht. Zubehör ,

1 deSal., jedoch mit Ofenheizung ,
aus 1. Oktober zn vermiete » . ( 16885)

Baugeschäst Willi . Stober ,
Rüppurrer Strohe 13 . Tel . 87.

Kaiserall «« Nr . 189, 4. Stock

s ZlmmnMmm
neu im Stand , sogleich beziehbar, gi'tw-
stig zu vermiete « . Näheres : •
Kaiseralle « 187. 4. Stock, bei 88 «i6.

Adlerstratz « Nr . 44, 8. Stock

5 Zimmer
Küche . Keller
z« vermiete ».

und Bad , auf 1 . September
Näheres daselbst bei *

Einkaufsgenossenschaft der Friscurmelster
e . G . m. b. H., Karlsruhe .

aus ehrten faAfifee * , Uu1 iCwSe*

I nnaSimill ■BnnSflJHfi. lIIi
Damen - o - Kintfer- 1 osM -Pullover I Dam.- Kleider od.
Püllouer m

A ™ ote I ; ; ; | ruiiouerJenen
meinSDorlPüllowr | MCTT60 -PBli6V6f

mit u . ohne Kragenfür Damen und Herren
für Damen und Herren
teils mit Reißverschluß

Schöne
4 Zim .-Wohnung
(Markwlahnähe ) , mit
eingericht. Bad , wann
u . kalt Wasser , großer
Terrasse, teilweise
möbl., auf 1 . Oktober
d» . JZ . zu vermieten .

Offerten unter 8SJ70
an Me Bad . Presse.

4 3im .-3Boönuno
Hohrnzollernstrafte 6,
Nähe Karlstrahe und
Bahnhof , 1 Tr .. mit
Mans . . Balkon, sonn .,mod. eingericht. Bad ,
Waschtoil., vorteilhafte
Hei, ., per 1. Okt . zu
vermiet . Näh . daselbst
od . Tel . 2737. (FH4S71

Serieniage !

■ 45
1 Fußschemel »u» Hartholl , . " . 45
1 BUrstengarnltnr , bestehend aus flR

1 Schrubber und 2 Bürsten .
1 Strumpfhaltergürtel m AB

mit 4 Haltern •,»®
1 Karton Seife . Fichtennadel od. m AR

Kölnisch Wasser . . . , . .

1 Paar Damenstrflmpfe , Efypt _ AB
Mako , Doppelsohle u . Hochlers «

1 Paar Herrensocken , mod. Jac - _ AB
quardmuster , Kunstseide platt . «t «l

1 Paar Brlse -Biseg mit Klöppel - m AR
einsata u . Spitze ■"• *!

1 Mtr . Zeflr, kür Sporthemden n . „ AB
Hauskleider . . . . . . . .

I 1 Kopfkissenbemg mit genähten _ Dil■ III Bogen ca . 80/80
1 Xrmel -BUgelbrett mit Molton - _ QU

besatz .
1 Essenträger . Aluminium , » . " . 90

1 Mtr . Gardinentüll . 130 cm br ., _ QA
mit Bordüre »«FU • Stück Kernseife i 200 irr . . . - . 90

6 Stück TollettenseH « & 100 gr . - . 90

1 Herren -Einsatzhemd oder Hose - . 90
1 Sport -Pollorer In verschiedenen m QflFarben . WV

1 Omelette -Pfanne . 28 cm, ge- 1 AR
schliffen , mit Hotegriff . . . .

1 Satz Schüsseln . welB, T teilig . 1 .45

1 Salatseiher , 24 cm. Aluminium 1 .45
1 Zink -Elmer . SO cm, stabil « Aus- 1 AR

führung . . . . . . . . . . ■■■»»

1 Damenhemd . Batist mit Yal .- | AR
Spitze * «, tw

1 Mtr . Bett -Damast , geblümt , 4 AR
130 cm breit I «* ®

1 Mtr . Halbleinen . 150 cm breiit, f AR
kräftige Ware

1 Paar Hausschuhe mit Leder - f AR
sohle I . "tw

190

255

1 Küchenhocker .
starke Ausführung . , . >

1 Teigschüssel , weiß Emaille ,
38 cm • i

1 Mandel -Reibemaschtne .
gute Ausführung . . . » ,

1 Rasiergarnitnr mit Apparat u . 4 QA
Seif« I,ÖU

1 .90
. 1.90
1 .90

1 Paar Turnschuhe mit Chrom - f QA
ledersohle . Gr . 36-42 I . JIU

1 Posten Tischdecken , verschied , f Qf )Größen zum Aussuchen Stück
1 Mtr . Jacquard -Rips , 120 cm br ., 1 QA

für Übergardinen . . . . . .
1 Paar Damenschlttpfer , 1 Q (1Charmeuse ! ■• «»

1 Etamlne -Ubergardlne , 8 teilig
1 Herren -Oberhemd , mod. Aus

musterung .
1 Wand -Kaffeemühle .stabile Ausführung . ■ > •
6 Sterllisierglfiser ä 1 Ltr .

Klajnmera . . . . . .

2 . 45 1 Teller-Waage , genau wiegend . 2 . 45
_ 2 . 45 1 Brotkasten in guter Ausfiihrg . 2 . 45

t 2. 45 1 Waschkorb, starke Terarbeitg . 2 45
m "' 2 . 45 1 Blocker. reine Borste» . . . 2. 45

SCHmOLLER
GefunbeS, tüchtiges

zuverlässiges

Alleinmädchen
das schon In gilwm

mShalt tätig war .
ldigfi gesucht . Näh .

Angebote W richten
Warth , vffenburg ,

Frauz . Bolkftrake ll .
(2A>47a)

Solides , anständiges
Mädchen

f . Israel. HauShalt (3
Pers .) g«s. Sofien « . 64
III ., Ecke WeNendstr .

MHöNS)

Schöne, geräumige

1 3 .'
mit Bad Mansarde ,
Keller und sonstigem
Zubehör , aus 1. Okt.
n> vermieten . Zu ersr .
daselbst. Melanchtbon -
strafte 2. 2. St . 4017 )

Belerthetmer -Allee 38 ,
hochherrschastl . . große

6 ZiM .'MllllUNg
1 Trepp« , ( os . beziehb ..
,» vermiete». <17382)
Näh . daselbst. Part .

Villi « reuovierte
5 .M . - Wnhnnnl ,
mit Wohnmans . . reichl.
Äubeh. . , . 1. Okt. od .
sruh . vreisw . zu verm .
Aartenstr . »». (FS5286

4—« Zimmer -
Wohnung

evtl . mit Garage
mit Bad , Hochparterre,
Südseite , aus t Otto »'
ber w vermieten .

.Walischcf, Dentist,
KrirgSstraftr Nr . 162.

Ecke Hirschstr . (NHSAS

Zu vermiete «
5 Zim .-Wohnunn
Bad . Balk .. Veranda ,ans 1 Okt. od . später .Rwtheimerstr . 1. 2.St .

®ch8ne , sonnige
4 3im .=lo () n «na
(Neubau ) zu vcrmiet .
Mauprechtistr . 17, Part .
Telcson 4l6? . (ASW17

Schiine , boichlagn .-sr.
z 3im .-Wohnunll
aus 1 . Okt. zu vermiet .
(Ostiwdt) . Offert , unt .
M13U . an d . Bad . Pr .

6onn . 33 .«®of) ii.
(fgahnhofn .) m . Bade >
zim ., Küche mit Ber .
u . sonst . Zubeh ., per 1 .
Okt . zu vermieten . *
Karls» . 166, 2. Stock .
Näher . da<. Z. Stock .
Schöne, sonnig«

z Zim .-Wohnltlig
mit Badeeinr . , Speis« ,
kam . u . Zubehör , per
1. Okt . zu verm . PrS .
61 RM . *
Kanvnierstr . 23, Part .

Schöne
3 Zilll .-MhllllNg
m . einger . Bad , a . 1 .
Okt. im Weiherseld zu
vm . Ang . u . Y.W.14S64

Ä . Pr .Kil .Werderpl .

Groß ., leer. Zimmer
Part . , sev.. . . W vermiet.
Stober . Kaiserstr. 182.

( NH5SW )
Angenehmer

Herhstauseuthalt
(Schwarzw .) — Schön,
ruh . Zimmer m. 1 od .
2 Bett . , »u vermtet .
Milch .Butt .u .Schwarz -
brot , 3 Min . v. K»r ,
Hotel s. Mitt .» u . Abeud-
tisch. Nur ruh . Leute,keine Kinder . Ang . u.Z2.H79» a . Rad . Pr .

Sonn . 3 Z .-Wohnung
mit Bad u . Balkon,
sof. od . spöt . zu verm.

Erfrqgel« Weiherseld,
Enzftr . 28. I. ^

Schön«
2 Zimmer-
mit Badezimmer in
der Gerwigstr . . 2 . St . .auf 1.Jplt . zu vermiet .

Baugeschijst
Wilhelm Stober .

Rüppurrerstrahe 1Z.
Telefon « 7. f5068)
Schöne, billige

2 Zim .-Wohnung
bei Uebernahme von
nou «mWohu-u ^Zcktlast ; .
zu verm. Angebot« u .
D1Z2S an Bad . Presse.

1 große«, leeres
Zimmer

m . Küche U. Kell« r , an
berufst . Dame auf 1 .
Okt . zu verm . Zu erfr .
u . H.G .WS2 iu d . Bad .
Presse Fil . Hauptpost.

Zimmer
Leere Mansarde

BahnhofSniiihe, sof. zu
verm. Näheres *
Ettling « rstr . 47 , IT.
Ott. m'Sbl . Zlmm . mit
1 od . 2 Bett . KU vernt.
Amattenstr . 71 . 2 Tr .

«WdSSM)
Herrenstrafte 20, 1. St .
gut möbl . Zimmer zu
vermieten . Hübner . *

W . Zimmer
mit fep . Eing . pl ver«
mieten . Gottesauer -
strafte 3a. 2 Tr . *

Gut möbl. Zinnner
zu vermiet . z. 1 . Sept .
evtl. später . *
Herrenstr . 18, 3 . St .

Geräumige At MW . MllM
4 Zimmer -Wobnnna mit Pension sofort ,, ,

alt . m. Bad , p . 1 . Okt . vermieten . (FS5Z1S)
, u verm . Kraus, . Got - Pension Geugelin ,
tesauerstr . 22. III . » ^Seminarstratze Nr . 6.

Fremdenhelm Grüner Hof
Karlsruh « — KriegSstrahe 5.

Ans 1. Sevtember oder gleich können noch
2 Dauermieter (Pensionäre ) aufgenommen
werden . — Aus 1 . Oktober werden frei :
1 grohes , stillgeleg. . sonniges Zimmer und
ein schöne ? Doppelzimmer . Wir sind bemüht ,
unseren Pensionären ein stilles , friedliches
Seim zu bieten . Uusere Speisen sind gut
bürgerlich und aufmerksam zubereitet , yürnähere Auskunft steht gerne zu Diensten
(5S74) di» Verwaltung .

Wohn- u . öchlasz.
sehr gut möbl ., mit
Badbenütz. u . Telef .,in gut . ruhig . Hau !«
auf 1. Sept . zu ver-
mi.eten. (5698)
Htrschstraste 65, 3 . St .

Gesucht
4 Zim .-Wohnung
mit Zubehör . Weststadt
od . Bahnhoftläihe. Au»
geböte mit Preis unt .
Wl69 an d . Bad . Pr .

Schöne, sonnige
4 Zim .-Wohnung
mit Bad , Mansarde u .
sonst . Z-ub ., in gutem
Hause, 2. od . 3. Stock ,WeMadt , von ruhiger
Familie (3 Erwach' .) ,
auf 1 . Okt . .gÄucht .
Angeb. unt . H .D .M79

an die Badisch« Presse
Filiale Hauptpost.
T>au« rmtet« r , Beamt .,kl. , ruh . Famil ., sucht

sonnige
$-1 Z .-Wohnung
per 1 . Okt. od . später .
Preis nicht über 70 M .
Angebote unter K 1299
an die Bad . Presse.

2 berufStät . Damen
(woh-nb . . pünNl. Iah .
ler) suchen
2—S Zimmer -

Wohnung
in gut . Haus«, auf 1»
Oktober 1981 . Angeb.
mit Preis u . H.T .9869
an die Badische Presse
Filial « Haulptpost .

Schöne, sonnig«
1-1 Z .-Mv «
mit Bad , von kl . f '
mitte, pünktl. Zabler,
auf t Oktob . griu®1,'Süd - od . Südwestst« »-
Ang. mit Preis unter
X1320 an d . «Öfldji

2-3 Z .« ««
Altwohnung , Oststadk,
von kinderlos. Ehepa- r
(städt. Ang«st.) aus h
Oft . ges . Preis bis »"
M monatl . Ang«b. ii '
H IZN? qn d . Bad . T '

Berufst . Ehcp. sulbt
2-3 Z .-Wohnuilg
60 Jl . Angebote

2-3
hier od . Umgeb., « »„Vi¬
su miei . ges. v. all.
Ehep ., s. vünktl . Za»' '
Ang . u ~ ~
B . Pr .

.. VUIU11 .
g. II. S?T. W. 14»«!» ? '
Pr . Fil . WerbeM -
P »li êib« amtcr

sucht aus 1 . Okt . e>n°

2 Zim .-WoWH ?
mit Zubeh . Ang« b. u '
OS6«« an d . Bad - ^
Alleinst. Dam» , pü «^ '
Zahlertn .sucht abgcs ^ ^

1 Z>«l .-Wch» !
oder

2 Z .-AltwohNllllS
per 1 . Okt . AttflÄ.
PreiS unter Y 1Z2t "
d ie Badifche Press^ ,

Junges Ehepaar w"
einem Kind sucht
1 3im . in . «iB
auf L Okt . zu mi - W

Angebote unt .
an die Bad . Press«- .

B« rufSt . Fräul . flW
leeres Zimmer -

mit kl . KcxhiauM, ^
1. Sept . West« . «
Angebote unter ty *
an di« Bad . Pr esse
Solrd . Herr sucht lee ^
separat . Zimmer
elektr . Licht , tttö«!- P lt
im Zentr . Offert ^
Preis unter
an di« Bad . Prelis

tiau8eiKelltilmer
sucht für sofort ober später
f arterre -Räume für gewerbl .

wecke. Angebote mit PreiS
und Gröhe der Räume unter
BS771 an d . Bad . Presse erb.

magenleidend?
Bei Magenleiden sed . Art . wie M «'
genkramvs . Magenschmerzen u . oci ^
Folgen , so Unverdaulichkeit , App« '
losiakeii. nervösem Magen , Erbreche
Entkrästuna . (Äemütsleiden wirkt
über 66 Jahre bewährte (N25 <

Hubert lliiridi'sdic
Kräuterwein

S feSSTÄ* -!"
« ®-

ttf » -"» * » 1'1
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Sofort brachten die Russen zusammenlegbare Boote zu Wasser ,und nacheinander betraten sie den Boden , ließen sie sich nieder und
griffen sie in die Erde , von der Erschütterung überwältigt , endlich
wieder russischen Boden berühren zu dürfen . Einige tanzten in
wilder Freude über den mit Moos bewachsenen Boden und jubelten
wie Kinder in strahlender Sonne .

Die heiße , inbrünstige Heimatliebe der Männer stimmte Lanna
versöhnlicher , und ihr Zorn milderte sich .

Bei den wenigen Gelegenheiten , bei denen sie Dr . Cleff begegnet
war , war sein Verhalten von ergebener Zuvorkommenheit geprägt
gewesen .

„Die Erlebnisse der letzten Tage haben mich so erschüttert , daß
ich viel über mich und mein bisheriges Leben habe nachdenken
müssen !" — hatte er einmal in bittendem Ernst gesagt . „Ich sehe
ein , gnädiges - Fräulein , daß ich mich Ihnen gegenüber mehrfach
nicht so verhalten habe , wie Sie es von einem ritterlichen Manne
hätten erwarten und verlangen können . — Ich bitte Sie , verzeihen
Sie mir ! — Ich werde gut zu machen suchen!" —

Lanna hatte nur reserviert genickt. Sie durchschaute ihn . Sie
wußte längst , wie vielseitig er sein konnte und daß er sich nicht
scheute, sich zu demutigen , wenn er glaubte , Vorteil davon zu haben .

Sie hatte den bösen Blick nicht gesehen , den Dr . Cleff ihr nach-
gesandt hatte , doch Fürst Trufanoff hatte ihn zufällig bemerkt .

„Wir wissen ja , aus welchen Gründen Cleff den Einbruch bei
seiner eigenen Firma unternommen hat "

, sagte er zu Doglow , Eubin ,Mirenski und Iwan . „Ich habe Fräulein Rhomberg meinen väter »
lichen Schutz zugesagt , und ich bitte euch , unterstützet mich in meinem
Bestreben , alles Unangenehme von ihr fernzuhalten ! — Es wäre
für mich ein vernichtender Schlag , wenn Fräulein Rhombergs Leben
durch meine Schuld zerbrochen würde , nachdem wir und ich ihr
schon so viel zu verdanken haben !" —

„Ehrensache , Mischa , Ehrensache !" — bestätigten die Offiziere
sofort .

„Cleff soll sich hüten und ja nicht zu sehr auf seine Unentbehr -
Uchkeit pochen ! Unsere Kameraden haben bereits so viel gelernt ,
daß wir zur Not auch ohne ihn auskommen werden !" — setzte
Doglow hinzu .

Iwan steckte später heimlich eine neunschwanzige Knute in seinenhohen Stiefel .

XXIX .
Hermann Fahrensoll , Maximiliane von Eib und Fritz Atzingerwaren an den Chiemsee gekommen und von Wieland Rhomberg

eingeladen worden , in seinem Hause zu wohnen . Der Konstrukteurlitt noch immer unter seinen schweren Eemütsdepresstonen . Wohlwar der Fortbestand der Werke durch das Eingreifen Lutz und
Werner Hartners gesichert worden , doch drückte ihn nach wie vor
die Sorge um Lanna , seine Tochter , und um „Ikarus XI ", die Krone
seines Lebenswerkes nieder . Maximiliane suchte ihn aufzuheitern ,dach sie unterließ es bald , nachdem sie gefühlt hatte , daß er an die
eigene Tochter dachte, wenn er sie fröhlich sah. Voll Anteilnahme

bedrängte sie Fahrensoll , daß er ihr eine Aufgabe zuweisen möge ,damit sie das ihrige zu den allgemeinen Bemühungen um die Auf -
hellung des Rätsels beitragen könne.

„Ich weiß ja selbst noch nicht , wo Ich den Hebel ansetzen soll,Kind !" — antwortete Fahrensoll nachdenklich . „Wir müssen uns
vorläufig auf unsere Logik und den Zufall verlassen !" —

„Der Zufall wird sich beeilen , uns zu Hilfe zu kommen !" —
erwiderte Maximiliane skeptisch.

„Oho , Kind ! Du weißt sicher nicht , daß die meisten Verbrechen
nur durch Zufälle ans Tageslicht kommen , und daß man , wenn man
will , die ganze Weltgeschichte als von Zufällen dirigiert betrachten
kann ? ! Da halte ich es schon lieber mit dem Großen Friedrich ,
unter dem einer deiner Ahnen ja auch gekämpft hat . Er hatte vor
dem Unvorhergesehenen und Unberechenbaren einen solchen Respekt ,
daß er nicht anders als von „Majestät Zufall " sprach .

"

„Und wie gedenkst du den Zufall heran zu locken und ! n deinen
Dienst zu stellen , Papi ? ! — Du hast recht , mit dem Denken werden
wir vorläufig nicht weit kommen . Alle Kombinationen , die nur
einigermaßen als möglich denkbar sind , sind von den Zeitungenbereits erörtert worden , haben sich aber auch samt und sonders als
unanwendbar herausgestellt !

Einen Unfall wollen wir so lange ausschließen , bis uns Tat -
fachen zu seiner Anerkennung zwingen . „Ikarus XI " muß nach
wenig bewohnten Gegenden geflogen sein , da er im anderen Falle
längst hätte gesichtet werden müssen . Solche Gegenden gibt es aber
auf der Erde noch genug . Man braucht nur an Zentralafrika , an
Südamerika und an das nördliche Asien zu denken . Diese Ueber -
legungen stammen nicht von mir , Papa , sondern von dir selbst !" —

„Und damit find wir vorläufig auch bereits am Ende an »
gelangt !" — erwiderte Fahrensoll mit einem Lächeln . „Denn wir
können unmöglich nun nach allen Himmelsrichtungen hin Flugboot -
expeditionen aussenden . Zum Schluß könnte sich herausstellen , daß
die Entführer sich mit dem „Ikarus XI " einstweilen auf einer idyl -
lischen Insel im Stillen Ozean 'niedergelassen haben , um abzuwarten
bis die Erregung der Welt sich gelegt hat und dann Seeräubereien
oder sonstige Gaunereien zu betreiben .

Wir werden also wohl oder übel zunächst dem Zufall den Hof
machen müssen !" —

„Aber nicht verrufen , Papi ! — Ja nicht verrufen — tot , toi ,toi !" -
Fahrensoll lachte .
„Papi , lachst du etwa über mich ? !" — Maximiliane « Stimme

klang verweisend ; ihr Mund verzog
'
sich zum Schmollen .

„Aber nein , Kind , wohin denkst du ? !" — wehrte Fahrensoll
scheinbar ernsthaft ab .

„Also — ? !" — Papi ? > — Hoffentlich zeigst du beim Hofieren
des Zufalls mehr Talent als beim Hofieren von Frauen !" —

„Wa — a — as ? !" — Verblüfft sah Fahrensoll auf . „Was war
denn das , Kind ? !" —

Angesichts seiner Sprachlosigkeit erglühte Maximiliane bis unter
die Haare und hinter die Ohren : verlegen sah sie zur Seite .

„Ach , nur eine beiläufige Bemerkung , Papi . Sie ist mir so
entfahren , wie man manchmal halt etwas sagt , worüber man sich
selbst nachher keine Erklärung geben kann !" —

„Scheinbar hast du dein Urteil über mich doch schon abgeschlossen,
Maxl ? ! — Das ging aber rasch !" —

„Nur in einigen Punkten , Papi !" — wehrte Maxl ab , letzt
wieder sicherer als vorher .

„ So , so !" — Fahrensoll lächelte im Nachdenken über das Gehörte
in verständnisloser Belustigung .

Die jungen Damen von heute ! — Man mußte wohl mit ihnen
aufgewachsen sein , um ihre Schlagfertigkeit parieren zu können ! —

„Zur Sache , Papi !" — drängte Maximiliane ; sie schien ver -
stimmt zu sein .

Versteh einer diese Frauen ! — stöhnte Fahrensoll im geheimen .
Was habe ich nun wieder angestellt , daß sie gekränkt ist ? ! —

Laut antwortete er :

„Vorläufig können wir gar nichts anderes tun , als am Radio -
und Funkempfangsgerät zu warten , bis wir von Lanna oder einem
der Offiziere oder Mannschaften den Standort erfahren . Sie werden
sich sicher ununterbrochen darum bemühen , in einem Moment , in
dem sie und die Apparate durch irgend einen Zufall unbewacht sind,
diese Nachricht zu geben !" —

Maximiliane nickte.
Später blickte sie ärgerlich an ihrer eleganten Kleiduntz hinab .

Tagtäglich zog sie ihre neuesten und besten Kleider an , die ihre
eigenartige Schönheit von der vorteilhaftesten Seite zeigten ; die
gesamte Umgebung machte ihr Komplimente , nur einer schien über »
Haupt nicht zu bemerken , wie sehr sie sich Mühe gab , auch von ihm
einmal zu hören , daß sie gesalle . Sie verzweifelte fast an der Un «
zugänglichkeit Fahrensolls , dem bei all seiner Intelligenz und
Lebenserfahrung noch immer nicht bewußt geworden war , wie gern
sie ihn hatte . Seine sich stets gleich bleibende väterliche Kamerad ,
schaftlichkeit empörte sie oft . Sah er denn gar nicht , daß sie Weib
und jung und schön war ? ! —

Deutlicher als ich vorhin war , kann ich doch wirklich nicht
mehr werden ! — beklagte sie sich bei sich selbst . Ich kann ihn doch
schließlich nicht um seine Hand bitten ! —

Gekränkt setzte sie sich vor den Radioapparat , und sie steigerte
sich im Nachdenken in einen Aerger hinein , in dem sie am liebsten
aufgestanden wäre , Hermann Fahrensoll aufgesucht und ihn tüchtig
an den Ohren gezogen hätte .

Aber vielleicht würde er auch dann noch nichts merken ? ! —
schloß sie danach wieder in resigniertem Zorn .

XXX .

Erst nach der Landung eröffnete der Fürst seinen Kameraden
den Zweck des Fluges : sie jubelten ihm entgegen und erklärten sich
zu jeder weiteren Anstrengung mit Freuden bereit .

Schon nach nur eintägiger Ruhepause ließ der Fürst „Ikarus XI "
wieder aufsteigen . Langsam , in geringer Höhe , flog er unter Lan -
nas Steuerung am rechten Ufer hinauf bis zur Quelle , am linken
Ufer hinab bis zur Chatangabucht und an der anderen Seite wieder
hinauf .

Ein Dutzend Ferngläser war ununterbrochen auf die Tundra
und das flache Gestrüpp gerichtet .

..Nichts — ? !" -

„Noch immer nichts — !" — flog die Verständigung in heißer
Erregung hinüber und herüber .

(Fortsetzung folgt .)

$ ostpaket = Adccssen

AufkCeb = Adcessen

mit undohneFlrma -Aufdruck liefert
prompt und billig die

chdcuckccei 1 . Ihiccqactw
Karlsruhe,Ecke Zirkel und Lammstr .
Fernsprecher Nr. 4050 , 4051 , 4052 , 4053 , 4054

Liefer-Auto

PS » lehr
erholten , neu lal -

jf ' t , Ssoch bereift, zu
S NM , zu verlaus .

„ V -iidhornsir . 14— 16 ,
^ *tor rechts. (5721)

■% Tonnen
Lieferwagen

tausch . Fabrikat , fahr,
ijeit , teilweise neu
C'flft , geschl. FNHrer -

zum Preis von
«»Y ■* zu verkauf. 8in -
b ltirttt B 5551 an

Äadiiche Presse.
B .M .W .

itj!; 4-Sjtz« r Sportw
I»..

1
, °a . 5000 « im. nc".»fen <■-

°'s.

01}v, r, w»w t i vv \
i>iit t (Ten AahlunsSbe -
r-. GUirgcn zu verkauf.

unt . H .Q .W««
ü > e » cMICOe Presse^ ?le Hauptpost.

preiSivert bei

Verkauf
gcneralrepa -

^
" ez

>w?» ' v »rtmot »rdrcirad
- in zwei -

LiV«« AiitoanWiiger
i|t Luftbereift !n>g
(Siw7l0 abzugeben,c")estrafjt Nr . ».

(5872)

Essex-bimousine
10/45, 4türig , fliitt;
wenig gefällten , in
denkbar bestem Zusl, .preisiveit zu verk .nis
Angebote nuter H5147
an die i&trt* Presse.

4/16 PS . Opel
Limousine, in sehr gu-
fem Zusiand , fllr 560.«
zu Verls . Angeb, unter
S55Ö2 an b . Bad . Pr .

Auto -
EMenheitskaus
8/36 PS Mercedes-

Limousine
ttürig , «n allerbester
Verfassung. Kfach ve¬
reis«, ävnt Spottpreis
von 1!*50 Marl zu ver¬
kaufen . Angebote unt .
ll5?*59 an Bad . Presse.

R . S. Motorrad
»beigesteuert , mit

O. H . 58. Racing gab
Motor . 500 ecin . <auS-
,iespr . Renmnotor ) , in
tadellos . Zustande , zum
Preise von 800 Mark
zu verlaufen . (23019« )

iMcrlur Dronerie.
Söhlingen .

lotctroü
u . ? . . « W cci» , stener-
u , siihrerscheinsrcl , zn
verkauf . Amuf . Tams -
taa » von s tlor an .« ricgsstr . 173, III . , t .

(8 ^ 5327 )

f
Mlääts

aus den Lagen Dürkheim , Ungstein

offen
Liters

Die Weine wurden von uns im Herbst direkt vom Winzer ge¬
kauft , in neuzeitlich eingerichteten Kellereien fachmännisch be¬
handelt und gepflegt , sodaß wir zu diesem Preise etwas
ganz Besonderes bieten .

Auch in Flaschenweinen sind wir sehr preiswert
Machen Sie bitte einen Versuch I

Pfannlfiich

Klemer. Kallll
mithaus mit Mitotci

VORZÜGLICH ZUM EINMACHEN VON GURKEN

KRÄUTERESSIG
Wer sicher gehen will;
verlange im Laden nur diese bewährte Marke.

Oer Origlnal ' flurkankräiitertsslBl

Trotz Wirtschaft »- und Vertrauenskrise wieder eine kalb »Million Marie zugeteilt .
Es konnten erneut

500000 marK unüündbare Tilgungs¬
darlehen zu ca . 1 % Jahreszinsen

unsern Bausparen ! zur Verfügung pMttlt werden .Wir haben somit Innerhalb 6 Monaten
1300 ooo mark zu ca . 1 Prozent

aum Bau und Kauf von Eigenheimen , stur Ablösung teurerHypotheken , an unsere Bauspyör Verteilt .Der sich steigernde Zufi-an -jr an Bauaparerii — In jedemMonat über 11)00 — (Juli 1200 ) beweist allein das wach -•ende vertrauen zur

Bausparkasse THUR1NGIA
Aktiengesellschaft Eisenach

Einzige thüriiiKische n . älteste mitteldeutsche Bausparitasse .Ursprung 1926.
Auskunft erteilt : die Landesdlrektion Baden -Pfals ,Durlach , Wiesenstraße 9 , Telefon 682.oder die Bczlrksgeschaftsstclle Gustav Arnold , Karlsruhe ,Körnet Iitrade 21, Telefon 6389 .

Gelegenheitskauf !
N . S . U . Mmorrad

500 ccm , eleflr . Licht ,
Horn , Tachometer, So .
zws , wie neu, 7000
km gesahr. , billig zu
verk . od (IM . Kleinauto
»u tauschen gesucht .

Hermann Kfeiver ,
Durlach , Kronenstr . 16

Aimele» mit slMMter
Brei- unft MWerei

netst

M - ii . siieile -UMeslmm
— ie &er einzelne Zwei « eine sehr gute Erl »
stcnz für sich — zu fcür günstigen Besin¬
nungen »n verkaufe « . Verfligb . Kapital ca .RM . 20 000.— bar od . «ntsprech . Sicherheit .
Nur ernste Kausliebhaber , die über obigen
Betrag verfügen , wollen sich unter 115768
an dt « Babisch « Press « wenden .

rentierend u . sofort
beziehbare 4-Zim .-
Wohng . In Gröt¬
zingen , tadellos im
Stand . 3X4 Zlm .,Werkstatt , Torein¬
fahrt u . Autoen -
r« ge u . allem Zu-
Ifehftr , verkauft im
Auftrag bei ca .5000 .- Anzahlung .

W . Hochhäuser
Hlrschstraße 11

Telefon 2914
Treuhandbüro

Kapitalien

oute Lage. JUt sofort
SU vermiete». Angob.
unter Q &764 an die
Badische Presse.

Best, eingef. Gr »ft<
Handlung der Leven« -
mittelvranaie fürt«

Teilhaber
mit 2ö—30 000 NM.
Nachwc »zUch 'erUwff .
Sristenz . Angeboteunter Nr . 9t .">7W> an
die Badischc Presse.

_ g b Zum Kauf von Möbeln etc .z " r Entschuldung . Gründung
. 7"

. einer Existenz zinslos , langnistig , unkündbar Spar - und Ti ' eungsrate .für je 1000 RM . Darlehen 13 RM . monat¬lich . — Kurze Wartezelt , streng reell !l rospekt kostenlos u unverbindlich durchAllg . Mobjlur Zwei ksparkasse . Aachen .
BezirhsMon jattiot, Mannheim, in 5,1

Mark 3000.-
mit von Sclbi'Acbcr
gegen beste Sichcichelt
u . hohen Zins ftcMrt .

Offerten u . H.Z .9875
an die SfrnWiche Presse
Filiol « Hauptpost.

Existenz
bietet sich tllcht . Dame
Marl 700 .— «IS Dar -
lehen ersord. Zlchirb.
vorband . Angeb. unt .
H .C .0878 an die B« d .
Presse Fil . HanpiPost .
Tuche aus 1. Hnpoihek
3—4000 Mk .

gute Sicherh. vorbanb .
Ai^ ebote unt . W1328

a» die Bad . Press«.

Suchen Sie
Diwandecken
Tischdecken
Bettvorlagen
Gardinen , Stores
Dekorationen

so finden Sie
modernste Auswahl
vorteilhafte Preise

bei Pau ! Schulz
Gardlnen -SpeslaChaui

Waldstraße SS, gegenllb . d . Colosseum



1 Baumwall- Höschen aa .tri.ktzum Anknöpfen

2 Hygienische windeln —
1 Kranzform 22 cm
1 wellholz
1 Kartotfeischüssei b»nt . . . .
1 Blumenvase 2« cm
1 Kehrschaufel w.u
2 T8SSen mit Goldrand . . . . . . I

t Hemdchen o- n»»Baumwolle , fein gerippt •
1 Unterziehhose »»"«•»feingewirkt

• •1 Schlupfhose «>r
Baumwolle
1 Paar Handschuhe « r v.n,.nmit 2 Druckknöpfen oder mit Umschlag • •1 Paar DamenstrümpfeKunstseide repass . oder echt Mako • • • •
Kinderspieianzug 0^ - • •
Damenhausbluse m« kleinemArmelchen • • • • • • :
Etamin 150 cm breit • Meter

DeKorations-Rlpseeinfarbig und Jacquard . • • • • • MeterHerren Sportmatzenschöne Form , kleidsame Muster • • • StückHaUStUCh Bettttcher150 cm breit , 1 Meter lang » « » » . . .Kleider-Schotten MeterKopfkissen
reich bestickt

StückTaschentücherfür Damen und Herren • StückGroBer Einkaufsbeutelin schwarz und braun . . . . . .1 Posten Besuchstaschenecht Leder u . Imitation , zum Aussuchen , St.

Stadtkoffer
genäht , mit 2 Schlössern « • • • • . . StückDamen-TaghemdTräger oder Achsel , mit schöner StickereiBflStenhalter In Seide , Schlupfformder Rückenschluß

Suppensieh ? Böden
Besteckkasten .Buche-
Suppenterrine mit Decket . . . .
Bierkrug »«eh»»«
Zinkeimer 2» °m

Damenhluse Trikot Charmeuseohne Arm

Spannstoff w Cm breit • • • • MeterHerren-HOte Fl'* und Rollrandgute Mittelfarben II . Wahl • . . .
Hoppen Tweed
aparte Neuheiten . » » » « « »Parade-Kissenmit Spitze und Einsatz • » « « • *
BettUCh au » solidem Haustuch
140x220 • • •
1 Posten ueberschiag-Taschenecht Leder , zum Aussuchen StückLeder-Elnkaufsoeutelmit Stoffutter , große Form . . . . . . .

Badetuch 100/150 cm groß aus gutemräuselstoff • •
•

Damen -Schürze ve». FormUS Siamosen - oder Trachtenstoff > . . »
uiandkaffeemOhiev>
S. S. S." Garnitur Steingut . . . .
Satz schOssei » stock, bunt . . .
Likürservice » «-ni. . . . . . . . .
Kartoffelkocher . . . . . . .
Fleischplatte und 1 sauclereoldrand

1 Meter

1 schlupihose d™«erstkl . Charmeuse - Qualität oder Mllanese1 Tricotoherhemd m.mod. pOPenn.Einsätzen , echt Mako
2 paar DamenstrdmpfeKtinsti . Waschseide od . Kunstseide plattiert1 PUl | 0Uer ,0r Damen , firmellos , mo¬derne Farben , einfarbig oder gemustert •

1 PUllOVer " lr Kinder , reine Wolle ,hübsche Farbstellungen , verschied . GröBen
Klnderelnknöpfanzug aus wasch-Stoff

Knabenhosen SU» engl, gemustertemStoff, mit Leibchen , Größe 0—3
Morgenrock waschstoff . . . .

DamenblUSe Trlcot Charmeuse ,langer Arm

Haargarnläufer 07 cm breit ■MeterHerren-Sporthemd >-»<«»Kragen u. Krawatte , schöne Streifen -Muster
OberbettUCh prima Linon
festoniert

1 Stück
Kaffeed6Ck6 farbig Damast140X163 cm

1 StückKünstler-TischdeckeIndanthren , 130x160 cm Stück
KUP66 'KOffßP echte Hartplattemit 8 echt . VulkanHbre -Schutzecken , 50 cm1 Posten DamenBeuteltaschenecht Leder , in schwarz u . braun , z . Auss . St.

1 Langarm-Hachthemdgute Qualität , in weiß oder farbig • • • •
1 Damen - Berufsmantel w «nop--oder Wickelform , gute Qualitäten . . . .
1 Küchenwaage
1 Terrine -->» 12
1 Bierkrug mit s cB&sem . . . . . .
1 Kaffeeservice
1 Fleischtopf mit Deekel, 28 cm • .
6 Tassen mit Untertassen, chinablau .
Kunstseidenes Unterkleid »u,gut . Charmeuse mit Crfipe-Georgette -MotivLroisS Damen Hacnthemdgute Qualität • •

1 Sportpullover »>"- Arm. q qnreine Wolle,in mod . Sportfarben • • • • • MiwwEtamln -Garnltur 3 temg 3 .90Herren-Tourenhemd no«e Muster q qnmit fest .Krg . u .Krawatte , empfehlensw . Qual .WS w wBettbezug v»«,».» q qn130x180 cm
StückTeegedeck Z qnmit 6 Servietten . . . » » ♦♦ » 1 • 1 Stück wilr wOberbettuch «ich bestickt q qn150X250 cm

WiWSfUoiirindieder-Aktenmappe q qnmit Ringgiiff , Schiene u . 2 Schlössern ■ ■ WiWw1 Posten mod. Damentaschen q qnechte Saffiane u . Marmor - Rindl . , z .Auss . St. wi W w

Knabenhosen »US «ngl . gemustertemStoff, Gürtelform , Größe 0—6
Frauenkleid »», waschstofflanger Arm , bis Größe 52 *
Plisseerock
dunkelblau

Backfischmantelaus engl , gemustertem Stoff . • • • • • • «
1 TralningSanZUg blau und marine ,kl. Fabrikationsfehler
1 Damenweste Mit Kragen u. Gürtel,hübsch gemustert
1 Paar Happahandschuhefür Damen , gute Paflform

1 Paar Led. Spangenschuheggg
1 Fleischmaschine venm* . ■
6 Weinrömer geschl., mit Tablett
1 Kaffeeservice Oekoriert
1 Waschwanne ® verzinw .
1 Tafelservice 23temg, Steingut
1 corseiette oder Hüfthaltergute Passform

Damenhüte
Flotte Autschlagform , mit Lackgarnitur • •1 Baby -Ausstattungbesonders preiswert

1 Küchenstuhl ■««»..
iSatzAluminlum -SchmortOpfe

6 Stück1 Waschkessel
40 cm Durchmesser , verzinkt .6 Teller
Goldrandfest . u . 1 Satz Schüsseln , zusammen1 Teeservice

dteilig rot Decor . » » » » » » » » . » , .

Damenkleid imner a«
Waschseide , bis Größe 52
Kinderkleid mK langem ». kurz. Armin Waschsamt , Waschstoff und Wollstoff

Herren Arbeltshosen ™<>t
Jacquard-Schlafdeckenschwere Qualität
Tee-Gedeck Kunstseidemit 6 Servietten • • • •
Tischtuch 130x160 cmIa Bielefelder Halbleinen . » • • • •Lack -Hutkoffermit Stoffutter und Armschiauf . • » •Handkoffer Saffian genarbtKunstleder , mit Ledergriff , 50 cm *

StückDiwan -Decke
2SChlUPfhOS6ll Wr Damen , wunder-volle kunstseidene Qual ., nur erpr . Fabrikate
PUllOVer kür Damen , reine Wolle oderWolle mit Kunstseide , elegant verarbeitet
Trainingsanzug m» Reisverschiuo ,kleine unmerkliche Fehler *

Pumps oder Spangen , Lack und farbig

weitere Serienangebolein unseren 10 SchaufensternSchriftl . Bestellungen werden prompt erledigtAutozust6llung
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